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Hierzu zwei Beilagen.

Neueste NZÄmMen unü letz e
VepefOeu.
Der Kronprinz.

Berlin , 5. Sept . Der Kronprinz wird , wie gemeldet,
- ie Führung eines Bataillons zunächst noch nicht über¬
nehmen, sondern nach beendigter Tätigkeit im Ministerium
des Innern weiter im Zivildienst ausgebildet werden . Als
nächstes Feld der Tätigkeit wird das Finanzmini¬
sterium in Frage kommen , wo der Kronprinz am 1 . Ok¬
tober eintreten wird . Nach einvierteljähriger Tätigkeit wird
er ins Reichsmarineamt eintreten.

Deutschlands Vorgehen in der Marokkoangelegenheit.
London, 6 . Sept . Der Berliner Vertreter des „ Stan¬

dard" meldet seinem Blatte , daß die neueste Aktion Deutsch¬
lands bezüglich der Anerkennung Mulay Hafids hauptsäch¬
lich deshalb erfolgt sei, um die französischen Ansprüche wegen
eines ' europäischen Mandats zur Regelung der Angelegenheit
mit Mulay Hafid zu verneinen . Frankreich habe ein solches
Mandat beansprucht , um die Verhandlungen in Marokko
namens sämtlicher Signatarmächte allein zu führen . Deutsch¬
land wollte das nicht gutheißen und durch sein Vorgehen
demonstrieren, daß es ein solches Mandat nicht anerkenne.
Der Erfolg des Vorgehens fei der gewesen, daß die fran¬
zösische Regierung die mündliche Versicherung gegeben habe,
es beanspruche ein solches Mandat nicht.

Paris , 5. Sept . Der „ Temps " erklärt , der Besuch des
französischen Geschäftsträgers in Berlin hei
dem Unterstaatssekretär Stemmrich sei die Antwort auf den
Besuch gewesen, den Frhr . v . d . Lancken-Wakenitz am Montag
am Quai d 'Orsay abgestattet habe . Der französische Ge¬
schäftsträger habe sich darauf beschränkt, von den Schritten
Frankreichs Kenntnis zu geben und die Gründe darzulegen,
die es veranlatzten , daran festzuhalten . Des Ferneren glaubt
der „Temps "

, daß die französisch - spanische Note
sich auf den Boden der allgemeinen Inter¬
essen stelle unter Vorbehalt aller Einzel¬
fragen . Die Bedingungen für die Anerken¬
nung Mulay Hafids, die durch die Note vorgeschlagen
würden, seien : 1. Anerkennung der Akte von Algeciras , 2.
Anerkennung aller internationalen Verträge und Abmachun¬
gen , insbesondere der daraus entstehenden finanziellen Ver¬
pflichtungen, 3 . angemessene Regelung der Lage Abdul Asis ' ,
4. Wiedererstattung der Kosten, die durch die Unruhen in den
Häfen und durch die daraus notwendig gewordenen Maß¬
regeln zur Wiederherstellung der Ordnung veranlaßt
wurden.

Das Regierungsorgan „Petit Parisien " gibt feiner B e -
friedig ung darüber Ausdruck , daß der Beginn einer
Verständigung zwischen der französischen und der deutschen
Regierung in der Frage der Anerkennung Mulay Hafids
wahrzunehmen sei.

Mogador, 5 . Sept . Nach den letzten Nachrichten aus Mar-
rakesch herrscht dort großer Jubel darüber , daß die Truppen
MulayHafids gesiegt haben und daß die Macht Abdul Asis' ge¬
brochen ist.

Die Türkei und Deutschland.
Berlin , 5 . Sept . In der hiesigen türkischen Kolonie er¬

wartet man die Rückkehr des jungtürkischen Führers Ahmed
Riza, der in Norderney vom Reichskanzler Fürsten Bülow
empfangen wurde . Man glaubt , daß Ahmed Rizas Ausfüh¬
rungen dazu beigetragen haben , den Reichskanzler zu Über¬
zügen , daß in dem freundlichen Verhältnis des
Eomanischen Reiches zu Deutschland durch den bedeutsamen
vhstemwechsel nichts geändert worden sei.

^ Die Türkei spart.
Berlin , 5 . Sept . Die Pforte beabsichtigt , wegen der Er¬

sparnis sämtliche Militärattaches zurückzuberufen und sie
Ressorts des Kriegsministeriums zuzuteilen . Eine Neu-

etzung soll erst nach Behebung der Geldschwierigkeiten er-

^ Vom Lenkbaren?
Paris, 5. Sept . Der lenkbare Ballon „Re publique'

unternahm heute vormittag einen Aufstieg um Uhr , schlug
p?er Paris die Richtung Nordost gegen Wind ein. um 12 Uhr

Minuten trat er die Rückreise an.
. Le Mans. 5. Sept . Der LuftschifferWright unternahm
heute einen Zeit vonia ^ - Nug Wer 24 Kilometer m der
18 Mm. 48 Sek. j ?j , die offiziell festgestellt ist.

^ 4M0 Häuser in Flammen.
- Tokio , 5 . Sept . In Niigata wütet eine furchtbare Feuers
uuunst. Viertausend Häuser stchen in Flammen
große Not.

herrscht

Ohne jeden Grund drei Menschen erstochen.
5 . Sept . Auf der Beuthenerstraße wurde

»mern abend gegen 9 Uhr der 18jährige Sohn eines Gastwirts°n einem Arbeiter ohne jede Veranlassung mit einem Dolch-
m die rechte Brustseite gestochen . Der junge Mann brach

e n - ^ und wurde in das Krankenhaus gebracht, iedoch besteht
ihn am Leben zu erhalten. Der Arbeiter ging

" " zur Gartenstraße , dort traf er einen Ueischergesellen

und verlangte von diesem Feuer ; als dieser dies iedoch ablehnte,
erhielt er von dem darüber aufgebrachten Arbeiter mit einem
Dolchmesser einen Stich in die Schläfe. Der Gestochene brach
zusammen und starb kurz nach seiner Einlieferung ins Kranken¬
haus . Der Arbeiter wurde kurz darauf verhaftet.

Kömgshütte, 6 . Sept . Heute früh 8 Uhr wurde der Loko-
motiheizer I 0 rek im Betrieb der Königshütte von einem Ar¬
beiter aus Montenegro überfallen und mit einem Dolch-
messen an der Bruftseite lebensgefährlich verletzt.
Jorek liegt, wie die „Königsh. Volksztg." meldet, im Sterben.

Befestigungen auf der Insel Oaku.
London , 5 . Sept . Wie die „ Morning Post " aus Washing¬

ton meldet , beabsichtigt das Kriegsministerium , die hawaische
Insel Oaku in ein pazifisches Gibraltar zu ver¬
wandeln, und zwar planen die amtlichen Kreise Befesti¬
gungen mit 12- und 14zölligen Geschützen in den Häfen von
Pearl und Honolulu . Eine Garnison von 16 000 Mann , be¬
stehend aus Infanterie und Feldartillerie , soll dorthin ver¬
legt werden . Reparaturwerkstätten , Kohlenlager und
Trockendocks, auch für die größten Schiffe ausreichend , sollen
errichtet werden.

Ein ganzes Dorf abgebrannt.
Frankfurt a . M ., 6. Sept . Wie die „ Franks . Zeitung"

aus Winnipeg meldet , ist das Dorf Barbatovatz, im
Kreise Toplitza , vollkommen abgebrannt . Hunderte von Ein¬
wohnern sind obdachlos und in größter Not , da bei dem star¬
ken Sturme nichts gerettet werden konnte . — Weiter meldet
die „ Franks . Zeitung " aus Winnipeg : Ein Wolkenbruch und
die Zerstörung einer Brücke durch Feuer verhindern den Ver¬
kehr auf der Kanadischen Pacificbahn zwischen Winnipeg und
Montreal . Die Züge werden über die amerikanischen Linien
geleitet,

Eine Stadt teilweise durch Feuer zerstört.
Newyork , 6. Sept . Nach Meldungen aus Nevada ist

dort die Minenstadt Rawhide durch Feuer teilweise zerstört
worden . Gegen 3000Menschensind obdachlos ge¬
worden ; auch ist eine Anzahl Personen beim Brande verun¬
glückt. In der Stadt herrscht große Not.

Blutschande und Mord.
Chalons , 4. Sept . In der Ortschaft Cercot wurde ein 50-

jähriger Mann , seine 17jährige Tochter und deren Großmutter
unter der Anklage verhaftet, ein aus dem sträflichen Verkehr zwi¬
schen Vater und Tochter hervorgegangenes Kind ermordet und
verscharrt zu haben. Die Schuldigen sind geständig.

Spitzbergen.
Berlin , 6. Sept . Wie die „ Nat . -Ztg .

" erfährt , stehen
die Mächte , auch Schweden , dem norwegischen Vorschlag , we¬
gen Spitzbergen eine internationale Konferenz einzuberufen,
freundlich gegenüber , indessen ist auf die norwegische Note
noch keine Erklärung abgegeben worden . Die Einberufung
der Konferenz dürfte in naher Zeit erfolgen.

Kleine Depeschen.
Moskau , 6. Sept . Bei Niklos , an der Mandschurischen

Bahn , wurde ein Geleise in verbrecherischer Absicht beseitigt.
Ein Personenzug , der sich in voller Fahrt befand , entgleiste.
Mehrere Personen wurden getötet , andere schwer verwundet.

Buenos Aires , 5 . Sept . Die Kammer genehmigte ein
Gesetz , das die Regierung ermächtigt , für die Verbesse¬
rung des Hafens von Buenos Aires 27 Mill.
Piaster aufzuwenden.

Kus üem Trstzderroglum.
Der Nachdruck unserer mit Aorrespondenzzeichen versehenen OriKinald ertchD
tp nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BenHW

kher lokale Vorkommnisse sind der Nedaktrsn Äets willkom» «» »
Oldenburg , 6 . September

* Vom Hofe. Am Sonnabendnachmittag stattete Prin¬
zeß Eitel Friedrich in Begleitung der Prinzessinnen
Jngeborg und Altburg der Deusfchen Baumschule zu Ra-
stede-Neusüdende einen längeren Besuch ab . Sie machte
Wieder verschiedene Einkäufe für Villa Jugenheim bei
Potsdam.

* Militärbeamten -Personalien . Die Proviantamtsassi¬
stenten Prick und Krönkc, sowie der Unterproviant¬
amtsassistent Sannemann des hiesigen Proviantamts
sind zur Dienstleistung den Manöverproviantämtern des 10.
Armeekorps überwiesen.

* Wachtkommando. Von dem Old . Jnf .-Req. Nr . 91 , das ge¬
stern zu den Herbstübungen ausrückte, sind etwa 200 Unteroffl-
ziere und Mannschaften in der Garnison zurückgeblieben , die den
Nachtdienst wahrzunehmen haben. Zum Führer des Wachkom¬
mandos ist der Leutnant Freiherr v. Vietinghoff komman¬
diert worden.

* Besitzwechscl . Das Wittfchiebe' sche Grundstückam Haaren-
nfer und der dazu gehörige, an die Dobbenwiesen angrenzende
Teich gingen durch Kauf in andere Hände über . Wie verlautet,
stellt sich der Kaufpreis nur auf 45 000 Die Käufer — es sind
mehrere Geschäftsleute der Stadt — beabsichtigen anstelle der
jetzigen einige neue Häuser auf dem Grundstück zu erbauen.

* Eingetragen ins Genoffenschaftsregister: zur Firma Haupt-
GenossenschaftOldenburger Molkereien, e . G . m.
b . H„ in Oldenburg , ist eingetragen worden, daß der Molkerei¬
geschäftsführer F . G . Meinardus in Jaderberg zum weiteren
Vorstandsmitgliede gewäblt ist.

* „Um nichts " lautet der Titel eines tief angelegten
Romans von Paul Langenfcheidt, den wir unfern
Lesern fortan in der Unterhaltungsbeilage als eine gewiß
willkommene Zugabe darbieten . Der in diesem erschüttern¬
den Roman behandelte schwere Konflikt (die Zweikampf-
Frage ) tritt ab und zu immer wieder drängend an uns
heran , und die künstlerische Ausgestaltung des Problems
überzeugt uns mehr als alles andere von der furchtbaren
Tragik des Duellzwanges.

-j-
Delmenhorst, 5 . Sept . Eine Entscheidung des

Ministeriums über die Wirkung des Umzuges eines Mit¬
gliedes der Vertretung des Stadtgebietes und des Gesamtstadt¬
rates der Stadigemeinde Delmenhorst in die engere Stadt ist ein-
getrosfen. Der Gesamtstadtrat hatte, entgegen dem Anträge des
Verwaltungsausschusses, mit einer Stimme Mehrheit beschlossen,
dem Zigarrenmacher Alwin Kerrl , der einen derartigen Umzug
im Mai vollzogen hat, sei sein Mandat zu belassen . Nunmehr
hat aber das Ministerium entschieden , daß der Beschluß gegen
die Gemeindeordnung und das in Frage kommende Gemeinde-
statnt verstoße. Infolgedessen sei K . des Mandats verlustig und
zu den Sitzungen des Gesamtstadtrats sei für ihn ein Ersatzmann
zu laden. Die Entscheidung entspricht der Auffassung der großen
Mehrzahl der bürgerlichen Stadtratsmitglieder . Hervorgerufen
ist sie, außer auf Bericht des Stadtmagistrats , auf Beschwerde
eines Mitgliedes des Gesamtstadtrates hier.

! Aus dem Süden des Landes , 4 . Sept . Das schwere
Unwetter der letzten Tage , im besonderen die heftigen
Stürme , welche wegen ihrer Intensität fast an die Aequi-
noctial -Stürme erinnerten , haben hier überall viel Schaden
angerichtet . Die ohnehin nicht bedeutende Obsternte ist hier¬
durch noch wesentlich beeinträchtigt , weil überaus viel Fcckl-
obst niederfiel . Auch die übrigen Bäume haben stark gelit¬
ten . Die nasse Witterung kam den Landleuten , weil noch
viel Hafer und Heu draußen ist, sehr ungelegen.

2 . Blexen , 4. Sept . Unsere freiwillige Feuerwehr
wird hinreichend in Uebung gehalten . Heute nachmittag ge¬
gen 2 Uhr wurde sie wieder einmal alarmiert. Beim
Hause des Spediteurs Kleemeyer an der Einswarder
Chaussee war ein Heuschober in Brand geraten . Spielende
Kinder hatten ihn angezündet . Da in der Nähe nur neue,
massiv gebaute Häuser stehen, war die Gefahr nur gering^
Das Feuer war schnell gelöscht. Auch die Einswarder Wehr
kam angejagt . Es ist dies der dritte Heuschober, der inner¬
halb dieses Jahres am Orte von Kindern angezündet ist.

OMenMetzs LSslkssmmwKg cker bürger¬
lichen Aäbler in vslernvurg.

Zum Zwecke der Aufstellung eines Kandidaten und zur Fest¬
stellung der Wahlmännerlisten hatte das Wahlkomitee des Bür¬
gervereins und des -Landwirtschaftlichen Ver»
eins auf gestern abend eine öffentliche Versammlung der bür¬
gerlichen Wähler in Frohns Gasthaus einberrsten. Es waren
ca . 150 Personen erschienen . Die Wahl des Versammlungsleiters
fiel aus EisenbahnassistentenThiesing, die des Schriftführers
auf Auktionator Maas.

Der Vorsitzende führte aus, daß triftige Gründe dazu ge¬
führt hätten, von der Wiederwahl des überaus bewährten Herrn
Ahlhorn, dem die Gemeinde zu großem Dank verpflichtet sei,
abzusehen . Man müsse notwendigerweise einsehen, und Herr
Ahlhorn habe es selbst bestätigt, daß sein Toppelmandat ihn
sehr belaste, und es sei darum trotz aller Dankbarkeit doch jeden¬
falls richtiger, im Interesse des Bezirks einen andern Herrn
zu wählen, dessen Arbeitskraft nicht in der Weise gebunden sei.

Die Kommission der beiden Vereine habe nach vielen Schwie¬
rigkeiten in der Person des Sattlermeisters Möller einen
Kandidaten gefunden, der die Verhältnisse der Gemeinde wie kein
zweiter kenne , der die gute Vertretung der Gemeinde und der
bürgerlichen Interessen verbürge und erklärt habe, vorbehaltlich
des eigentlichen Wortlautes des Gesetzes für das direkte
Wahlrecht und auch für das Schulgesetz eintreten
zu wollen. Bedauerlich sei , daß trotzdem von anderer Seite ver-
sucht werde, die mühsam gewonnene Einigkeit zu sprengen. An
ein Durchdringen dieser Wünsche sei wohl nicht zu denken , sie
würden also den Erfolg haben, die Gemeinde an die Sozialdemo¬
kratie anszuliefern . Er bitte darum dringend, alle Sonder-
intereffen fallen zu lassen und den gemeinsamen Kandidaten»
Herrn Möller , zu wählen.

In der Debatte, die teilweise etwas erregt war , wurde
das Für und Wider von allen Seiten erwogen. Besonders be-
tonte man immer wieder, unbedingt müsse der Kandidat, der
aus der Abstimmung hervorgehen würde, allseitig unterstützt wer¬
den. Teilweise wurde die Ausstellung der Wahlmännerliste be-
mängelt. Herr Maas war autorisiert , Herrn Möllers
schon bezeichnte Stellung zu den wichtigsten Fragen der Ver¬
sammlung bekannt zu geben. Auch er bat dringend um Unter¬
stützung der Kandidatur Möller . Man schritt nun zur Abstim¬
mung durch Stimmzettel . Das Resultat war 80 Stimmen für

Sattlermeister Möller
und 43 für Lehrer Ahlhorn.

Als Punkt 2 stand die Feststellung der Wablmänner-
liste auf der Tagesordnung . Von der Kommission des Bür-
gervereins und des LandwirtschgftlichenVereins war eine Listebereits aufgestellt , eine Gegenpartei ließ eine andere verteilen.
In her Debatte über drese Frage betonte man. daß die Wahl-
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männer unbedingt darauf festzunageln seien , für den ausgestellten
Kandidaten einzutreten . Ihre Stellung zu den anderen Kan¬
didaten des Amtes , die sie ja auch zu wählen hätten , könne man

Zt . noch nicht erwarten , jedenfalls bürgten die Namen dafür,
daß ein gut bürgerlicher Kurs beibehalten würde . Interessant
war die Mitteilung eines genannten Wahlmannes der Gegen,
Partei , er habe nicht die oldenburgische Staatsangehörigkeit und
könne also überhaupt als Wahlmann nicht in Frage kommen.
Die Abstimmung ergab , daß sämtliche wahlberechtigte Anwesende
bis auf eine Stimme für die Liste der Kommission waren . ES
sind demnach gewählt : Gemeindevorsteher Dahlmann , Ostern¬
burg , Landmann Carl Mohr , Osternburg , Landmann W . Haye,
Osternburg , Landmann Aug . Wübbenhorst jr ., Osternburg , Hof-
kunstschlossermeister R . Hartmann , Osternburg , Gerichtsaktuar
I . Schütte , Osternburg , Postsekretär O . Wintermann , Ostern¬
burg , Lehrer Südbeck , Osternburg , Kaufmann Mar HilSberg,
Osternburg , Schneidermeister I . Kamprad , Osternburg , Auktio¬
nator Georg Maas , Osternburg , Landmann und Beigeordneter
H . Meyer , Tweelbäke , Landmann H . Weinberg , Tweelbäke,
Landmann C . Wenke , Tweelbäke , Landmann G . Povken , Tweel¬
bäke , Hausmann Wilh . Dinklage , Osternburg -Neuenwege , Ver¬
walter Kleyhauer , Bauerschaft II Osternburg , Maurermeister
H . Fehe , Bauerschaft I Osternburg , Lademeister I . Brandt,
Drielakermoor , Stellmacher Ahlers jr ., Kreyenbrück . Landmann
Chr . Stolle , Bümmerstede.

Mit einem warmen Appell an alle Anwesenden , am Wahl¬
tage ihre Bürgerpflicht zu tun und bis dahin in ihren Kreisen
dahin zu streben , möglichst Viele von der Notwendigkeit des Ge¬
schehenen zu überzeugen , da sonst an einen Sieg der Bürgerlichen
nicht zu denken sei, schloß der Vorsitzende um ^ 10 Uhr die Ver¬
sammlung . -bl-

Moor - unü Hria - Kultur - Ausstellung ru
Osnabrück

für die Provinz Hannover.
Osnabrück , 5 . Sept.

Die altehrwürdige und historisch so berühmte Stadt
steht im Zeichen der Moor - und Heidekulturausstellung . Es
konnte Wohl kaum ein besserer Platz für diese Ausstellung,
die nicht allein den Fachmann , sondern auch jeden Laien in¬
teressieren dürfte , gewählt werden.

Das große Vereinshaus mit seinen schönen Garten¬
anlagen bietet für die in 8 Abteilungen vertretenen Samm¬
lungen noch kaum Platz genug für jeden Aussteller , so daß
manche Sachen , die mit so unendlich großer Mühe gezogen
bezw . für die Ausstellung vorbereitet wurden , nicht recht zur
Geltung gelangen . Wer solche Ausstellungen einmal prak¬
tisch mit durchmachte , wie der Schreiber dieses , der weiß , was
für Arbeit geleistet werden muß , namentlich wenn es sich
um so viel Hunderte von Ausstichen der verschiedenen Boden¬
proben und Kulturen handelt . Das Wetter hat sich etwas
gebessert und so darf Wohl gehofft werden , daß die Ausstel¬
lung , die bis zum 13 . September , also bis nächsten Sonntag
einschließlich , dauert , sehr zahlreich besucht wird , auch aus
unserem Oldenburger Lande . Von Oldenburg sind heute als
Vertreter bezw . Besucher anwesend u . a . Herr Landesökono¬
mierat Professor Dr . Buhlert als Vertreter der Regie¬
rung , Moorkulturinspektor Glaß, Gem .-Vorsteher Feld-
h u s - Zwischenähn als Vertreter der Landwirtschaftskam¬
mer und noch eine Anzahl Landwirte aus dem Süden un¬
seres Landes . Morgen Winds sicher stark von Oldenburgern
hier besucht werden.

Von auswärtigen Herren sind u . a . anwesend : als Ver¬
treter des preußischen Landwirtschaftsministers Wirk ! . Geh.

Rast Dr . Th i e l , Exzenenz Frhr . v . Marenho l tz, Vor¬
sitzender der Landwirtschaftskammec Hannover , v . Frese,
Landschaftsrat , Loppersum , Dr . Wiese aus Hannover , der
demnächstige Geschäftsführer der deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft , Professor Dr . v . Seelhorst, Prorektor der
Universität Göttingen , u . a . m.

Die Eröffnungsfeier.
Um 12Z4 Uhr wurde im Vorsaal die Ausstellung durch

den Vorsitzenden v . Marenholtz feierlichst durch eine An¬
sprache eröffnet . Redner wies darauf hin , daß diese Aus¬
stellung bereits vor zwei Jahren beschlossen wurde , aber we¬
gen der Kaisermanöver im Vorjahre ..nicht abgehalten wer¬
den konnte . Sie biete ein getreues Bild von der Entwicke¬
lung der Kultur in Moor und Heide , Landschaften , die noch
vor einigen Jahrzehnten wenig oder nichts galten . Diese
hätten sich aber dank des Aufschwungs in Theorie und
Praxis einen Platz an der Sonne erworben . Redner dankte
allen , die zum Gelingen beigetragen haben , namentlich dem
Staat , der Provinz und der Stadt Osnabrück für Geldzu-
Wendungen , den Ausstellern insbesondere und allen Mitar¬
beitern , als welche namentlich die Kammerbeamten und die
Direktoren der Winterschulen in Betracht kommen . Mit dem
Wunsche , daß die erste Ausstellung für Heide - und Moor¬
kultur eine nachhaltige Wirkung ausüben möge , schloß der
Vorsitzende , nachdem er vorher durch das statistische Ma¬
terial klar legte , daß in der Provinz Hannover noch viel auf
diesem Gebiete zu tun sei , bis alles in Kultur gebracht ist.

Hieran schloß sich ein RundgangdurchdieAus-
stellung. Es ist schwer , ' M sagen , was ist das Schönste,
das Beste auf der Ausstellung . Das muß man eben selbst ge-
sehen haben . Dennoch soll versucht werden , einiges Bemer¬
kenswerte herauszuschälen . Einen wissenschaftlich -praktischen
Glanzpunkt kann man die Ausstellung der Moorversuchs¬
station in Bremen nennen . Dabei ist unser Oldenburger
Land ja auch beteiligt insofern , als die Ergebnisse des Mai-
buscher Moorversuchsfeldes vorgeführt werden . Viele wer¬
den die Weidenausstiche vom Maibuscher Moor interessieren,
doch ist es alles in Wirklichkeit besser . Es zeigt sich so recht
bei den Weideergebnissen , daß die richtige Ansaat neben der
Düngung ganz enorm viel ausmacht . Die Parzellen , wo
Wiesenrispengras neben Raygras und Weißklee bei der An¬
saat bevorzugt werden , haben das größte Weideergebnis ge-
habt , nämlich pro Hektar und Weidetag 2,6 Kilogr . Lebend-
gewichtzunahme . Das hätte man früher für unmöglich ge¬
halten.

Herr Professor Dr . Tacke erklärte in kurzem Vortrage
die einzelnen Abteilungen der Ausstellung der Moorversuchs¬
station , z. B . die Versuche mit Kalkung auf Hochmoorwiesen,
wie durch Untergrundkalkung das Wurzelbett der Pflanzen
sich sehr vertieft , wie bei Düngung mit reinem , phosphor¬
saurem Kali auf Hochmoor nichts als nur Heide gedeiht , wäh¬
rend bei Verwendung von Thomasmehl und Kainit die Kalk¬
wirkung des elfteren so treffend zutage tritt usw . Ver¬
gleichende Versuche mit den verschiedenen Stickstoffdüngern
zeigen die Garbenproben von 1 Quadratmeter . Doch Schluß
damit für heute.

Unter landw . Kulturen sind 69 Nummern , in
Obst - und Gemüsebau 21 Nummern ausgestellt , forstwirt¬
schaftliche Kulturen in sehr interessanter Weise 12 Nummern.
Hierunter sind auch die jagdlich interessanten Gegenstände,
welche beim Fischereibetrieb vom Boden des Dümmersees,
heraufgeholt wurden , z . B . Geweihe vom Elentier , vom
Renntier , Edelhirsch , Gehörn vom Reh usw . , ausgestellt . Die
Teichwirtschaft ist nur durch Pläne und Geräte zur Fischerei
vertreten.

In Abteilung Düngemittel und Sämereien , sowie»
schinen und Geräten und Baueinrichtungen einschljA
Drainage sind 46 Nummern zu besichtigen , das könnte st,allein einen Tag kosten , wenn man sich eingehend dami?
schäftigen wollte . .

AlseinzigerOldenburger Aussteller tritt bi,die Firma Gerd Even, Oldenburg , mit ihren berühmt
Moorpflügen und Eggen auf , die sich auch im Ausl ^ >
überall Eingang verschafften . ^

Die Abteilung industrielle Rohstoffe und Erzeugnisse
nur schwach beschickt , u . a . auch von der TorfkohleiMsi
Bamme L Lammen a , Stickhausen.

Um sô mehr Beachtung findet die Abteilung 7,
schaftliche Gegenstände , wo Karten , ausgestopfte rere,,
barten usw . von dem Fleißs der Aussteller Zeugnis
Hier ist auch die Moorleiche ausgestellt.

Unter Kunstgegenständen , Trachten , Altertümern kM°.wir eigentlich noch mehr von den letzten beiden gewünscht . k-
steckt doch noch viel mehr in Moor und Heide und j!
Sammlungen . Der Hüttenverein der Georgs -MarienM
hat einen sogen , römischen Bohlweg vom Dievenm«
(Uontes lonZi ) , der 1892 ausgegraben wurde , ausgestellt

Von bekannten Malern haben ausgestellt Wilhelm , Lj,ders , Horace , Günther (das eine Bild heißt „ SchL
mit Hunden "

, es ist indes nur ein schottisches Schäferhauj ^dem Bilde und zwei Heideschafe ), Herm . Otto, Prof , tzB r e l i u g.
lieber die Sammlungen und sonstigen Einzelheiten kann heit

nichts mehr berichtet werden . Die Hauptsache ist , daß MögljM
viele Oldenburger die Ausstellung , die nahe beim Bahnhof
selbst sehen . Die Heide kommt überall zn ihrer Glanzentfaltm«

Am Dienstag werden um 4 bezw . 5 Uhr zwei Vorträge p
halten von Prof . Dr . Tacke -Bremen resp . von den Direkte«
der Winterschnlen Oekonomierat Brandt - Neustadt H
Hauke - Meppen.

Forstmänner wird der Vortrag von Forstmeister Erdmaw
NeubruchHausen am Freitag nachmittag 4 Uhr interessieren , tz,
5 Uhr wird sich daran ein Vortrag von Wanderlehrer G i esest
Hannover über Fischzucht anschließen.

Stimmen aus Sem pubMum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktii,

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^
2iur Lrmatsgrwaftü in cker ^ rieUZKsn

Der bisherige Landtagsabgeordnete Ahlhorn will M
wieder kandidieren . Darum muß ein neuer Kandidat für
friesische Wehde aufgestellt werden , denn diese Vit
einen Abgeordneten behalten . Wer soll der neue KanM
sein ? Der Ziegeleibesitzer Schmidt in Zetel , dem man del
Mandat angetragen hat , will sich nicht ausstellen lassen . Ti
müssen wir uns nach einem andern Kandidaten , der AusW
hat , gewählt zu werden , umsehen . Da kann in der friesW
Wehde nur noch der Buchdruckereibesitzer I . H . Seideil
b er g in Frage kommen , denn dieser Herr besitzt die SW
pathie aller Bevölkerungsschichten und last not least Rou¬
tine in volkswirtschaftlichen Angelegenheiten . Darum als»,
„friesische Wehde "

, wähle diesen Mann in den Landtag
hinein.

Einer von der friesischen Wehde.
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitungdk
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Wchail
lsamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Lehars,

sämtlich in Oldenburg.

Vas beste MheirMsmittel -

Man verlange ausdrücklich Würze «nd achte auf die Schutzmarke)
Sowohl in Feinheit des Geschmacks , als auch in
Ausgiebigkeitund Billigkeit steht sie unerreicht da.
VorteilhaftesterBezugin großen plombierten Flaschen . I

W . H - ,cks«
gute, «xarkLmv Lüoks".

Kl. Kirchenstr. 4 und 12 . — Elektr . Kraftbetrieb.
Lieferung kompletter Ausstattungen in solider Ausführung zu

illigsten Preisen . — Preisaufstellung «nd Besichtigung des
Großen Lagers ohne Kaufzwang ! —- Nach auswärts franko

frei Packung!
RMtsMimken oder 31» in kr ! MI

Billigste Bezugsquelle von Kleinmöbel«.
Stahldrahtmatratzen mit 25jähriger Garantie , zu jeder

Bettstelle passend!

KiläkMkistei -s Institut,
Hannover , t. sopolttsli ' . 3.
Altbewährte Erzieh.- und

! Vorbereitungs -Aust. für alle
höheren Militär - u . Schul-
Examina . inkl. Maturitäts¬
prüfung. Klassen von Sexta
bis Oberprima m . gymna-

>sialem u . realgymn. bezw.
realem Lebrvlan . Besondere
Klassen z . Vorbereit , f . d.
Einj .-Freiw .- u . Fähnrichs-
Examen. Pension n. gewis¬
senhafte Beaufsichtig. Stets
gute Erfolge. Im Schuljahr
1907/08 bestanden 113 Zög¬
linge der Anstalt ihre Prü¬
fung-,, darunter 26 die Ma-
turitätsvrüfa - Anfertig , der
Schnlarb . uni . Aufsicht von
Lehrern der Anstalt. Näh.Mitteil . d. d. Direktor deS

l Instituts Blumberg.

Aauplähe.
Rastede. Hier im Orte an

osrkehrsreicherStraße , an bester
Lage, habe ich einige

Me BsilMhe
-n verkaufen.

H. Ho es, Rechnungsst.

1

vLllK!
14 Jahre lana litt meine Frau

an heftigen Kopfschmerzen.
Ohrensausen, Herzklopfen, Ma¬
genschwäche und Mattigkeit n.
ist durch die briefliche, leicht
durchführbare, vorzügliche Heil¬
methode des Herrn C. B . F . Ro¬
senthal. Spezialbehandlung ner¬
vöser Leiden, in München, Ba-
vari-arina 32 , in kurzer Zeit im
Jahre 1904 vollständig geheilt
worden, weshalb wir jetzt, nach¬
dem meine Frau viele Jahre
ganz gesund ist . jedem Kranken
dringend raten , sich auch brief¬
lich an Herrn Rosenthal zu
wenden.

Derne bei Dortmund.
Anton Kovac und Frau.

Eine gute Quelle
für

Fntterkalk
(Phosphors. Kalk , Geflügelkakk)

1 Pfund — ^ 0,20
10 „ - - „ 1,80

1 Zentner — „ 14,00
ist die

Med- » Drogenhandlung
Oldenburg. Haarenstraße 44.

Erich Satt er Nachf.
Apotheker Iti. Zlopruntt.

Imrnobil-
Verpachtung.

Zwischenähn. Ter Köter
I . H. Kahlen zu Haarenstroth
beabsichtigtseine daselbst unweit
der Chaussee belegenen

Immobilien,
als die im guten Zustande be¬
findlichen Gebäude, nebst etwa
10» Sch. -S . Garte«-. Ban - und
Weideläudereien, welche sich in
bester Kultur befinden, sowie
einen Moorkamp mit Antritt
zum Herbst resp . 1 . November
d. I . oder später im Ganzen
oder in Abteilungen auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Termin zur Verpachtung steht
an auf

Mittwoch,
dknS. Skvtbr. -.

nachm. 4 Uhr ans. .nachm. 4 Uhr ans.,in OkltjenWirtShause zu Haaren¬
stroth, wozu Pachlliebhaber ein¬
ladet I . H. Hinrichs.

Hamburg»GrmdelalleeSS
Vr . LolÄmami

'
n

seit 1870 bestehendes
WM

'
Wll - !Müt

beginnt Oktober d . neue Semest,

V . d . 181 Schül. d . Instituts,
die in d. letzten 8 Jahren be¬
standen, waren votgebilbet ge¬
wesen : 74 i . Volksschule » , 77 i.
höh. Schulen. I . März
b . Js . bestanden 27 Schüler.

Prospekte auj Verlangen - ,

Moorhauken . Landwirt Rh
kena Erben lassen wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

DmuMg,
de» 18. Leptbr . -.I.

«ach»!. 2 Uhr,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen:

38 M
« 4

Zk ßormieh:
8 tiedige Milchkühe.
3 tiedige Ouenen,

12 Rindquenen und Ochsen»
IS Milchkälber:

2
Me:

1 4jährige braune Stute , vom
„Coco ".

1 3jährige schwarze Stute , vom
„Ammon" :

ferner : 2 Ackerwagen , Eggen,
Pflüge , 1 Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Ackerwalze mit Deich¬
sel, 1 Jauchetrog , 1 Hark-
maschiue , 1 Schlitten , sowie
diverse sonstige Ackergeräteund
was sich weiter vorfinden
wird.
Kaufliebbaber ladet freund-

lichst ein
Hölscher , Aukt.

Ipwege . Zu verkaufen

gemchttte« Speck.
Johann Hillen.

Eversten . Zu verkaufen von
milchgebenden Ziegen eine nach

Blpherfeld . CH. 12.Wunsch.

Die »eukalis Allgemeine siskstt
Keeellselisft , io UMorz

vermittelt in einheitliche« Weise
innerhalb ganz Deutschlands
das Rabattwesen der einzelnen Geschäfte durch
den Verkauf von Rabatt -Marken u . Sparbüchern

Die Höhe des Rabatts bleibt
den Kaufleulen freigestellt»

Gefüllte Bücher in jeder Stadt ein lösbar
Zahlung für Rabattmarken und Sparbücher erfolgt bei der
Direktion der Diskonto-Gesellschaft , Berlin , oder bei «ns und

den von «ns bestimmten Banken.
Prospekte auf Wunsch franko zugesandt.

VvIlldLnaiiML Nrasl KoFvr.

ksdnkNinKstÄmeiis ö»-Nrms-

«.MMWWMIII
UMsksiontLemse «Wt -t iM Ksmc , „lul SIgs l>.

smNMsuttii, RWWZW M ttislklÄll.

Oegk . 1848»

ärierksiint bester ' kittsMÄ

24 prsis - lAsciLlllsnl
dlsn « eümz»

-vrSrüekttelt, ULLÄGLkÄSrA
'- ZooMZO'



empfehle ich Ihnen meine als äußerst haltbar bekannten I. . VA!H6L18lr»ÜrHPkS « 800 IL6H BsinlÜllgGH . '. ?Alle Sorten haben doppelte Fersen u. Spitzen , Nimi»« ÄII00III'0t
dieKinderstrümpfe außerdem doppelteKniee . tlüllll ! llUÜüHlÜI. 6. l^otthart, Langezlrasze -0.^ >

5
. Nalüo.

2 siZt äöll LiuxLuA 6er ueussiSQ Noäolls LU

« NT Luis 1 » jsglieksn am , »
— SSx - s - laLilLI r —

kraueu-klsQlel, Jactleuilleräer,
Oostume - Köctle,

Klüsen u. Aorsenröclle.
— Lämtliolle Artikel snoll scbon io xsLULv DilliASH I'rsisIgAso . —

Schönes
Zweifamikien-

Wohnhaus
ln nächster Nähe der Stadt , 10
Minuten vom Bahnhof , soll zu
dem billigen Preise von 8000 .—
verkauft werden . Es bedarf nur
einer Anzahlung von 1000 bis
Mi ) Oberwohnung bringt
LW. — -ft Miete . Seiner gün-
stigen Lage wegen ist die Be¬
sitzung einem Bahnbeamten be¬
sonders zu empfehlen.

Offerten erbeten unter 8. 991
an die Expedition dieses Blattes.

Un8bss » ti ' oV § sn
v ktks a. husiltil stuä wsias dsrüdmt « !

SIi»8« ttSkm»r «kla»n
jü,r 100080 « „ otilnsn im VOfHvbN̂ VI«

UvittiKSkviv ^ LLm»se^ invu-
VroLkirm» bl. Iseobsolm,
varlla ki. r4 . L.imeustr . 12ö,
I l̂sksraut von kost -, kr.

. StLLts - u. Rslcds
^

ssn-
° HilitLr -, Lrle's»r-V»retav!

ata v»u»»ta
. <l«atsed » baobannls»

> ' ringvs - »Skms«edkna Kmn»
- mit kjfglsnlrekas kvsrrub»- — küraUs KftsaLvknsläai 'Ol. tttr

L 48, 44, 50 bltk. 4 vSodsaMebv Pröda-
slt. S iLlirs vsrsntis . ludllitumr - KstsIog,
inerlcivkunzen gratis . Militarist
LvIlv ^ Lüsn , olSissLnt« sodvasBLuart,»vlistzt« LlLrksv, stabil , IstodtlaakvQä,
livussts pstsni - Warod - ^ areblns , ^kall-

mit klstts dllilgrl . ^

llslernlnirg.
Empfehle:

j ^ ILSlSlSLLSD - I

in nur guten Qualitäten.

lSVllinlslls uult
DsrLnsntLöpsi »,

garantiert federdicht,70, 80 , 140 u. 160 em breit.

lSsIttrivLIsinSiL
j rrnL LlairrlGins » , j

Ssttctsn » L8ls,
Lsllsallns,
LvlHLLHULtS.

iLvIlksüsiku uurl
VaiLnsn,

beste staubfreie Ware.

MsirLÄSrrlsLvIiv,
VArnSDtVlLselie.

KommanlMgosollseksft suf /Uctisn,
L ^ eL ^ QieäerlassUn ^ OläeuburF.

v1Ls » K»r»i »N, 8vküiiing8ll -. 20.
§ erusx>reollsr Nr . 35.

W ». 8MI« L

lüszseWeiimiüle
Lrn stcs u.Uetteres
kinter Kutte unä
Leblsier. 2 ö -le.
400 8. klk . 2 .50.

viebaeklkett
110 L., üo ^.bd . 2,30.

^Intsrsss. ktziss -I.elLt.
III. Latalo§ gratis.

l
llucbk ., kremen.

., '̂ vrk. mod . Kinder » ., Schaub . -
fierd , ^/t Geige . Haarxneschstr . 29.

MittelgroßerKochherd zu ver-
Gottorpstr . 16.

Uäätzn L ÜLöäzs
Rvsloolc l« evlcl .1

radriL
I Kr vsrrinkte
Vrakigollevkto
rsirt,11. Ludsköi.

vrsktrSuns
ZlsekelärM

llisernepfoslen
Tkore , Thurm

^ Orshtseilö.^ vppelärskt , Wilckgatter,
p / bbt rum Stiodpressev.^ uction bOOOHjm-6 - N.p .'ra « .^ roi sUst « kostenfret«

ks,e

^
°-°l.iL '

?Z >
Lndm . fchr

«oospailislingn
^

°
? Iund? En lvrr . s .88

^
°" dg°g°nN- ch„aNZ °b-nO« ^

^ ustis
1 B-Nk. » . bnnrsnstr . 4S

HanLIrlsLsr,
ItüLLsrilüoLsi ' ,
Ss ^ viGltsn,
USLLÜSvlLSI ».

Komplette
r : VDLilLl- : :
^ usslSAisioir

liefere in bester Ausführung
zu billigen Preisen.

Vermittlung von Bank-
und Kommissionsge¬
schäften.

An - und Verkauf von Wert¬
papieren, Wechseln
und Geldsorten.

Eröffnung laufender
Rechnungen «. Scheck¬
konten.

Ausstellung von Schecks
und Kreditbriefen auf
das In - und Ausland.

Annahme von Depositen¬
geldern.

Aufbewahrung und Berwal-
tungvon Wertpapieren,!
Hypothekenund dergl.
Dokumente (offene De- I
Pots ) .

Verwahrung von geschlos¬
senenDokumentenkasten. j
Versicherung von Effek¬

ten gegen Kursverlust imI
Falle der Auslosung.

Vermietung von 8odrs,ukkLvIlerll m versvdlvüeusu
Krossen.

Fernsprecher Rr. 11. —

Grober Koks . . . 50 kg 1,33 Mk.
Gebrochener Koks 50 kg 1,45 Mk.
Grus -Kols (>--»» 50 kg 0,03 Mk.

Fuhrloh« Pro 50 kg 1V Pfg. , bei
Abnahme von 500 kg frei Haus.
Größere Mengen Preise aus Anfrage.

Empfehle
ßllrke ArbeitsjljHe

Md Stiefel
für Damen, Herren

und Kinder.
Reparatur- Wceirftatt

im Hause.

5 Mldlers
gut erhaltener Kinüer-2u verkaufen mehrere gut er - j Em

baltene Fahrräder . 3Z, 40 und wage » billig,
hatwne 2i,chenitrabe 41 . i NedderendSweo LI , r.

E » > > « Wi
Klrsln - , Mossl - ,

g SoDÄsa « lx - ,
g Vssssr -I- , LLsäl-
l Ll » Ll -. V ^ Sir » s , !

gute abgelagerte Qualitäten.

ÄlaDva Oarols,
guter Tischwein,

Fl . 60 Pfg.
- L . LKöi ' S , —

lSyLrllirossri.
OsiDkÄmrIs

- LsjVsss , —
nur feine Mischungen,

Psd . 90, 100, 120 , 140 Pfg.
Rabattmarken oder 5"/g

in bar.

ILairLIosS

Vi ^ ' /.
L 12 1b SO 60 120

sind noch zu haben.

lMo VM.
Slauisti ». 14,
Königs . Lolt . - Einnehm.

Lchrkurse in JimeiWeidcrei.
Huguzli! vjimlmi . RosenstaP 23.

Motorrad,
Görickes West aleu, 3 » ? . , tadel-
funklioniereud , sehr sicherlaufend,
Geschwindigkeit regulierbar von
10 bis 60 Klm . pr . Stunde,
Magnet - Zündung , sehr leicht au»
wringend , wegen Anschaffungeines Wagens für den billigen,
festen Preis von 280 Mk. zuverkaufen . Offerten unt . 8. 5an die Lxped . d. Bl-

»MIM KÜMM
aus kriscksn Orück

»reiililnigme/
LUS kriscksn drückten in äsr

/tolltsi -nslk.
32 s.

Hmen - Wer - Salon.

Champoon - Kopfwäsche , Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u . kalter Luft . Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a , 3 . Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
3)V . Onilrilcs , Fris , u . Perück .m.

Billig zu verkaufen käst neuerOfen,
auch sehr aut Paffend für Wirb
schuft. Für genügend Heizkrast
wird garant . Baumaartenstr . 5.

8MLt M Nerven!
Ueberraschende Wirkung bei

^ ALHU « HÜ ^ 11.
Hebung der körperl . Kräfte,
Gewichtszunahme , Steigerung
des Appetites erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

Usemstoöen.
Stets frisch zu haben in der— Med . Trogen - Handlung —

Erich Sattler Rachf.
Hpolllkköp Ili . 8topLNltt.

Haarensiratze44.

Len lroppeltell Wert
an Haemoglobin u . Eiweiß wie
HommelS Haematogen hat eine

Flasche

Pat. - Kroneil- Saematogell
infolge seines hohen Gehaltesan wirksamen Stoffen , daher ein
unentbehrliches Kräftigungsmittel
gegen Bleichsucht , Blutarmut u.
Nervosität , FI . 2 3 Fl . b,2b ^

Victoria - Drogerie,
Heikgengeiststr . 4.

Älar wie Gold
ist und bleibt der Essig , den Sie
sich aus meiner

fnuekl658lg6886nr
durch eitrlaches Auffüllen mit
Wasser selbst Herstellen . Er über¬
trifft bei weitem den gervöhnl.
Hausessig an Reinheit , Wohlge¬
schmack u . Bekömmlichkeit u . isti. Gebrauch der billigste ; Origi¬
nals !. ä 80 für 10 Fl . feinsten
Speise - oder Einmache -Essig aus¬
reichend , in der

Krkujdngttie,"'«"/-'.'!" "'
1 « k . so I - ks.

kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rtndledcr gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverjchluß.

R« ttei>ir. rö.

Acethlen -Avvarat.
gutes System , noch im Betrieh
wegen Uebergang zu elektr . Be
leuchtung billig zu verkaufen.
_ Monopol -H otel . Wangeroog.

tlookreits-
kesolibnks

Große Auswahl praktischer unk
hochmoderner Geschenke in feinste
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u . Goldschmied,
Langestr. 70. Fernsprecher 329.

HZLLVGVKSL-
I ^lsolcrvssssr ' entfernt aus
Stoffen sämtliche Flecke ohne selbst
die zarteste Farbe anzugreifen
Vivlopia -Vnogepiv,

Heiligen geiststr . 4.
kkssinvplstrl,

, Vlckvndurs.
lokssso -LllsllMkei,

Irrigatoren,
bester Ausführung , komvl . 2.50.Damenbinden Dhd. 80
Apotheker L.

Trogenhandlung,
Znh . : Amitheker Th . Norinidt,

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Hühneraugen
chminden in kurzer Zeit durchden Gebrauch von

OnnnaLrin.
Erfolg garantiert.

Viotonia vnogeris,
Heiligengeiststr . 4.

Kann noch einige SchLlerKrr
^ KlMier - u. Geigen»
Unterricht««nehmen.

Fr. v. Linder«, Kast.-Allee 33.
Empfehle mich zum Plätten

von Haushaltunaswäsche . Näh.

LuS. MakLsr,
rabureeLwilter,

viadZ ., Keilißsngeiststr . 311.

LlöllSN f. kiinsll . ^äknt
u. slle ^stinopsi -stionon

lei, ksbs miek in Vai- sl

Mt . Lrrt
nieäek'gelsssen . — I/Isins
Wolnumg befinäst siok in
liem bisliei' Her'i'n küpgvl'
meislöi ' lüi-gens geiiöi-sn
den « süss Ksnlsnsli '. >6,

8pi-ee !i8tunl!6n:
morgens von 8 — 10 Uk»
naelim. „ 2 —3 „

Sk. >«!. M.
vlckeodurg >. 6r.

2eotrs !e : krüclsrMr. 20s.

^ r
'
ano^

Äkar -monr '
ttML

in reitgemLöerLusstLttanF.
bsbrik für

kiLuokortodau»
Repsrsturen,

4ukpo !ieren, Stimmenetc.
unter

fsekmiionisllker l-eltung.
« egelei ' L Ldle ^ ,Orosberrl. Nollleieranten.

cs
UsiliAengeiststr . 31/32.

plügel, plano,,
Harmoniums, liekorm-
llüxel, Kludpisnos, Kla-
vierkunstspielsppsrste,psionola, pisnols , Oram-
mopbone, llllisonpbonv-

graplien, Violinen , cellos,Irommeln.plMen .ritkern,llsnnonlkas, ^ccorilions,
äutomodllhuppen, llaxil-lidrner usvv. nur ls. ^ ua-lität ru fest normierten

Preisen.
-p

— pernsprscker 69 . —

ü

Komrte l. Kreit. «. k.
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Wer diese Gelegenheit versäumt,
schädigt sich selbst! Krosser

Der große 8ch >ih - Verka »s
mß Aussehen errege»!

» ekadvarvL V erkLW
voll Molltag, den 7. d. Mts., bis Sonmbelld, deu 12. d. Mts.

Wir hatten Gelegenheit , von mehrerer»

bestrenommierten Schuh-Fabriken
kolossale Posten nur besserer Schuhwaren wett unter Herstellnvgswert anzukausen . Wir stellen diese

Posten , um in wenigen Tagen ausverkaust zu haben , zu folgenden angeführten Preisen zum Verkauf.

Soweit Vorrat!

Damen-Stiefet,/ . ^
echt Boxcalf, elegante Form,

/ . Damen-Stiefel, / .
echt Chevr., aparte Formen ,

^

Soweit Vorrat!

Herren - Zugstiefel, j
gutes Wichsleder,

Herren -Agraffc«sticfel,K
gutes Leder,

Soweit Vorrat?

Damen -Hausschuhe,
schöne Ausstattung ,

ÜI

Herren-Hausschuhe,
in schwarz und farbig, —' ^

/ . Damen-Stiefel, / . ^
echt Chevr. , mit Lackkappe ,

Eil <
/ . Hcrren-Sticfel, / . ll

echt Boxcalf, Schnür u. Zug , 8
Damen - Lackspangeasihuhe j

— Extra dauerhafte — »I

SvIrALt - Seisksl , 1
Nr. 25 u. 26, d

8 sL » i - siivksi , v zz
extra dauerhaft,

Nr . 27 bis 30 . 3.80, ^

iSvLml - SILSLvI - HU
fextra dauerhaft , U,

Nr. 31 bis 35, . . » . . 4.S0. L

HW
echt Boxcalf, bequeme Form,

elegantes Aussehen, . . . . Nr. 25 bis 26 , ckS

LLnÄSi ?- r8lLSL<s1 - HW
echt Boxealf, bequeme Form, tt,

elegantes Aussehen, . . . . Nr. 27 bis 30 , ^

L 1 rLÄ 6 i »Ej 81 LSL <sI - kU
echt Boxcalf,

Nr . 31 bis 35, 0 ^

Ca . 50 V Paar ICui » Oar - anliS - tzALalLILlS » .

farbige Kinderstiefel . ^ Nr . 25 bis 26

s °°
Nr . 27 bis 30 Nr . 31 bis 35

Echte StmMeril , kl!
zum Aussuchen Stück 1,50 , 1 ^

Echte LtraiWeru , W
ca. 40 bis 50 em lang , FS

zum Aussuchen Stück 3,50, HZ ^

Echte LtrillltzfeSM, k
ca. 50 bis 60 em lang , schöne Exemplare, 81

zum Aussuchen Stück 7, HD

Gute Qualitäten in schwarz und farbig.

Nr . 1
' 65 ^

Nr . 2 Nr . 3 . Nr. I Nr . 5 I Nr . 6 Nr . 7 Nr . 8

70 § 75 ^ 80 00 ^ I 1 ^ -8 20
Nr . 9 I Nr. 10

1 '0

kLrüillsii-kvstv,
ca. 1400 Meter, in Längen von 4 bis 20 Meter,

Meter SO , 7b, KHD H

Usodäsokoii W
aus imit. Tuch mit reicher Stickerei,

6, 4, 3, M

MödsI ? !Ü8vde,
beste Mohair -Qualitäten,

60 em breit und 130 ein breit, Meter 5.50 bis »

Ein Posten

KaroNarvo kür lkioüer 1«»
I INcht » ) ,- r. s

Remvll. vamea Voods,
erstklassige Qualitäten

in Breiten von ca. 110 bis 143 ein,
Meter 5, 3.75 , KV ^

LinPosten Isxpivke
für Salons und Stuben,

sonst bis 48

6ebr
.

v
.

Wien
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1. Beilage
zu 247 der„Nachrichten lüi> Staat una Lsnä" von Sonntag, 6 . September 1908.

Lur LanÄlagsdesIMer 'slattung.
Der Abg. Dauen - Nauens hatte in einem Artikel des

» ev Wochenbl. " dem Wunsche seiner Wähler nach Bericht¬
erstattungzu genügen gesucht. (Der 2 . Abg . des Jeverlandes,
Aba Gerdes - Friedrich - Augustengroden , sprach gestern in
c-ever über seine Tätigkeit .) Nun hatte aber jemand diesen
Artikel des Abg . Dauen im „Jev . Wochenbl.

" einer Kritik
unterzogen. Dagegen wehrt sich der urwüchsige Jeverländec
in folgendem Schreiben an das jeversche Blatt:

Donnerwetter , ein so schlechtes Abgangszeugnis ! Wenn
ich ein Schüler wäre , würde mir Wohl weiter nichts übrig
Leiben , als einen Revolver zu kaufen und mich niederzu¬
knallen ; denn mit einem solchen Zeugnis , wie es mir der
»me Wähler in Nr . 205 ausstellt , darf man doch unmöglich
nach Hause kommen, ohne daß man die schrecklichsten Prügel
erwarten kann . Glücklicherweise bin ich nun kein Schüler
mehr und stehe ich nicht mehr unter väterlicher Gewalt . Zu-
de,n scheint mir das Zeugnis von einem Schulmeister aus¬
gestellt, bei dem ich gar nicht die Schule besucht habe und der
^str seine Ideen und Ansichten nicht beigebracht hat , sondern
von einem, der Wohl kaum trocken gewesen hinter den Ohren,
mie ich die Schule verlassen habe . Na , ich weiß : ein Abge¬
ordneter muß sich viel gefallen lassen, und will ich mich über
Vst schlechte Zensur nicht weiter ärgern . Ich tröste mich auch
mit dem Gedanken , daß nicht alle Wähler so anspruchsvoll
und anmaßend sind und meinen Bericht so abfällig beurtei¬
len, wie der eine Wähler in Nr . 206 d . Bl . Eines Mannes
Rede ist keines Mannes Rede , und so denke ich auch über sein
mir ausgestelltes Zeugnis.

Der Artikslschreiber behauptet , ihm sei gesagt , daß ich
mich wohl nicht darauf einlassen würde , in einer Wählerver-
s
'ammlung zu erscheinen, und erwidere ich darauf , daß diese
Leute recht gehabt haben , und zwar erscheine ich nicht, weil
ich kein Redetalent habe . In erster Linie liegt dieses Manko
ja wohl an der Rasseneigentümlichkeit der Friesen , denn wie
wenig Leute haben wir hier im Jeverlande , die einer fließen¬
den Rede mächtig sind. Freilich kann in dieser Beziehung
ja vielleicht viel nachgeholfen werden , und hätte mein Vater
seinerzeit geahnt , daß ich noch einmal ein Landtagsmandat
bekommen würde , ich glaube , er hätte mich nicht als vierzehn¬
jährigen Jungen hinter Pflug und Egge gestellt , sondern auf
ein Gymnasium und auf eine Universität geschickt , um mir
Redefluß beibringen zu lassen. Doch das läßt sich nun leider
nicht mehr nachholen.

Ich finde es überhaupt auch gar nicht so schlimm, wenn
man kein Redetalent hat . Waren doch so und so viele Kolle¬
gen im Landtage , die rednerisch nicht hervorgetreten sind
und die doch ihr Mandat lange Zeit behalten haben ; auch
meine Wähler haben mir das nicht übel genommen , sonst
hätte man mich nach meiner erstmaligen Wahl nicht noch
dreimal wiedergewählt . Ich schließe daraus , daß dieselben
mit meinen Abstimmungen einverstanden gewesen sind. Es
ist ein Glück , daß nicht jeder Abgeordnete sich zum Worte
meldet . Eigentlich wird noch viel zu viel geredet , denn ich
habe die Ueberzeugung , daß Wohl kaum ein Abgeordneter sich
durch den schönstenRedeschwall in bezug auf seine vorgefaßte
Ansicht für seine Abstimmung hat beeinflussen bezw. um¬
stimmen lassen.

Dann habe ich noch einen zweiten Grund , warum ich
nicht in einer öffentlichen Versammlung erscheinen möchte,
welchen man mir aber nicht als Feigheit anrechnen wolle.
Es ist nur im Interesse der Schonung des Wirtsschaftsinven-
tars des Herrn Hunze . Ich habe zu meinem Bedauern bei
der letzten Reichstagswahl bemerken müssen, daß seitens der
Parteigenossen des einen Wählers hierauf zu wenig Rücksicht
genommen wurde . Auch das Vorgehen des Herrn Abgeord¬
neten Schulz kann mich nicht bewegen , zu erscheinen, wie der
Herr Wähler meint.

In bezug auf das neue Schulgesetz und das allgemeine
und direkte Wahlrecht nehme ich folgende Stellung ein . Die
Tantzenschen Schulgesetzanträge sind mir vollkommen sympa¬
thisch, und bedauere ich nur , daß sich nicht noch mehr er¬
reichen ließ. Es ist als ein Glück für die Schule zu betrachten,
wenn den Pfarrern die Schulaufsicht genommen wird , und
mancher dieser Herren wird sich freuen , wenn er davon ent¬
bunden wird . Wer gesehen hat wie ich, wie das Verhältnis
Zwischen einem Pfarrer und fünf verschiedenen Hauptlehrern
uw, gestaltete, wird mir beipflichten . Freilich wird den Ge¬
meindevorstehern in Zukunft eine nicht unerhebliche Last
mehr aufgebürdet , und mancher von diesen Herren , nament¬
lich in Gemeinden mit mehreren Schulachten , wird kein
freundliches Gesicht machen.

^?n bezug auf das neue Wahlgesetz freue ich mich, daß
ms wiederholten Anträge des Abgeordneten Ahlhotn bei der
maatsregierung Berücksichtigung gefunden haben . Meine
ME geht aber dahin , daß für jeden Abgeordneten ein
Wahlkreis gebildet werden muß , denn nur dann können die
nnteressen der engeren Bezirke richtig Vertretern werden.

^ n bezug auf das Stimmrecht bin ich bei der Abstim-
für das Frauenstimmrecht gewesen. Es ist meines" achtens nicht mehr wie ein Akt der Gerechtigkeit , den

mauen dieselben Rechte einzuräumen wie den Männern," eses wird dem Herrn Artikelverfasser in Nr . 205 nun
,

? ^ Ms auch nicht recht sein . Ich möchte ihn aber bitten,
w ernrnal vorzustellen , er wäre als Frau auf die Welt ge-
ommen , hätte dieselbe Begabung und dasselbe politische Jn-u-seye , wre er es jetzt als Mann betätigt : ich glaube , er

äm^ . oann mit in der ersten Reihe der Frauenbewegung
^Zieren , d . h . ohne Sozialdemokratin sein zu müssen.

Dochdas schlechte Zeugnis des einen Wählers hat Wohl
lls Grund und zwar den , daß man mich nrcht wieder
>z,,. Edtagsabgeordneten wählen soll. Bin ich doch dem

ich im Landtag sitze, immer ein Dorn rm
gewesen, wer! unsere politischen und sozialen Ansichten

-̂ waus nicht vertragen . Er kann sich nun damit trösten,
Ä seinen Parteifreunden schon längst Mitgeteilt habe,

2 , ? ^ rn Mandat wieder annehmen will . Nur dre An-
p "' gen des Herrn Artikelschreibers könnten Mich vielleicht

owegen. noch einmal den Versuch zu machen um ihm
er ^ w . daß ich eine größere Armee hinter mir habe wie
ous ^ überzeugt , er würde sich dann mit dem Liede
dich wm^ Epeter von Säkkingen trösten müssen : „Behüt

» Bauen.

Aus asm EfStzherLSgMMtz
L «r Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Origin alberichSv
tK « Ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriWt

über Lokale Vorkommnisse sind der stets Willkommen.
Oldeuaurg , 6. September.* Personalnotiz . Der Assessor W. Schultze in Varel ist

vom 1 . November b. I . ab dem Amte Jever zur Hilfeleistung
zugewiesen worden. Er ist befugt, den Amtshauptmann in Ver¬
hinderungsfällen zu vertreten.

* Militärische Personalien , v . Coelln, Hauptmann und
Kompagnieches im Telegraphen-Bataillon Nr . 3 in Koblenz , frü¬
her dienstleistend bei dem Old . Jnf .-Reg. kommandiert, ist mit
der gesetzlichen Pension ausgeschieden.

* Militärbeamten -Personalien . Schaeffer, Oberkriegs¬
gerichtsrat des 6 . Armeekorps in Breslau , ist zum General -Kom¬
mando des 10 . Armeekorps in Hannover versetzt worden.

* Das Infanterie -Regiment hat seine Fahnen , wie wir
schon mitteilten , mit in das Manövergelände genommen. Die¬
selben wurden von einer Kompagnie des Regiments gestern vor¬
mittag aus dem GroHherzoglichenSchlosse geholt und direkt zum
Bahnhof gebracht. Die Fahnenträger brachten die Feldzeichen
in einem besonderen Wagenabteil des Sonderzuges unter und
blieben während der Fahrt als Wache bei denselben.

* Eine Papstfeier wird , wie nach den katholischen Blättern
verlautet , am 20 . September veranstaltet werden. Sie soll in
einem Festkommers mit Festrede, Konzertstücken , Gesangsvorträ¬
gen usw. bestehen und in dem größten Saale der Stadt , der „ R u-
delsburg "

, abgehalten werden. Ein aus Vorstandsmitglie¬
dern der verschiedenen kath . Vereine bestehendesKomitee hat die
Vorbereitung der Feier in die Hand genommen. — Der Gesel¬
lenoerein feierte Sonntag im Saale des „ Hotel zum Kron¬
prinzen " den Namenstag seines Präses , Kaplan Hackmann . Die
Gesellen überreichten demselben als Zeichen ihrer Verehrung und
des Dankes ein prächtiges Bild , welches darstellt, wie Christus
den in die Wellen des Meeres sinkenden Petrus rettet . Bei Ge¬
sang und Aufführungen unterhielt man sich aufs Beste . — Der
Elisabeth - Gesangverein erhielt eine neue Dirigentin,
die Lehrerin Fräulein Thole.

* Oberkirchenrat . Die Pfarrstelle zu Goldenstedt
ist infolge Versetzung des jetzigen Inhabers erledigt . Be¬
werbungen um die Pfarrstelle sind bis zum 8. Oktober d . I.
beim Oberkirchenrate eiuzureichen.

X . Der gestrige Wochenmarkt war mit Lebensmitteln
aller Art gut beschickt , und der Geschäftsverkehr war recht
rege . Der Wildmarkt war bedeutend besser beschickt als am
letzten Markttage , doch waren die Preise für Rebhühner so
hoch , wie sie Wohl noch nie gewesen sind ; für junge Tiere
wurden 1,30 für ältere 1,10—1,20 ^ gefordert . Birk¬
hähne , die . vereinzelt angeboten wurden , kosteten 2,50 bis
3 Geschlachtetes Hausgeflügel wurde in allen Preislagen
angeboten . Enten kosteten 2—3 d Suppenhühner , die
recht viel an den Markt gebracht waren , kosteten 1,40 bis
1,80 Junge Hähnchen wurden je nach Qualität mit
60 -Z bis 1 bezahlt . Fleisch- und Wurstwaren aller Art
wurden zu dem üblichen Marktpreis verkauft . Der Gemüse¬
markt war ziemlich gut beschickt . Bohnen und Gurken waren
nur wenig , dahingegen war Kopfkohl in großer
Auswahl und mäßigen Preisen vorhanden . Sellerie , Kohl¬
rabi , Salat und sonstige Grünwaren wurden billig verkauft.
Kartoffeln kosteten durchschnittlich 1 Wurzeln 1,10
der Scheffel . Steckrüben 10 L . Der Obstmarkt bot wieder
eine reiche Auswahl , namentlich in Pflaumen aller Art , die
das Liter von 10 -Z an zu haben waren . Aevfel und Birnen
wurden je nach Qualität für 1—3 der Scheffel verkauft.
Die Blumenhalle bot bei mäßiger Preisstellung eine reiche
Auswahl.

* Panorama . Wiederholt nehmen wir Veranlassung , in
unserer Zeitung auf das hier wieder so schnell beliebt gewor¬
dene Original -Welt -Panorama des Herrn Otto Sasse auf¬
merksam zu machen. Um die Schönheiten , welche das Pano¬
rama bietet , kennen zu lernen , kommen ganze Scharen von
Besuchern : besonders abends nach Schluß der Geschäfte ist
der Andrang groß . Darum werden alle , welche mit ihrer
Zeit nicht zu geizen brauchen , gut tun , ihren Besuch auf an¬
dere Tagesstunden zu verlegen , ist das Panorama doch nach¬
mittags von 3—10 Uhr geöffnet . — Diese Woche sind die
Schönheiten des Thüringer Landes (und zwar der
westliche Teil ) von Eisenach bis Paulinzella in 50 Bildern
dargestellt . Diese Darstellung bietet eine genußreiche Au¬
genweide , indem die Serie mit vielem Geschmack zusammen¬
gestellt und die Bilder durch vorzügliche Plastik und durch das
eigen harmonische Kolorit in voller Schönheit zur Geltung
gebracht sind. All ' die schönheitlich künstlerischen Einzelheiten
zu erwähnen , ermangelt uns leider der Raum . Nur die
sagenumwobene „Wartburg " wollen wir erwähnen.

* Faustball-Wettspiel. Zu dem Janftball -Wettspiel zwischen
der ersten Mannschaft des Oldenburger Turnerbundes und der
Oberprima der OLerrealschnle sei nachträglich bemerkt, daß es
nicht auf dem Sportplätze ' — wie gestern gesagt — , sondern aus
dem Turnplätze an der Ofenerstraße stattfindet.

* Fahrraddiebstahl . Schon wieder ist gestern morgen ein
Fahrrad gestohlen worden , und zwar vor dem Rathause.
Während die Besitzerin des Rades , die es vorsichtshalber noch
in den Eingang des Rathauses gestellt hatte , dort Besorgun¬
gen erledigte , ist ihr Rad fortgekommen . Von Glück konnte
sie sagen , als sie ihr Rad später im Eingänge der Markthalle
wiederfand.

* Besibwechsel. Der Mechaniker Joh . Eilers Hierselbst
kaufte das an der Donnerschweerstraße , Ecke Milchstraße , be-
legene Haus von N e u h a u s E r b e u ; Kaufpreis 22 000
Eilers beabsichtigt dort eine größere Reparaturwerkstatt für
Motorwagen und Fahrräder einzurichten . Der Kauf ist ver¬
mittelt durch die Firma Rud . Meyer L Diekmann Hierselbst.

* Katholisches Oberschulkollegium. Die Hauptlehrerstelle an
der katholischen Volksschule zu Dwergte - Grönheim ist
neu zu besetzen . Das Gehalt beträgt 1200 Bewerbungen
nebst einem Zeugnis des Lokalschulinspektorssind bis zum 25.
September 1S08 einzureichen. Die Bewerber haben in ihren
Gesuchen inbetrcff ihres Militärverhältnisses eventuell anzu-
geben , wann und bei welchem Truppenteile sie ihrer aktiven
Dienstpflicht genügt hoben.

* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma Karl
Stockbaus, Wilhelmshaven , Zweigniederlassung Bant:

Der Kaufmann Georg Stockhaus in Bant ist in das Geschäft
als persönlich hastender Gesellschafter eingetreten . Die Firma
wird seit dem 1 . Juli 1908 als offene Handelsgesellschaft
unter Karl und Georg Stockhaus weitergeführt . Zur Ver¬
tretung der Gesellschaft ist jeder Gesellschafter ermächtigt.

I . Wardenburg , 5. Sept . Heute kann die Warden-
bucger Automobilgesellschaft auf ihr ein¬
jähriges Bestehen zurückblicken. Zwar wurde
schon die Wardenburger Automobil -Gesellschaft, e . G . m . b.
H . , im März vorigen Jahres gegründet . Nach rascher Samm¬
lung von Beitrittserklärungen , die außer in unserer Ge¬
meinde namentlich in Oldenburg . Osternburg und Eversten
gegeben wurden , war dies möglich. Wenn dann geschrieben
wird , sie kann auf ihr einjähriges Bestehen zurückblicken, so
ist damit gemeint , die Automobile fahren am heutigen Tage
ein Jahr zwischen unscrm Orte und Oldenburg . Alle Hoff¬
nungen , die vor einem Jahre au das junge Unternehmen ge¬
knüpft wurden , sowie die Wünsche, die der Gesellschaft am
Eröffnungstage überbracht wurden , sind in Erfüllung gegan¬
gen . Wardenburg ist der Entlegenheit entzogen worden.
Bequem und rasch kann man jetzt von hier nach Oldenburg
und umgekehrt von dort nach hier gelangen . Einmal ist dies
zum Vorteil der Bevölkerung unserer Gemeinde , zum andern
auch derjenigen , deren geschäftliche Beziehungen öfters nach
hier führen . Zudem können die landschaftlichen Schönheiten,
von denen unsere Gemeinde viele hat , besser ausgesucht wer¬
den . Alles ist zur Genüge gemacht worden . Wurden doch
im vergangenen Jahre etwa 30 000 Fahrkarten verkauft.
Sind die Automobile auch nicht alle Tage überfüllt , so
müssen doch oftmals an den Markttagen , Mittwochs und
Sonnabends , beide Autos fahren . An Sonntagen müssen
sogar bei sämtlichen Touren beide Wagen fahren , die auch
dann noch oft überfüllt sind. Auch der Wunsch der Gesell¬
schaft, den zweiten Wagen , so oft er abkömmlich ist, möchten
Gesellschaften und Vereine zu Ausflügen benutzen , ist in Er¬
füllung gegangen . Wurden doch wiederholt die Automobile
zu diesem Zweck benutzt ; so noch in voriger Woche, wo das
eine Automobil auf mehrere Tage nach dem Münsterlande
vermietet war , um hier die Mitglieder der Körungskommis¬
sion von einem Orte zum andern zu befördern . Erheblichen
Betriebsschadeu hat die Gesellschaft im vergangenen Jahre
nicht gehabt . Die Genossen können deshalb ruhig auf das
kommende Jahr blicken, zumal die Gesellschaft für die Be¬
förderung der Postsachen von Wardenburg nach Oldenburg
und umgekehrt von der kaiserlichen Post einen erheblichen
Zuschuß erhält.

* Wardenburg , 5 . «sept . In der gestrigen Notiz über
„ Landtagswahlen in Wardenburg " muß es heißen , als
Wahlmann wurde Landmann I . Hoes, Oberlethe , und nicht
Hies gewählt.* Hude , 6. Sept . Das Jahresfest des Gustav
A d o l f - H a u p t v e r e i n s Oldenburg wird in Ver¬
bindung mit dem Jahresfest des Gustav Adolf -Kreisvereins
Delmenhorst Mittwoch , den 9 . September 1908, in Hude ge¬
feiert werden . Gottesdienst 9^ Uhr . Festpredigt : Pfarrer
Harms aus Eutin . Generalversammlung IIPH. Uhr in Bult¬
meyers Gasthos (Jahresbericht , Rechnungsablage , Wahlen ).
Gemeinsames Mittagessen 1 Uhr ebendaselbst (Gedeck 2 °^ ).
Anmeldungen zur Teilnahme am Mittagessen werden von
Pfarrer Tiarks und Gasthofbesitzer Bultmeyer entgegenge¬
nommen und bis spätestens zum Sonntag , den 6. September
d . I . , erbeten . Nachfeier nachmittags 3P-, Uhr ebendaselbst,bei günstiger Witterung im Freien . Vortrag von Pastor
Grethen aus Hotteln , früher in Prag , über die Diaspora in
Böhmen . Jahresbericht und Rechenschaftsablage des Kreis-
Vereins Delmenhorst : Pfarrer Bultmann aus Ganderkesee.
Schlußwort : Pfarrer Tiarks in Hude . Zur Teilnahme an
dieser Feier werden hierdurch die Provinzial -, Kreis -, Be¬
zirks -, Zweig - und Frauenvereine , sowie alle Freunde der
Vereinssache freundlichst eingeladen.

s . Brake , 4. Sspt . Die Getreideeinfuhr ist z . Zt.
ziemlich lebhaft . Angekommen sind noch der deutsche Dampfer
„ Düsseldorf " mit Roggen und der englische Dampfer „ Els-
wigk Tower " mit Gerste . Aus vier augenblicklich hier liegen-
den Dampfern werden täglich ca. 1600 Tonnen entlöscht, die
größtenteils mit der Eisenbahn verfrachtet werden . Viel wird
aber auch in Bockschiffe llbergeladen , die dann nach Bremen,
Minden und Hameln heraufgeschleppt werden und so die be-
deutend höhere Eisenbahnfracht vermeiden . Ferner liegt am
Pier die norwegische Bark „ Westerland "

, die ihre aus Lein-
saat bestehende Ladung in Böcke löscht . In nächster Zeit wer¬
den noch mehrere Getreidedampser eingehen . — Der hiesige
Marineverein Brommy begeht am kommenden Sonsi-
abend , Sonntag und Montag sein diesjähriges Bezirksfest.
Die benachbarten Marinevereine sind eingeladen und werden
teilnehmen . Aufgerichtete Ehrenpforten und Straßendeko¬
rationen verraten schon die glanzvoll werdende Feier.* Brake , 5 . Sept . Der sechsjährige Sohn des Gastwirts H.
stürzte vorgestern aus der Bodenluke mit dem Kopf
zuerst auf die Stalldiele und wurde bewußtlos ins Haus getra¬
gen. Der Arzt stellte eine schwere Gehirnerschütterung fest, hofft
jedoch , daß der Fall für den Kleinen keine nachteiliaen Folgen
haben werde.

Stimmen sus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktu»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Nut ab!

Wer das Residenztheater des Herrn Zeh Hierselbst,
Langestraßc , einmal besucht hat , wird gewiß gerne wieder
dahin gehen ; nur eins ist es , was dem Besucher einen Teil
der Freude an den schönen Bildern rauben könnte , nämlichdie schrecklich modernen Hüte unserer Damen . Wer . vom
Schicksal verfolgt , einmal hinter einer solchenmodern gekleideten Dame seinen Platz gefunden hat , der ist
auf eine Stunde scheinbar von der Welt verschwunden und
zu sehen gibt es weder was für ihn noch von ihm . Die
Damen werden sich gewiß den Dank aller Besucher de-
Residenztheaters erwerben , wenn sie die Hüte absetzeu wür-
den . Im Großherzoglichen Theater und beim Schauturnendes Turnerbuirdes rst dieses doch auch eine eingeführte guteSitte . L. S.



DaS zu Oldenburg,
Lun . Damm15 , beim
Großh. Schlosse und
Palais äußerst günstig
u. angenehm belegene

haben wir mit Antritt
zu Mai n. Js . unter
günstig . Bedingungen
zu einem müßigen
Preise zu verkaufen.

Im Hauke nird seit
langen Jahren ein
ausgedehntes Möbel-
und Tapeziergeschäst
mit gutem Erfolge
betrieben , auch ist das
Hans für andere Ge¬
schäfte, namentlich für
ein Schlachtergeschast,
paffend und kann des¬
halb mit Recht znm
Ankauf empfohlen
werden.

Von der Kanfsumme
können auf Wunsch
2

-, verzinslich stehen
bleiben.

LifiedoL L Krimm.

Verkauf
tilttLlttldßelle.

Eine zu Eversten sehr günstig
belegene Landftelle mit konr-
pletten. guterhaltenenGebänden
und ca. 25 Sch. - S . Ländereien
bester Bonität haben wir preis¬
wert zu verkaufen.

VNIILMlWlMSklW.
Eversten—Oldenburg.

Hauptstr . 3.

b. Luftkurort Reinfeld , Bahn¬
station, zwisch. Hamburg u.Lübeck,
104 Morg .,arrond ., guter Weizen¬
boden u . i/g Wiesen , mit totem
u . lebendem Inventar , alles
komplettu. bestem Zustande, voller
Ernte , IS Stck . Vieh , 3 Pferde,
S Schweine, ca. 7S Rassehühner.
Milchliefernng Hamburg p. Tag
ca. 80 —100 Liter. ^ SO 000 , An¬
zahl. 20000 ^ !. 1 . u. 2. Gelder
feststehend . Näh . durch d. Besitzer
I . SchanzenbachL: Co., Bremen.

Wir beabsichtigenan der Acker¬
straße Hierselbst ein modernes

Wohnhaus
zu erbaue» u. bitten Reflektanten,
sich mit uns in Berbindung zu
setzen ; etwaige Wünsche können
noch berücksichtigt werden. Die
Besitzungeignet sich besondersfür
einen Landmann , der sich zur
Ruhe setzen und angenehm
wohnen will.

Gebe. Volke«,
Baugeschäft.

Verkauf
emrWLese.

Die Witwe des weil. Land-
mannsJoh .Rohlje, Südedewecht,
jetzt zu Varel , wünscht die ibrer
Tochter gehörende, im „ Vieh"
belegene

groß 1 da 63 ar 48 gm, mit
Antritt zum 1 . April 1803 unter
der Hand zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich mit dem
Unterzeichneten, der mit dem
Verkaufe beauftragt ist, in Ver¬
bindung setzen.

Edewecht. _ H. Setje.
S . klsvkdook,

Iisgelhosstratze 7.
empfiehlt Kettenmatratzen , be¬
sonders leicht und dauerhaft,
bester und billiger wie Stahl¬
drahtmatratzen . — Wiederver-
käuser erhalten hohen Ra batt

8SHUS5 - Mlor - Lnlsgeil
mit Brannkohlenbriket - und Anthrazit - Feuerung!

Glänzende Re ultate ! Erprobte billigeund zuverläqiqeBetriebskrast!
Brennstoffkosten Lg— 11L Pfennig pro Pferdekraftstunde,

je nach Größe der Anlage.
N/S '

tkk ^ Md Vk kür Benzin» Benzol,V L K» K7 « n Ergin . SpirtuS re.
Solide saubere Llusführung , geringer Brennstoffverbrauch. : :

Preislisten gratis und franko. Vertreter gesucht.

Veorg » . llrsÄ » n > . VolsoMa » l.
_ Motorcn abrik und Eisengießerei.

tterrogl . Lsugeviekksekule ttslrmiüüün.
» ootibsu

! vmmcmnteckcht 2. Npill.

Oerpklegungr-
Unriält

üelfeaoüsung.

Uefbsu
Winlei 'unlen'ichl 15. vkiobef.

6oike «««/ AasrsnskrsLLs FLAoüocfek

e/c.

kigwordermoor b . Berne.
Len gesucht eine fromme,
e, tragende

lrrge Stute.
Herm. Ostermau«.

Modern , LSvös/'. se/ik Z0

H An verkaufen
Trebemaffer,

bester Trank für Kühe und
Schweine.

Oläenburgör Insbön-
Irovk6N ' kn8ta !1.

n . LIoslsrniLwii UnoLtk.

kl3N 5S
Mllbssch/Lnklsshsflmg'

7slsgr.-/hckc: ksmsoksvhsi' i

und Gichtleidenden teile ich
gern unentgeltlich brieflich
mit, wie ich von meinem
qualvollen hartnäckigen Lei¬
den vollständiggeheiltwurde.

Carl Bader . München,
Kurfürstenstr. Ms.

Bettnässen,
auch Losennälsen, beseitig , sofort
unter Garantie . lAusk. geg . Re-
tourm .s : Schöne <L Co ., Frank-
furt a. M . . Nr . 236.

X. /
Feuer- und diebessichere

Geldschnnkk.
Erstklassiges Fabrikat

unter Garantie.
Mehrfach prämiiert.
— Großes Lager. —
— Billige Preise. —

ZL. Kirsss,
Oldenburg i . Gr.,

G eloschrankfabrik.
Fernspr . 412.

/ X
Laüßellell iv Kolßeia,

62 Morgen Acker , Wiesen und
Weiden, neue Gebäude, mit
voller Ernte und Inventar.
1 Pferd . 7 Kühe . 9 Schweine,
für 25 000 ^ zu En . 88 Morg.
Acker . Wiesen und Weiden, neue
Gebäude, mit voller Ernte und
Inventar , 3 Kühe , für 16 000
bei 3000 ^ Anzahla- zu verkfn.

I . Höppner , Altona,
Schulterblatt 32.

§ mit SS anatom. Abbildungen U
ß jetzt 1 MI . Z
T Nrtns Ratgeber f. Nenver- »
U mahlte mit 45 anatow. Ab- »
Z bild. jetzt 1 .80 Mk. I
V Physiologie Ser Liebe »
L vonMantegazza 1,30Mk . K
K alle drei Bücher zusammen;
A für 3 Mk., per Nach» . 50 Pfg . ?
H mehr . Kataloge gratis. L
I stieb . kernst . kreslau 2/L1, T
H Bersand -Bnchhandknna. U

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit. was mir
von jahrelangen, qualvollen
Magen- u. Verdauungsbeschwer,
den geholfen hat.

A. Soest. Lehrerin . _Sachstnhamenb. Frankfurt a . M.

Wschenr

önsmsn , MattttlitirUsf3.
Von 14 8f>eriLjsg6tzstzIii>tzi>ii
erhalten Damen und Herren
in V», 1s und Iahreskursen
gründl . sachgemäße Ausbil¬
dung als - Schreiber für Hand¬
oder Maschinenschrift, Buch¬
halter, Stenographen, Korre¬
spondenten, Kassierer, Lagsr-
meister, Kommis und Lehr¬
linge. Gegen einmal.
Honorar vollständige Aus¬

bildung. Klsllung
kostenlos. Zeugmsausstellg.

Pensionsnachweis.

LmkM - i .Wtte !hfkl
Werlinge,
TteiWihe,
Kr«nsbkktt»,
ZvcWe»,
Arle« (grchj

kaufen

stotzorst L 60 .,
Konservenfabrik,

Bauplatz, Gaststr. 20 (750 gm
groß , 10 m Fronts . m . gr . Hin¬
tergeb. (Werkst ., Lager, Wohn.)
a . Wunsch m . Kraftanlage , zu
bel. Antritt zu Verkaufen . Por-
zügl. Geschäftslage.
BernhardHögl, Nadorsterstr . 4a.

„ Denken Sie einmal ruhig darüber nach " , welche Vorteile
Sie später habe«, wenn Sie die

Vsilckelsrchllle „ Merkur "
,

Oldenburg « Kaiserstraße 10 , besuchen.
Damen und Herren jeden Atters und jeden

Standes sichere ich gewissenhafte Ausbildung zu.
Der Unterricht wird erteilt in:

Schönschreiben, Rnnd - u. Zierschrift, Steno¬
graphie, Maschinenschreiben, Handels -Korre-
s ondenz, kaufmännisch . Rechnen, deutscher
«Grammatik, Wechsellehre, Kontokorrentlehre,
einfacher, doppelter und amerikanischer Buch¬

führung.
Gefl. Schüleranmeldungen werden täglich entgegen¬

genommen.
Nach Absolvierung Qualifikations - Attest , Kosten¬

freie Stellen - Ver Mittelung für meine Schüler und
Schülerinnen.

RrM . MMZM.
« s

Lspsnlispt
frei von

'seifk ^ goivcn
ist

ecnZcllie.fien
Ssstsnclteilsn

clas beLteV ?a 5 cIimitie ! .
* /s N pMkst ZZ f-fg.

Vortre1u»§ u. Imxer bei tt. Karl kffsedbeok jr .,
OläendurA.

RaiLvIiSr ' 7 7 7
Eine Probe -Kiste lassen Sie sich von meinen Eigarren - Fabrikaten

senden , dann werden Sie gewiß mein treuer Kunde.
WAt" Garantie für feine, reine überseeische Tabake.

Ich offeriere meine Force-Marken:
Laimilo , mild und würzig . . . . . . . . 100 Stück 3,80
klarest », kl. Facon , leicht u . feines Aroma . „ „ 8,60
Norenita , kräftig und blumig . . . . . . . „ „ 8,50
Sslicka. leicht und blumig . . . . . . . . . „ „ 7,00
Sol !»!-k1vrs , kräftig und würzig „ „ 7,80
krincesos , mild und seines Aroma . . . . . . „ 8,00
Latsvia , hochfein und blumig . . „ „ 8,50
AsnsillL , hochfein , mild, feinstes Aroma . . . „ „ 3,00
LI . vokors , allerfeinstes Aroma und mild . . „ „ 10,00

Der Versand geschieht per Nachnabme, nicht unter 100 Stück.
Bei Abnahme von 500 Stck . franko u. 3°/g Sconto.

8er!m-5ckönederL,
KUxstr . 3 . —

Ver ^ onayme von Licr.

6ll8lsv Mler.
'

Cigarren en Kros . Import — Export.
Kralis fün kkvlvute

meine neuestehygienischePreisliste.
Dankschreiben. Ernst Sk

- Aerzt. empf. Neuheit. Viele
Schadow, Versandhaus. Elsterwerda - Biehla.

(^oup6tloKer
leichtester flacher Anzug- oder
Kleiderkoffer . Beliebte Form-

Haaeenstr.
51.n . klolsnt,

Eversten HI . Lu verkaufen , Äktenhuntorf. Zu verkaufen
eine nabe am Kalben stehende I eine dickste Kuh und «in
ante MilMub . Iprima Schasbock.

Bernhard Mchrens. > G. H. Genbe.

WnaerMAgen.SpsrLwsgrn,rednstüftie.
RokrfsMl,
LZsraNÄsmSbLi
« eiMsrve.
WsfrftkSrbe.
Sorfköpbe.

kr .Lödwallll
Gaststr. 10.

Größt . Geschäft d . Art hierRab attmarken.

W .-U « snr
Mm . klmina i

erfahr , kostenl.. w . mein Freund u.t„VondenschwSch. NLchlschwciß .Huste»
n . AuSwurf in kurzer Zeit vollständi»
befreit wurden . Rückporto erbeten
Paul fritr. Lttllrt, MontzzU

^ussctineläsn ! Lukdedeii!
Was ksuts nicht v.
Intsrssss scksiot,

sd Kann morgen schon

IiMMW M
E ^eiu ! VsrlsoZenSied ckesdaldsok . Kratir-

ss »Änr»s äss nsueil
Lücken - LalaloAes über
dlatürlicke lieilrvelse, Veze-
tsrlsmus uns Xörperkllltve
VIMZW .ZWZMf'
Bremen » 8t . Laulistr . 21.

fr . Wük. llöutsk,
Bttthhallev

u . beeidigtesVücherrsbisor
Barel i . Ottb. Fernjpr . M.

^ omEZopstKis
XXfsMMkli/X
^ F' liesolilovlitilliÄMsNeii ^ l^
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleib-
leiden, Flechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re. bt»
handelt gründlich vnd gewissenhaft

fr-Lu 9p. ttaeselk!',
ksrnbupa . keeoepbakn HA« 0

WM " Viele Da«kschrelbe«>

LelMisLom-
panp

KZUmr. kolsl LMM
Ging. Karmarschstr. Tel . Kl

besorgt:
Privat-

Auskünste
sowie

Meiveismateklil!
jeder Art.

Man verlange Prospe«-
Jnanspruchnahme
königlicher und

privater Behörden.
Praxis seit 1898.

LüM - II -XMiAch
Scvväcderustäaöe,

auch veraltete Fälle, behan .
diskret u . ohne schädlicheMM
L. « « roMS » » . .

Apo1>e
Berlin , Neue Kömgstr . . ^ ^

Prosp. u. Ausk. gratis u. w ^

-» > krausii ! *
Bei Periodenstörung

währt mein allem echtes 1/-
u' ick' - Periodenvulver



f

6

s BL Uw Platz zu gewinnen, sollenr mehrere bezogene Mnstergarnituren,^ i°nn«t^^ npuf3sg . ^ Sofa und Ä Sesiel, sowie ein-
bemev , üsMemW, : : zelne Sofas und ältere Muster vonLsrekMä , Büfetts , Sofaumbauten undDamen - Schreibtischen vSL 1niLlS * verkauft werden.

H . ^ SSSLSI ?,
Schütttngftr . I t̂.

klsaollv , Köper, kiyuös,
beste elsä88. Lvoläentnellv

40 ktz. s».von

Die Witwe des Eisen-
bahnschafsners Steil hier-
seibst beabsichtigt wegzugs¬
halber ihre Besitzung

Ullrstrch Ar. S
zu baldigem Antritt
verkaufen.

3. Verkaufstermin steht
au auf

Donnerstag,
den 10. SeM. 1908,

nachmittags S Uhr,
in Wiemkens ( 8 . Kayfer)
Restauration , Radorster - !
straste Nr . 22.

Die Besitzung besieht
aus einem neuen, zu zwei!
Wohnungen eingerichtete » !
Hause nebst Stallung und
Garten.

Ein weiterer Verkaufs - ,termin wird nicht be¬
absichtigt.
kvä . Ne^ vr L Viekwimv.

unseren jeveUi §sn lllaxssicursen
^Vir sinä ru

LdZsder von
4"/o vkckendnrg. Stssllicdon 8reüi 1»nslsi 1 - 8cl»ulü-vvrsckrsibun ^on (RücknalllunZ bis 2. ckan. 1917

SUSA68cd1088Sn),4"/a kölner Stsölsnieiks von 1998, vsrstärlcle 1'il-ZunZ bis 1913 nusZesckiosssn,4)^ o/o keilen u. 6uiIIen «ioe -I.»I»ino, «rverLe -8cI»n>ll-
verscbreidungen , rückssblbsr ä 103 "/o, uvkünä-bar bis 1911,4^ o/o kksin . - tVestk. LleUtririlLlsverUe - ScbuIN-
vvrscbreibnagen , rückrablbar L 102 o/o, nrckünä-bnr bis 1911,

4X °/o kiorckckeatscko l.Iova-Scl>ul «lversckkeibunAen,unkünäbLr bis 1913,sowie von nnäersn 3xo/o, 4°/g unä 4X "/o IVerloo , so¬weit unser Leslsnä reicht.
Luid vermitteln wir ^ .nmelännZen von allen rur2s :cbnnng neu suklieZenäen IVertpspisren kostenfrei.

OläevdurÄscke ^suäesdsnll
nebst kilinlsn.

Zll billigsten Tngesyttise!
empfehlen:

AnLhracitkohlen,
Salonkohlen,
Schmiedekohleu,
Nußkohlen,
Hüttenkoks,
Briketts,
Brennholz.

ll
AleLanderstratze 1.

Ab 1. September:

ÄM,

kebr. « eM KrUavag der UmterftilgyEcke Alexander » u . Lambertittr . ! I ^ > !Ecke Alexander» u. Lambertistr. ,
_ Telephon 74.

Zu kaufen gesucht
ca. 50 Zentner Heu.

Offerten erbittet
Cordes. Lumrenstratze5. >

mit einem hervorragenden Programm
und verstärkten Orchester.

Zu verk . ar . u . kl. Kakteen . sshrbillig. Ackerstratze 12.

Zmobllvrrkms.I
Elsfleth. Zimmermeister

B. Hegeler hiers. will seine hiers.
an der Bahnhofstraße Nr . 31
und 32 brlegene

Besitzung

Mb - Deutsche Versicherungs-
Gesellschaft in Hamburg.

Versicherung gegen Jener-, ßinkrrrchdiebsiahk-
und Masierlettungsschäden.

Wir bringen zur Kenntnis , daß wir

Koagl. Lstterie -Eimjmtt Hem Keory 8ieklcev
zu Oldenburg i. Gr ., Gottorpstr . 11,

die 11t . SsnsrslsgsirtiLr für Oldenburg und Umgebung,verbunden mit der Repräsentanz für das Herzogtum, übertragenmit Antritt zum 1. Nov. d Js . haben. Wir bitten, in allen obige Gesellschaft berührenden Ange¬bern,. 1. Mai 1909 verkaufen legenheiten sich an genannten Herrn freundlichstwenden zu wollen,lasstn. welcher zur Annahme von Versicherungen einschlägigerBranchenIn
'

dem Hause, das zu 2 und Erteilung von Auskünften gern bereit ist.
Wohnungen eingerichtet ist ist Unsere sonstigen Lokalvertretungen bleiben unverändert
seit M Jahren ein gutgehendes bestehen . ., Hannover , 1. September 1908.

vis Kenenalsgenlur
livn Igonü - Vkutsetien Vei'sielisi'lings -KsskIIsolisfr.

Zimmergefchäst betrieben, die
Besitzung eignet sich ihrer gutenLage wegen aber auch für jeden
anderen Handwerker. BeimHause
befindet sich auch ein großerGerten mit vielen Obstbäumen.

Dritte « und letzter Verkaufs¬termin steht an auf

IonnttstW,
dkM.Lkptbr.19v8,

nachm. 8 Uhr»m Panl Meyers Gastwirtschaft.Bei irgend annehmbarem Ge¬bote soll in diesem Termine der
Zuschlag bestimmt erteilt werden.

Kausstebhaber ladet freund!, einS . Gloyftein . Rstllr.
Ellivnrden . Ein in Abbe-beulen fButf.s in der Nahe des

Bahnhofs belesenes d

ZmismilieOus, r
säst neu», mit Stall und schöuem d
Kokten, steht mit Antritt zumd Mai 1909 unter meiner Nack»
^ nsun« zum Verkauf. Ansätz¬en « gering.K. Spi ' ermann. Rechrmngsst.Eut erh . Tüekopp -Radneuen Reifen billigst.
„ Lindenstr. 29.

- -Ävim « .
wp junge l(auüvutei

1908.Montag , den 14. Seht.abends 9 Wr.^ »er „Bavaria " :
Ve^eammiung.! . Tätigkeitsbericht . Rechnnngs-avlage und Entlastungs-ertec-!ung:

^ Winter -VroaramM-:
Interessenten werden Höf- >"mit um zMreiches Erscheinenaebeteu. ^

mit

GGOSOOOOSMOGGGOGOOSG

SSriiRsiIWinMiii!!!! !
— K^ stsnr L «1rsr >t-

mit einfachemSäegehäuse mit federndemund abklappbaremBoden. Ausführungen für alle Boden- und Wirtschafts-^ verhällnisse. — . ,v - - Mz)
Fehlerlose, absolut genaue und gleichmäßige 4
Aussaat mit einem einzigen, einfachen Säe¬
apparat , ohne Wechselräder, ohne auSzu-
wechfelnde Schubräder und ohne sonstige
Hilssmechanismen bei jeder Gangart der Zug--
: : tiere und auf jeder Art von Gelände. : :

Höchste Solidität ! Elegantes Aussehen bei billigstenPreisen.
Prospekte gratis und franko. — Vertreter überall gesucht.

Keorg L Krssdory,
üilLsotiinvnfabi' ilL unsi Ki

'llsngiosssi'si,
Ooläensleät i. V.

SchOSGS« GO« OOSSMOGSSS

lllobus
'uk-kxtract

' putrl bssssn sls sväsesii
1etsll -?vtrmittell

» Bei Störungen der monatlichen
^ ^ Vorgänge Hilst kein Mittel so gut,

wie das echt « Original -Peri-
Tausend freiwillige Dankschreiben . Preis nur S,—^ lNverS . . lodenpmver . ,^ . .^ ^ >8 - - - ^

^ -LchLandels -Verein. I Diskrete Zusendung nur echt von F. Merker , Berlin -Lichtenberg SS,
D V » « '

» I Frankfurter Chaussee 121 . — Fra « A. K. schreibt : Ihr Pulverhat schon
> ^ I naA Verbrauch von kaum einer halben Schachtel die erwünschte Wirkungacii Aeroraua, von"

beiaeiührt , ich sage Ihnen memen besten Dank.

Osternbura . Zu verkauf , zwei
Schweine zumWestersüttern.
^ oli. OMembruns , Herrenst 7.

^Myensir . i7 . ffveni-uf 389-

ktztlern n . vk«mM,
tzeXNM , Li88KL -

,v . 8tüe ^ n . zenM . ! bü
LMäeelikv , s8^1. , . - - -

l Feigenbaum mit Frucht, zwei
! Meter hoch, billia zu verkaufen.

Meranderstraße 4.
diskr. , liebevolle

tzto. 1 Zu verkaufen junge Ziege, ein
JaLr alt . Nedderendswea 9.

Ikrsrisr », Ulv U« islüvr»
a . Unregelmäßigkeiten, Schmerzen
und Storungen der Periode, ge¬
brauchen nur
Menstruations -Tropfe»

Glänz , bewährt , von hervorrag.
Wirts., voll, unschädl., viele Dank¬
schreiben . Prosp. gratis.

Fl . 3.bO geg . Nachn. od.
Voreins. d. Betrages.
V . IvoTrvLkik . Berlin - Rixd. 14,

Od erstr. 3.

Dreismlienhllus
mit gr. Garten , zu Osternburg,
Eschste . 8 gelegen, erbschafts
halber unter der Hand zu verk.

Näheres das, o . Kurwickstr- 271.
Die erkannte Person , die mder Sonnabend -Nackt bei dem >

Zollbcmm in Eversten meine jLaterne vom Wagen aenommevhat, wird ersuckt . dieselbe um
gehend wieder abzuaeben, da
sonst Anzeige erstattet wird.
Wilh. Schleim. Eversten IV,

Hundsmübler Chaussee.

Sodas Ssrus
Jongleure

vllV
beste Karikaturen - Duettisten.

6af > Dor - ba^
Humorist mit neuestenSchlagern.

l> i88 > ki ' olLkagen
Soubrette.

6s80khvi8i6n KÖ88I6I'
Blitzturner an Ringen.

u . Ms » LIsszk
Modern.

I-Kvkisn sianlNtl
Liedersängerin.

Lanton u . K? aüsleins
AkrobatischerAkt.

— >V! i88 —
Lumpen - Malakt.

— 6,881 « Olm —
Dortragskültstlerin.

Achirner
Ulllzkorilbrsi

(genannt Simonsbrot)
wirkt hervorragend gegenMagen-und Darmleiden, Verdauungs¬
beschwerden, Stublverstopfung,
Zuckerkrankheitund Blutarmut

Malzkornbrot ist zu haben bei!
I . Frerlchs ck Sohn , Heiligen-
geiststr. 10, M . Pieper , Langestr.

Kinematograph das Neueste
11 2Sx »x»SlLrr 7 7
Nur gewähltes , WKzeicks Fmiliell -Iksgril«
Preise Ser Plätze : 1. Platz 75 H , 3. Platz 50 S. Platz 30 ^

Um zahlreichen Besuch bittet

Martin saossvu.

Frcitlg, st» 11. Lestkmstr , «st»st 7 Uhr,
rm

hi^ -aftÄ-g!
' «-sch

'
u«g j Hotel rumkird^rozzlrerrotz i»Iever:

ZteiMkg Nr. 3
öffentlich meistbietend zu
verkaufen und habe» wir
zu dem Zweck 3. Termin
angesetzt auf

kn 8. Teptdr. i>. Z.
nachm. 6 Uhr,

im Restaurant „Prinz I
Eitel Friedrich " hierselbft,
Julius Mosenplatz.

Die Besitzung besteht
aus einem neuen Sstöckig.
Hanse , in welchem sich S
geräumige Wohnungen n.

großer Lade« befinde« ;
das Gebäude befindet sich
in bestem baulichen Zu¬
stande.

Da das Haus ei» Eck¬
haus und der Steinweg
eine lebhafte Berkehrs-
stratze ist, eignet sich das!
Haus für jedes Geschäft.

Ein weiterer Verkaufs - !
termin wird nicht beab- !
fichtigt.
M. Meyer L Diekmann.

km » ml MMl
von

Frl . ^ aLuer, Koazertsangerill a«s Wilhelmshaven
Herrn Otto keters . Hofopersänger vom Hastheattt

ja Keustrelth,
Herrn 6erk. NüUer, Pianist ans Wilhelmshaven

Vorverkauf bei Herrn Carl Altona in Jever . Eintritt : Saat
1,50 Galerie 0,75 vit.

Grasung für 2 bis 3 Stück
Großvieh pro Monat Oktober
dieses Jahres in der Nähe hies.
Stadt gesucht.

W- Cordes. Laarenstraße 5.

Wettrennen
des

MMN.UMcIlMlI
Sovck - u . klallst-

scdrikt,
LsAiuu jvckorroit,
»MWW,

Korrespovckovr a . Itvotorsrb .,,
StenoArspkle , klasediaevsebr ., I
Kecdve « vlc . — Sicdvrer Lr- j
koltz. — Lerintzes llouorar.
l.edrpILne liostenkrei.
V. klemsoii, N !t!

Vsroiv
vLrbLra!

lehem. Artilleristen ).
Am Dienstag , den 8. d. MtS .,abends 9 Uhr, im VereinslokalesHotel „ Kaiserhof" :

Versammlung.
T.-O. : Aufnabmen,Verschiedenes, s

Der Vorstand.

kaüfalii'vi' - Vereins
„ kakn frei"

Wiefelstede
am Sonntag , den 13. Sept . rr .»
nachmittags 4 Uhr , bei Eikers

Sasthaufe in Wiefelstede.
Programm:

. Rennen , offen für alle
Fahrer , 1. Preis 15 Mk.,
2 . Preis 10 Mk., 3. Preis
k Mk.

2. Rennen für nur eingeladene
Vereine.

3. Vereinsfahren.4. Langsamfahren
Nach dem Rennen:

» >

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand u. H. EilerS.

!?3llorsms.I
Kl. Kirchenftrotze 4 a

(beim Markt).
— Diese Woche : —

Thüringens
Eisenach—Paulinencella.

Sehr sehenswert.

Wahnbeck.
Der auf den 6. d . M. angesetztc

8 ^ Ick Ick
fällt ans.

Joh . Hemmyoltmanns.

Mollberg.
Sonntag , den 13., nah
Montag , den 14. Se-t.:

Großes
Ente«- und -Med

Verkegeln.
Hierzu ladet freundlichst ein

L. Wulk.
AuMrlWM

/Kali » ohne Bürgen schnell disiNkiv kret gibt Selbstgebe'
Krrsten , Berlin 124 , Wattstr. 1

sivllt jedermann , auch gegllblll bcquemeRatenzahlung,ver.
leiht diskret und schnell zu kulant.
Bedingung . Selbstgeber C. A.
Winkler , Berlin 57 . Potsdamer-
str. 65. Glänzende Dankschreiben.

Ges . z. 1 . März 18 090 Mark
aus einen Neubau.

Offerten unter 8. 967 an die
Exped. d. Bl.

Gejucht zum 1 . Oktober d. Zs
MK . 10999 .— gegen sichere Hypo-
thek und hohe Zinsen. Reflek¬
tanten wollen ihre Offerten unter
8. 966 an die Expedition dieses

Blattes senden«
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Schirttrngstratze 8.
für Mädchen in allen
Größen , aus guten Stoffen,

^ solide gearbeitet.

Schulanzüge
Englische Norfolk-Anzüge,
Kieler Matrosen - Anzüge,

Professor Jaegersche Strickanzüge
(Original Jaeger ).

Schulpyjacks und Capes
in allen Größen.

8 «rlLIlIS «;lLitl7LSIL
in schwarz und Knut , eigenes Fabrikat.

(Rrsnisftvi 'iinlolkp " üt Doppelknie ( Germania ),
>Vll ) lllsrl,Ultl ^ sk - doppelten Fersen u . Spitzen,
extra schweres Kammgarn in schwarz und braun,

garantiert haltbarster Strumpf.

Schulmützen für Mädchen.
Kinäenkpagen u . ILinöek '-Leklipsv.

Mitglied des Ravatt-
Spar-Bereins.

Empfehle meine patentierten

8 O ll üb II . Dieselben
halten 2 bis

3mal so lange , als andere
Sohlen , eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder

Art u. werdentrotz ihrerVorzügenicht teurer verkauft.
Alleiniger Hersteller für Stadt u . Amt Oldenburg:

8. krummvlkop, L "'

^ vlrlrrirg 111
die nicht geht oder nicht sicher funktioniert,

so machen Sie einen Versuch mit der
Kross - u. klein- Ullrmavilsr'oi f. öileysr
und Sie haben fortan Freude an Ihrer Uhr.

Nur Heiligengeistwall—Motteustratze.

Auf 1. Ltzvotbek vr . 1 . Nov,
5506 sNenb .) gesucht . Brand-
kaffentax . ca . 7500 F .. Gefl . Off.
erb . Mit . A . 100 vostl . Oldenbg.

ZW- W« Mk.
nach der Hälfte des Staats-
-axates in kleines bremisches
Hausgrundstück

Mt
Legen hohe Zinsen.

Offerten unter N . 8372 an
Her « . Wülker . Annoncen -Exp .,
Bremen , erbeten.

Anznleihen gesucht 1600 Mk.
per sofort oder später . Osf . unt.
S . 6 an die Erved . d . Bl.

Zu Okt . oder November suche
( 4—15000 Mk . auf erste Hypo-
chek, bis zu d . Brandkaffen-
taxates , anzuleihen . -Offert , unt.
S . 964 an die Erved . d . Bl.

Met -KsLuelie.
Zu mieten aesucht eine geräu¬

mige Wohmma ver Okt . o . Nov.
Off , u . S . 13 a . d . Erp , d . Bl.

Gesucht zum 1 . Okt . möbl
Wohn - u . Schlafarm . Schreib¬
tisch erwünscht . Offerten unter
A . 100 a . d . Filiale Langest . 30.

Kl . Unterwohnung f. einz.
Dame zu Nov . gef. Näh.
_ Amalienstr . 8 , o._

Gesucht zum 1. Nov . d . I . eine
kleine Wohnung

zum Preise von ca. 200 Mk . für
ruhige Bewohner . Offerten unt.
S . 8 an die Erved . d. Bl erb.

2—3 leere Zimmer v. alleinst.
Herrn mögl . sofort aesucht . Off.
unter S . 2 an die Erp . d . Bl.

Iif vermieten.
Osternburg. Zu verm. zum

1. Nov . Unterw . mit Stall und
Gartenl . Näh . Herrenstr . 3 b.

Zu vermieten
zu

oder MpMgkk ev . mit Woh¬
als Lvkilllull , nung , geeig¬

netes MF » ' Haus.
Släheres Bergstraße 8.

Zn Okt . einfach möbl . Zimmer
mit Bett . Näb . Fil . Langest . 20.

Eine ger . Oberw . m . Gartenl .,
Gärtnerst . 1 . Näb . Wichelnst . 9.
Möbl . Zim . z . verm . Gaststr . 5.

Per sofort oder später ein
besseres möbl . Wohn - nebst
Schlafzimmer zu vermieten.

Zeughausstraffe 23.
Zu vermiet , möbl : Wohn - nebst

Schlafzimmer an 2 Herren.
Wilhelmstr . 1.

Drielake . Zu verm . z. 1. Nov.
Arbeiter -Wohnuna mit schönem
Garten , Herrenstr . 1 . gegenüber
der Drielaker Sckule . Näheres
bei H . Schnelle . Drielakermoor,
Wichmannswea.

Möbl. Zimmer mit Bett zu
vermieten . Beste Lage.
_ Heiligengeijtwall S.

VoriiehmKe smeriksniletis
8cl>reidms8i !limeiifslirili

ucht für ihr ausgezeichnet erstklassig konstruiertes neues Schreib-
naschinenmodell , System Remington , mit sofort sichtbarer Schrift,
jede Konkurrenz schlagend, tüchtige Persönlichkeit oder Firma zur lleber-
nahme des Alleinverkaufs auf feste Rechnung für Stadt und Provinz.
Glänzende Gelegenheit zur Etablierung oder Neu -Angliederung . Branche¬
kenntnisse nicht unbedingt nötig . Sehr günstiger Bezug , direkt von den
europäischen Transitlagern der Fabrik , daher große Preisvorteile durch
Bezug aus erster Hand.

Generalvertretung für angesehene Schreibmaschinenzubehörfabrik gleich¬
falls zu vergeben . Offerten unter Lkiffrs ül. Ll . 7340 befördert
kultolk vlosss , iSsolln SVäk . _

Gesucht
zum 1» Oktober für mein Tuchs» sros
Geschäft ei« Lehrling gegen Vergütung.

Adolf Rosenbaum,
Br « « , « » , Gcorgstratze 4L.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
geräumige

Unterwohnung
mit Garten Jakobistr . 6.

Näheres daselbstOberwohnung.
Volle Pension. Markt 221.
Eversten . Zu verm . e . Oberw.

m . Stall u . Grt . Vereinigungs
straffe Nr . 1 . bei Former Hüll.
Z . v . St . m . Bett . Westerstr . 4.

Zu verm . möbl . Zimmer mit
2 Schlafzim ., vaff . für 2 Herren.

Mottenstratze 5.
Zu verm . möbl . Zimmer mit

Bett . Mottenstraffe 5.

IWeMMM
Geb . f. Mädch . s. St . z. 1 . Non

als Stütze od . Gesellsch.
Offerten unter 8 . 988 an die

Exped . d . Bl . erbet.
Wochenvfleaerin mit best . Ref.

s. sof. Stell . Offerten unter
S . 992 an die Erved . d . Bl.

Juuges Mädchen
(16 Jahre ) j- z. 1 . Nov . Stellung
in einem kleinen Haushalt bei
Famil .-Anschl . u . etwas Gehalt.
Off , erb , u . 8 . 999 a . d. Exp , d . Bl.

Bilauzsich . erf . Buchhalter
wünscht Nebenbeschäftigung.

Offerten unter S . 985 an die
Erved . d . Bl . erbeten

Jg . Mädchen , 18 I .. i . Haush.
u . Schneid , erf -, sucht z . 1 . Nov.
Stell , i . beff . landw . od . bürgerl.
Haush . geg . Salär n . Familien-
anschl . Offert , erb . n . L . 333
postlagernd Zetel.

Gewandte Kontoristin
sucht per sofort oder später En¬
gagement . Suchende ist perfekte
Korrespond . u . besitzt Prima Re¬
ferenzen über langfähr . Tätig¬
keit an ersten Häusern.

Gefl . Offerten unter S . 9 an
die Expedition d . Bl.

Wene 8te » en.
MSnntteve.

Kostenfreie

StM - Nttmittlmg
für Prinzipale und Gehilfen,

größte kaufmännische d . Welt ! ! !
Erste Wohlfahrtseinrichtungen!

Verein
für Handlungs -Kommis von

1858
(kaufmänn . Verein ! in Hamburg.
Halbj . Beitrag 4,50 K . f . Gehilf.

Schüjselknb 19.
Sandfeld , Etat . Hammelwar¬

den . Gesucht zum 1. Okt . oder
1. November ein zuverlässiger

Grotzknecht.
R . Gräper.

Neuenweae b . Elsfleth . Ge¬
sucht zum 1 . Nov . ein zuverläff.

Knecht
von 18—20 Jahren.

Frau Ehr . Hinrichs Wwe.

SN
j sucht I . Brand , Heuerbureau,
Altona , Elbe , Fischmarkt 201.

Prospekte kostenlos.

A Fil .-Ltr .. KassengsMen , jjj
M Kommis , Reisende . Vertre - ai

ter . Billetkontroll . . Guts¬
verwalter . Oberinspektoren,
Inspektoren , Losverwalter,

is Rechnunasführ . , Jnstalla-
nl teure . Maschinisten , Mon-
M teure . Maschinenbau - und
Ngewöhnl . Schlosser , Speng-
nI ler , Dreher . Diener , viele
M Kutscher , Tischler . Polierer,

Schreiner , Modellschreiner,
Mechaniker . Feuer -, Huf-
nnd Wagenschmiede , Lackte-
rer , Rad - u . Kastenmacher , A
Wagensattler . S chweizer , lü
Gärtner , Bauklempner . jU
Stallburschen . Hausdiener , m
Hilfsarbeiter , Taalöhner u . In
viele Arbeiter ustv . Weib - llj

K lich : Filial -Ltrin . . Verkauf . , !!!
w Ladenfrl ., Hotelheschlseff ., In
N Kassierer .,Servierfrl . ,Zim - kV
m mermädch, . Kindermadch . , m
m Wirtschaft . . Hotel - u . Pri - In
!! vatlöch . , viele Kellnerinnen , R
In Dienstmädch . u . viele Mäd - m
w chen für Alles gesucht im ln
i! kaufm . . techn . , industriell sll
InlandwirMaftl. Deutschen m
I» Stellen : - Nachweis , Mün - ln
A chen, Tberesienstraffe 108 . K

Gesucht für eine hiesige Wein-
handlung ein

j«MM Kommis
für Laden und Lager.

Johann Hunick «,
Stau 13.

Liutel b . Hude . Euchen per
sofort einen

ersten Bälkergeseilen,
der selbständig arbeiten kann.

vhe <L Peters.

8W" Viel Oelä ru verälenenl ^VK
Ltrebsamsr ruvsrlässiZei' blann mit 4—6000 Narlc als

6drrSi »aL - V
kür cksn allsiniAsn Vertrieb meiner 2U§irräktlAen Lontor- unck
Lureau-^eitsckrikt im OroßkerroZtumOickenburZ gesucht. Lei
fester Fbnsbms aut eigens UsebnunZ 50o/g krovision . üäbriicki
5000 —7500 List. Linstommsn.

K. Klugs
' s Vei - Iag , I.eiprig - K .,

Oaveisbergerstrnsse 9.

^Ver!
beteiligt sich mit ca.

1l»
an einem gröberen Unternehmen
im Großherzogtum ? Das Ge¬
schäft ist industrieller Natur , hat
flotten Umsatz und ist eine noch
größere Zukunft vorhanden,
wenn mit obigem Betrage ein
Aller Teilhaber in dasselbe ein-
treten würde.

Gefl . Offerten unter S . 10 an
die Expedition d . Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 . Oktober ein

Dirigent
für einen Gesangverein in der
Nähe der Stadt . Offerten mit
Preisang . u . S . 11 a . d . Exped.

Zum 1 . Oktober ein jüngerer

Kommis
für mein Kolonialwarengefchäst.

Diedrich Vosteen . Delmenhorst.
Für Kolonialwaren -Geschäft

mit Bäckerei u . Wirtschaft wird
zum 1 . Oktober ein tüchtiger
junger Mann als

Verkäufer
gesucht . Offerten unter S ^ 12
an die Exped . d . Bl.

z. Verk . uns . Cigarr.
« Vergüt, ev. 250

mon . 8 . üür § 6N86a L 6c>. ,
kiamburA 22.

StellesvemittlMg des
Vereins der Frenndmen

junger
Bremen,

Marthasheim . Osterstraße 21.
Unentgeltlicher Stellennachweis

für weibl . Hauspersonal.
Zu November und früher sind

eine Anzahl sehr guter Plätze
zu vergehen für : Köchinnen,
Haus- und Meinmädchen. Kin-
derpflegerinnen u . a . m.

Schriftl . Anmeldungen finden
ebenfalls Berücksichtigung.

Sprechstunden Wochentag 11
b . 1 Ubr vorm . . 6— 8 Uhr nachm.

Gesucht auf sofort öS. Oster«
nach Emden ei« Bäckerlehrling
««ter günstigen Bedingungen,
son-ie auf sofort oder 1 . Oktbr.
d. I . 1 Knecht von 14 bis 18
Jahren , Loh « bis 200 Mark
jährlich. Reise frei.

Näheres zu erfrage» bei
H. Allerdiffe « ,

_ Oldenburg, Lappa« I.

Lehrling.
Sohn achtbarer Eltern als

Lehrling fürs Kontor gesucht.
Lamuiers ä: Meine»,

Barel.
Gesucht ein geübter

Rockschueidev
auf dauernde Arbeit.

H . Lamve , Schneidermeister.
_ Kurwicksir -aße 18.

Drielake . Sncüie auf sofort
gegen hohen Lohn einen soliden
Knecht oder Arbeiter zum Milch-
verkansen. D . Theilen.

lltretn
für Bindfaden » ev.
Kommisstons -

mit
Lager von großer

Fabrik gesucht.
Offerten sub « . 0 . 1373 an

Haasenstein L Bögler , A. » G.,
Ktln, erbeten.

Gejucht zu Mai ein jüngerer

Knecht.
Ohmstede ._ H. BrunS.
Suche auf sofort einen

Schuhmacher.
Joh . Ehlers , Baumgartenstr . 10.

WigeSlhllissi!rll.Ardeittt
stellt sofort ein

Monteur I »oIIrmsisr,
Städt . Gaswerk.

Bad Zwischenaün . Zum 1. Okt.

ein jüngerer Verkäufer
für Mannfaktnrwaren und ein

jüngerer Verkäufer
für Kolonialwaren aesucht.

Georg Ehlers,

MWmsihreiitt,
nur tücht . Fachmann , aes . Desgl.

Beizer.
Für letzt . Posten ev . auch tücht.
Anstreicher , da Beizen fertig ge¬
ltes . werden . Stella , dauernd
bei gut . Lohn.
Th . Sendker , Freckenhorst i . W.

Kunst - u . Möbelschreinerei.

Zn Ostern k. I . kann ein
Sohn ordentlicher Eltern in
meiner Buchdruckerei als

Wistseher-Lehrling
Aufnahme und vielseitige Aus¬
bildung finden . Knaben mit
guten Schulzeugnissen wollen
sich alsbald melden.
Gerh . Stallina , Oldenburg i . G.

Dedesdorf b . Geestemünde.
Für mein gemischtes Waren¬

geschäft suche ich ver 1. Oktober
einen füngeren tüchtigen

Verkäufer
und einen

Lehrling.
Den Offerten bitte Zeugnisse,
Photographie und Gehaltsan-
sprüche beizufügen.

Aua . Harms.

Gesucht zum 1 . Oktober d. Js.
für ein Rechnungssteller - Bureau
ein tüchtiger

gemM. Weiber,
der zum Teil selbständig arbeiten
muß . Offerten unter 8 . 3 an die
Exped . d. Bl . erbeten.

Ofternbura . Ges . auf sof . ein

tülht . Whmchttgeseüe.
O . Hank , Schützeickofstr . 46.

Mewlicve.
Für sehr kleinen Herrschaft ! .

Berliner Haushalt

lüokligvs lMäotivn
gesucht , das kochen kann . Hoher
Lohn , freie Reise . Ferien . Zeug¬
nisse verlangt . Näheres

Brüderstraffe 12.

N Bis 3000 Mark
M sich. Eink . jährlich finden
«I Damen od . Herren aller-
gl orts durch Uebernahme von
Ä Verkaufsstelle für notwen-
m digstcn Verbranchsartikel,
gl dessen anfferordentl . Vor-
M teile jede Hausfrau unbe-
A dingt zur ständigen Abneh-
gj merin machen . Zahlr . glän-
Uzende Anerkennungen lie-
K gen vor.
81 Kl . Kaution erforderlich.

Vorerst aber Probesdg . u.
jg Näheres gegen Postanw . v.
W60 ^ zu Diensten . Nicht-
8 konvenieren ausgchchlosfen.
m Evtl . Geld zurück.
sU Ernst Lockmanm
io Charlottenbura IV » Bf . 17.

Ordentlickes Mädchen
zum 1 . November bei hohem
Lohn gesucht.
Roonstraffe 25 , Unterwohmung.

Zum 1 . November kann eine

WtigeLerMfem
in meinem Geschäft ante, - dau¬
ernde Stellung finden.

Leorg kreere.
Gesucht per sofort ein

Stundenmädchen.
Frau H . Meyer,

_ Alexanderstraße 28 b.

Gesucht zum 1 . Nov . ein piz,
Mädchen für Küche und A
Lohn 70- 80 Taler.
Fr . Oberl .-Gericktsr . Ramsm,.

Lcmgestraffe 6. 1 Etzi ^

Suche zum 1 . Nov . ein c>7bD
in allen Häusl . Arbeiten tücht M

jung. Mädch «;
gegen Gehalt u . Familienan^
Wasch - und Stundenfrau
gehalten . Offerten unter V n
an die Filiale , Langestr . 2y

' ^

g»dN>I«wllsmvn
tlli-Keks». Vertretung

« tselnmawb-, pal . DamenbeN.

Offert , m. RefererijM u. BiL U
stuä . tVlosss, leipria u . 1. VV.

Ge ucht mehrere

gegen so, ^für die Arbeitsstube
fortige Vergütung.

Theodor Meher.
_ Schüttingstr.

Gesucht für das Winter - !
! Halbjahr , zum 1 . Okt.
>etwas sväter . ein junges I
Mädchen zur Aushilfe für

! den Laden und für die
! Schneiderei . Selbiges kam
! gleichzeitig die Schneiderei!

erlernen,.
Fritz Renke » . Zetel,

j Manufaktur - u . Kolonial - 1
waren - Geschäft.

Gesucht ein

Gesucht zum 1 . November

jung. Mädcheil
als Stütze für alle Hausarbeitbi>
Familienanschluß u . Gehalt.

Lindenstraffel
Gesucht auf

1 . Novbr . ein
gleich oder j

junges MG
welches sich allen häusliG
Arbeiten unterzieht , gegen Sm°
Familien - Anschluß . Wäschst^
wird gehalten. Hu mboldtstM -

Zum 1. Nov . wird ein altem
im Kochen erfahrenes

Mädchen
gesucht im
Peter Friede. Ludwig

Suche für Kies. berrich S^
halt ein tücht . ordentl . Madol
Lohn bis 80 Taler . „

Frau Emma Graf . Verwirrt

_ Mottenstr . 8.

Ges . jung . Mädchen , das
Schneidern erlernen w . . .
Frau Backhaus . AmalreM ^ -

Gesucht ein

für den Laden , gegen Vergütuni

TheodorMeyer,
Schüttingst ^ .

Vom I . September kalbe Kurtare, ermäbixte2immen>reise

( UKintzi - Lielil - Äickil'llNiiiMÜ)

m, Lnkane Oktober voller sturbetrleb.

Barel . Gesucht auf sofort O.
später ein

Mges
das alle Arbeiten mit übernimmt
gegen Gehalt . Familiencmschlch

Amtstierarzt Tapkr ».

Gesucht zu November ein
tüchtiges Mädchen , welch , kochki
kann und ein wenig Hausarbeit
übernimmt.

Frau OberlandesaerichtsW
Becker , Cäcilienvlatz 4.

Nenenbnrg . Suchen zm
1. November oder 1 . Dezbr . ei«

welches im Haushalt und in Lei
Küche ziemlich erfahren ist.

Gebr Jacobs,
Neuenburg er Hos.

aus guter Familie , welches Lust
hat , das Znschnelden zu erlerne«,
gegen Vergütung.

Theodor Meyer.
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präge.
Wilhelm Stellten,

.hweigend steht der düst're Wald —
Nur die Blätter rauschen,
Und die Vögel lauschen,
Und das Herz erzittert kalt.

Einsam eine morsche Bank —-
Unter Blütenzweigen
Müder Lüfte Reigen,
Mücken leiser Nachtgesang.

Lächelnd zieht der fülle Mond —
Stummes Händereichen
Unter Wodanseichen,
Wo die tiefe Sehnsucht wohni-

„Hast Du ihn nachher gefragt,
Ob er's wohl verraten.
Was die Lippen taten,
Was ich flüsternd Dir gesagt?"

vir Wolke.
Der Wend kam von den Bergen und stieg herab auf die

Felder . Die letzte Röte und Helle des Tages zerfloß in ein
Dämmern , das von den dunklen Wäldern näherkroch . Aus den
Furchen der Erde stiegen immer breitere Schatten empor. Stille
ward im Lande. Weiße Nebelschleiersanken in die schweigenden
Tiefen . Es regten sich die Stimmen der Nacht : Volles Rauschen
iu den Blättern , feiner Schlafgesang müder, geschlossener Blüten,
die mit den Glocken wiegend aneinander stießen, und seltsames
Tuscheln in Halmen und blühender Heide. Dunkler ward es, und
Abendkühle wehte daher. Letzte Menschenstimmen: Ein Lied, ver¬
loren in der Stille wie Hilferuf auf weitem Meere , sehnsüchtige
Worte in einfachen Klängen. Aus Weichen Sohlen war der Tag
davongeschlichen, in seliger Ruhe lag die Nacht. Fernher glänz¬
ten die Herdflammen; in tiefem Schatten alles Helle Leben.
Ferner Hufschlag . Ein dunkler Reiter . In gleichem Schlage
verlor sich der Schall . Einsames Wagenrollen, dann Stille . . .
Dunkel — Ruhe — Frieden . Die Wolken trieben westwärts , und
der Mond zog mit ihnen. Wie eine erfüllte Hoffnung floß seine
Silberhelle hernieder. Weiße Streiken glitten suchend über die
Erde , die Eule duckte sich scheu und alles Lebendige hielt zitternd
still, als wollte es nicht erkannt sein . Staunend lag die Natur
vor dem suchenden weißen Auge. Bon Stamm zu Stamm sprang
das Licht und kroch fort unter Wurzeln und feuchten Pilzen . Wie
Weißes Metall floß die Helle in die dunklen Tiefen und seltsam
formten sich die Wolken darüber . Lautloses Spiel : Schwere
Massen zogen mit vollen, weißen Segeln dahin und vertrieben
wie tausend verschüttete Blütenblätter -auf dunkelweitem See.
Ein heimliches Treiben war es , ein Fliehen und Haschen , ein
Umfangen und Weichen . Westwärts zog das Spiel wie das Licht

vir Tragödie einer Kaiserin.
»Die Kaiserin Charlotte und Napoleon III .

"

heißt eine fesselnde historische Studie von Adolphe Villemard,
die in einer der letzten Nummern der in Brüssel erscheinenden
„Revue generale" abgedruckt ist . Von allen mit der zeitgenössi¬
schen Geschichte im Zusammenhang stehenden Tragödien ist die
der unglücklichen Kaiserin Charlotte von Mexiko sicher die tra-
Sechste. Die sehr gebildete, energische und für Abenteuer schwär¬
mende Prinzessin war 24 Jahre alt , als im Oktober 1863 dem
Erzherzog Maximilian von Oesterreich, der seit vier Jahren ihr
Gatte war, die Krone von Mexiko angeboten wurde. Charlotte
war sofort Feuer und Flamme für die Sache ; man weiß, wie
kroß ihre Enttäuschungen waren . Frankreich hatte sich ver¬
pflichtet, in Mexiko ein Okkupationskorps von 25 000 Mann
«u belassen , bis das neue Kaiserreich selbst eine Armee haben
würde ; aber die festgesetzten drei Jahre vergingen, ohne daß
Maximilian eine Armee zusammengebracht hatte. Als dann
W6 die französischen Truppen zurückgerufen wurden , war für
Maximilian das Ende des Kaisertraumes gekommen . Von seinen
Verbündeten in einem Lande, das ihm ganz fremd war . im Stich
blassen , sah er mit Schrecken die Katastrophe herannahen ; er
wollte aber um keinen Preis feige desertieren, und Charlotts
Mschloß sich , nach Frankreich zu gehen und den Kaiser der
Manzosen um einen Aufschub von einem Jahre oder von einigen
Monaten wenigstens zu bitten . Die Abreise der Kaiserin glich
nner Flucht; es wurde eine Reise nach Jukatan vorgeschoben,
-während man die Kaiserin in Pueblo erwartete , schnfie ste sich
heimlich in Campeche ein ; begleitet war sie nur von einem treuen
iMilnde ihres Gatten , dem Grafen von Bombelles, dem Grafen
wnd der Gräfin von Bario und ihrem Arzte Dr . Lremleder. Ais
Vazaine , der das französische Okknpationskorps befehligte, in
Erfahrung gebracht hatte, daß die Kaiserin nach Frankreich fuhr,
"eß er sie sofort von dem in Vera Cruz stationierten Kreuzer
folgen . Die Kaiserin hatte aber acht Stunden Vorsprung;
p°zu kam noch, daß ihr Schuf 15 Knoten in der Stunde machen
konnte, während der Kreuzer nur 11 Knoten zurücklegte . D : c
Ueberfahrt war rasch und glücklich , und die Kaiserin glaubte fest
°n den Erfolg ihrer Bemühungen. Je näher man aber den
husten Frankreichs kam , desto unruhiger wurde pe Die erste
Enttauichung war , daß sie im Hafen von Brest nicht offiziell
begrüßt wurde. Unverzüglichfuhr sie nach Paris weiter , nieder-
schlagen und mutlos traf sie dort ein , denn es hatte sich auch
Us Paris kein Mensch zum Empfang eingefunden. Kein Hof¬
wagen . keine Begrüßung, keine Blume. Die Kauern : >st einer
- MMacht nahe ; sie ist im Gesicht plötzlich ganz rot geworden

wenn man ihr eine Ohrfeige gegeben bätte : noch aber tragt

Sonntag , den 6 . September 1908 3. Jahrgang.
und über dem Hause ruhten die Wolken wie eine drohende Faust
festgeballt, zum Schlage bereit. Und darinnen war ein Horchenund Hoffen, ein Sehnen nach Hilfe und Furcht vor dem Schlagedes Todes. Helle glitt verstohlen in den Raum , ein breiter
Strahl über junge Köpfe zum Lager der Leidenden. Im Dunkel
stand der ringende stumme Mann . „ Sieh , Mutter , den Mond !"
Zwei erstaunte Augen öffneten sich groß , eine liebende Hand
strich über die blonden Scheitel und der Mann beugte sich über
alle in Liebe und Gram . Die Wolke über dem Hause öffnete
langsam die Faust und zerfloß in eine weiche Hand , eine liebende
Gebärde. Segnend winkte sie vom Himmel nieder und an den
schmalen Fingern blitzten die Sterne in seltsam funkelndem
Schmuck . Langsam erhob sich die Kranke, griff suchend nach dem
bleichen Strahl und Hoffnung schlug in den Herzen. „Ich bin
ja bei euch . . .

" Wie letzte Abendröte floß es über die weißen
Züge. Die Stille lebte im Raume wie die atmende Ruhe der
Nacht. Eine selige Freude erklang wie fernes Abendläuten. Die
Töne verklangen und die Kranke glitt sanft zurück . Der weiße
Strahl schlug in langsamem Verblassen durch das Fenster in dis
Weite. Die Wolkenhand lag über dem Hause liebend und segnend
und verdunkelte sacht - kalt strich der Nachtwind über die
Felder und verlor sich in weiten Fernen . Mit raschen Stößen
trieb das dunkle Gewölk . . . . wohin? Finsternis ! - Das
süße weiße Licht . . . wohin ? Grollende Antwort tönte weit her.
Grell zuckte es näher und näher . Stöhnend bogen sich Aeste und
Stämme und dumpfes Rauschen sang mit dem pfeifenden Winde.
Höher und höher schwoll das Lied. Weiß zuckte es auf übor-
Tiefen und Höhen, blendend in alle Winkel hinein . . . ein Blitz!
„Mutter !" . . . Dumpf vergrollte der Donner im Moor und trug
eine Seele mit fort . . . weit fort . . . wohin? Finsternis und
rauschender Regen, Regen, Regen.

Oldenburg , im September . Walter Hofmann.

München lyos.
Hon August Hinrichs, Oldenburg.

München ! Ein Paar schlanke Türme mit runden Hauben,
ein herziges Mädel mit spitzer Mütze, schelmisch aus braunem
Mönchsgewand lächelnd, Bierkrug und Radi in den Händen —
da steigts wieder vor mir auf. Kühle Keller mit langen Tischen,
Gärten unter dunklen Baumkronen mit flackernden Lichtern,
alles voll Menschen. Alte und junge, Mann und Weib, fröhliche,
lachende Menschen im Alltags - und Sonntagsrock , zwischendurch
einmal eine braune Samtjacke, ein mächtiger Kalabreser über
kühn geringelten Locken . Da trinken sie aus großen Krügen,
einige still und andächtig in ruhigen Zügen, andere schnell und
hastig, als wärs ein Geschäft , das rasch erledigt werden müßte,
und wieder andere mit seligem Lächeln , einem schönen Traume
nachhängend — so ist mirs immer wieder vorgekommen , wie das
lockende Bild eines schönen Sommerabends.

Es ist etwas eigenes um die Stadt an der Isar . Zwei Be¬
griffe, die sich scheinbar ausschließen, himmelweit sonst vonein-

sie den Kopf hoch aufgerichtet; sie versucht sogar zu lächeln , aber
der Ausdruck ihrer Gesichtszüge ist vollständig verändert , und
ihre Augen können nicht mehr so freundlich blicken wie früher.
Im Grand Hotel zieht die Kaiserin sich in ihre Gemächer zurück;
sie will allein sein und rührt das Essen , das man ihr vorsetzt,
nicht an . Eine ihrer Kammerzofen, die sie seit langem kennt,
gibt ihre Besorgnis kund : „Die Kaiserin"

, sagt sie, „muß großen
Kummer haben : in solchem Zustande habe ich sie seit dem Tode
ihres Vaters nicht mehr gesehen . Es sind dieselben Symptome:
das Aussehen einer Toten , die Glieder marmorkalt , das Bedürf¬
nis , allein zu bleiben . . .

" Napoleon ist in Saint -Cloud; zwei
Tage vergehen, ohne daß er etwas von sich hören läßt ; am
dritten Tage erst erscheint ein Kammerherr., der die Kaiserin
zum Frühstück ins Schloß einlädt ; Charlotte aber weist die Ein¬
ladung stolz zurück und erklärt, daß sie nachmittags um 3 Uhr
nach Saint -Cloud kommen werde. Von dieser tragischen Zu-
sammenkunst, von der das Schicksal eines Kaiserreiches abhing,
gibt Villemard in seiner Studie nach den bisher noch nirgends
gedruckten Erinnerungen eines Augenzeugen eine ergreifende
Schilderung . Die Passanten , die an diesem Augustnachmittag
des Jahres 1866 auf der nach Saint -Cloud führenden Straße
dem geschlossenen Landauer der jungen Kaiserin begegneten,
ahnten nichts von dem Drama , das sich hinter den herabgc-
lassenen Vorhängen abspielte. Die Kaiserin hat den ganzen Vor¬
mittag in Tränen und Nervenkrisen verbracht; unterwegs ist ihr
Fieber und ihre Aufregung so groß, daß Iran del Bario die so¬
fortige Rückkehr nach dem Hotel befehlen will. Man fährt aber
weiter und ist endlich im Schloßhof. Maximilians Gattin nimmt
alle Kraft zusammen, als sie die große Treppe hinaufsteigt; mit
festem Schritt und mit brennenden Wangen schreitet sie hoch-
erhobenen Hauptes durch die Empfangssäle . In einem dieser
Säle wartet Napoleon mit mürrischem Gesicht und „seinen
Schnurrbart drehend"

; neben ihm befinden sich die Kaiserin und
der Kronprinz . Begrüßung , offizielles Lächeln, Vorstellung;
dann geht der Kaiser mit den beiden Kaiserinnen in sein Ka¬
binett. Die Türen schließen sich , und das Gefolge der Kaiserin
von Mexiko muß draußen warten . Tie Kaiserin trug an diesem
Tage eine lange, schwarzseidene Robe, die soeben ans dem Koffer
genommen und daher sehr gedrückt war , eine schwarze Spitzen-
mantille und einen weißen Hut , den man erst am Vormittag in
aller Eile gekauft hatte. Zwei Stunden lang dringt kein Ge-
rausch durch die hohe vergoldete Tür . hinter welcher die Kaiserin
für ihren Mann bittet . Jetzt aber hört man im Vorzimmer, daß
das Geipräch hinter der Tür lauter und erregter wird ; dann
tritt tiefe Stille ein ; und plötzlich vernimmt man die heisere
Stimme der Kaiserin, die laut ausrnit : „ Wie habe ich auch ver¬
gessen können , wer ich bin und wer Ihr seid ! Ich hätte mich er-

ander getrennt , hier Hausen sie in schönster Harmonie zusammen,
beide in ihren ausgeprägtesten Typen. Nicht eine der schönen
Künste, die nicht in München ein Heim gesunden, die hier nicht
mit Liebe gepflegt würde. Richard Wagner , Böcklin , — tausend
große Erinnerungen träumen in Münchens Mauern , tausend
große Gedanken wurden hier geboren, große Taten hier vollendet.

Vor allen ist 's die Göttin mit silberschimmernder Schals
die hier die meisten und befähigtsten ihrer Jünger versammelt,
der hier die schönsten Tempel geweiht sind. Was wäre München
ohne die Malerei , und was die Malerei ohne München? Was
ist hier alles zusammengetragen vom Besten! Die alte und die
neue Pinakothek, in endlosen Sälen bergen sie ihre Schätze,
dauernd belagert von schauenden Fremden und kopierenden Ma¬
lern (und Malweibern , wie man hier ebenso treffend, wie un¬
höflich sagt) . Aber auch für den Menschen, dem vor der Meng«
graut , dem eine Riesengalerie nur ein endloser Farbengrcuel ist,
auch für den ist in München gesorgt. Da liegt wie ein Stückchen
vom alten Griechenland inmitten der Stadt der Königsplatz.
Rechts und links hinter breiten Rasenflächen ein paar klassisch«
Tempel, Glyptothek und Sezession beherbergend. In der Se¬
zession Hausen die Modernen . Hier kann der Beschauer stiller die
Räume durchwandern, ohne durch die Menge der Bilder erdrückt
zu werden. Er findet nicht die schlechtesten vertreten . Und wenn
er zufällig ans Oldenburg stammt, weht's ihm hier sogar ein
klein wenig heimatlich entgegen , wenn er, aus einem Bildersaal
tretend , plötzlich im Lichthof die dunkle Gestalt der Peterichschen
Medea in ihrer feierlichen Größe vor sich sieht.

Ein paar Schritte durch das gigantische Säulentor der
Propyläen , da steht er dann vor der vornehmstilleü Villa Len-
bachs . Im früheren Atelier findet er eine kleine, aber um so
geschlossener wirkende Sammlung von Werken des Meisters , die
bekannten. Bismarcks, die reizenden Kinderköpfchen mit den
wirren . Haaren und leuchtenden Angen, und zwischen all' den
Porträts der Großen auch das charakteristische Gesicht des alten
Marschendichters.

Wieder ein paar Schritte , da winkt vom Fahnenmast der
preußische Adler sder eingefleischte Bayer sagt : ein großer
schwarzer Raubvogel !) . Die Schackgalerie ist Eigentum des
Kaisers. Kaum dreihundert Bilder zählend, bildet sie doch eine
der kostbarsten Sammlungen : ein Dutzend Böcklinscher Origi¬
nale ist darunter . Wems noch nicht genügt, der besuche den
Glaspalast , das Künstlerhaus und weiter noch eine Reihe von
privaten Sammlungen.

Und doch, trotz alledem! Dreiviertel aller Besucher Münchens
lenken ihre Schritte nicht zuerst zu den Tempeln der Kunst, son¬
dern steigen am Bahnhof in den Taxameter und brauchen dem
wackern Rosselenker kaum noch das Ziel zu nennen , er weiß es
so schon : Hofbräuhaus!

Es ist eigentlich merkwürdig, das Hofbräubier wird von den
Münchnern nicht immer für das absolut beste gehalten, und es
sind bedeutend größere Brauereien in München, aber im ganzenlieben deutschen Vaterland denkt doch ein jeder beim Namen

innern müssen , daß in meinen Adern das Blut der Bourbonen
rollt ; ich hätte mein Geschlecht und meine Person nicht vor
einem Bonaparte demütigen und hätte nicht mit einem Aben¬
teurer unterhandeln dürfen !" Dann hörte man etwas wie einen
Fall ; und von neuem tiefstes Schweigen. Die Tür öffnet sich;
Napoleon erscheint auf der Schwelle; er ist wachsbleichund sagt
zur Gräfin del Bario : „ Bitte , kommen Sie hinein !" Die Gräfin
gehorcht und tritt in das kaiserliche Kabinett . Auf einer Chaise¬
longue liegt Charlotte in tiefer Ohnmacht wie tot da. Die Kai¬
serin Eugenie hat unter Tränen das Mieder der mexikanischen
Kaiserin aufgehakt und ihr Schuhe und Strümpfe ausgezogen;
vor dem eiskalten Körper knieend, reibt sie die Füße der ohn¬
mächtigen Fürstin mit Kölnischem Wasser ein . Charlotte kommt
zu sich, bemerkt die Gräfin , streckt ihr die Hand entgegen und
sagt, am ganzen Körper zitternd : „Mannelita , verlaß mich
nicht!" Der Kaiser scheint ganz fassungslos zu sein: er geht
erregt auf und ab , verläßt das Zimmer , tritt wieder ein und
scheint den Kopf verloren zu haben. Plötzlich befiehlt er, daß
man den im Hotel zurückgebliebenen Leibarzt der Kaiserin Char-
lotte hole. Inzwischen schildert die Kaiserin Eugenie der Gräfin
die furchtbare Szene , die sich abgespielt hatte : die Weigerung
des Kaisers , die Bitten , die Tränen der Kaiserin, ihre Drohnm
gen, ihren Wutausbruch. Während sie das alles erzählt, macht
sie ein Glas Zuckerwasser zurecht : sie kniet wieder nieder und
will der Kaiserin Charlotte das Wasser zu trinken geben; diese
über stößt sie wütend zurück und ruft wie wahnsinnig : „ Mörder!
Laßt mich ! Nehmt euer vergiftetes Getränk wieder weg!" Und
dann ein Tränenausbruch und eine neue Ohnmacht. Jede Phase
dieser Krise scheint der Kaiserin ein Stück von ihrer Vernunft zu
nehmen. Sie schmiegt sich an die Gräfin und bittet sie flehenl-
lich , sie nicht allein zu lassen „mit diesen Borgia "

, die sie durch
Gift aus dem Wege räumen wollen. Der Kaiser, der den Anblick
nicht hat ertragen können , erscheint endlich mit dem aus Paris
herbeigeeilten Tr . Semleder . Ter Arzt bleibt mit der Kranken
allein, läßt sofort den Wagen Vorfahren und bringt die Kaiserinins Hotel zurück . Alles weint beim Abschied , und die Gräfindel Bario bemerkt, daß auch aus Len Augen des Kaisers Tränen
fallen.

Von diesem Augenblick an hatte die Kaiserin Charlotte den
Verstand verloren und sie sollte ihn nie mehr wiedererlangen.
Lange blieb die geistige Umnachtung der Kaiserin ein Geheimnis,und die Zeitungen meldeten einen Tag nach der tragischen Zu-
sammenkunst, daß die Majestäten im Schloß Saint -Cloud die
Kaiserin von Mexiko empfangen hätten. „ Die Begegnung"

, hieß
es , „ war überaus herzlich und der Besuch dauerte zwei
Stunden ."



München ans Hofbräuhaus . Und der Fremve , ver hier zum
erstenmal den köstlichen Trank probiert , findet hier immer noch
ein Stück vom echten alten München. Der große untere Saal
ist von früh bis spät besetzt , im Sommer auch der Hof. Und
nicht nur besetzt , denn wer keinen Platz auf der Bank er-
wischt , der stellt seine Maß auf ein umgestülptes Faß und sich
daneben. Der größte Teil der Gäste besteht zwar manchmal aus
Fremden, aber ein gut Teil Münchner ist immer vertreten . Und
gemütlich ist 's . Kein Platz mehr ? „Herr Nachbar,̂ gell , da
ru -cken 's a bisserl," und die Bank, die viere trug , trägt fünfe.
In aller Gemütsruhe wird ausgewickelt , ein Hausbrot , etwas
Schweinernes — den Maßkrug hat er gleich beim Eintritt selbst
von der Borte genommen, ausgespült und füllen lassen — da
ist's Frühstückbeisammen. Und Kathi, Theres - und Zenz' l schlep¬
pen mit Bier . Erstaunlich, wieviel so eine Münchner Kellnerin
auf einmal tragen kann ! Das geht so bis- in die Nacht, Tag für
Tag , Sommer und Winter . Aber nicht nur im Hofbräu . Da
ist noch der Mathäser , auf dessen Zündholzkästchen zu lesen ist:
„Größter Bierausschank der Welt-," da sind Augustiner, Löwen*
brau , Münchner Kindl, Franziskaner , Eberl und Paulaner und
wie sie alle heißen. Und in allen dasselbe gemütliche, ungenierte
Leben. Seinen Ruf als Bierstadt verdient sich . München redlich.

Und was das Eigenartigste ist, das Ringen um die Ideale
der Kunst und die ruhig-behagliche Gemütlichkeit des bierver¬
tilgenden Bürgers — ins Nüchterne übersetzt, die Kunst und das
Bier sie vertragen sich vorzüglich . Ja , sie mußten erst zu-
sammenko,mmen , um den richtigen Münchner Boden zu erzeugen,
diese eigenartige Mischung von Ernst und Humor , von Kunst
und Behaglichkeit, auf dem Jugend und Simplizissimus , die
Fliegenden und die Meggendorfer Blätter emporblühen konnten.
Welche Stadt hat Gleiches aufzuweisen? Dieser Eigenart ver-
dankt München seine Beliebtheit , und jeder, der längere Zeit
in seinen Mauern weilte, denkt mit Sehnsucht an die goldenen
Tage zurück . Besonders der, der in seinen Flegeljahren dorthin
verschlagen wurde, der fröhlich war mit den Jungen , mitlebte,
mitwirkte und mitseierte, — in der Jugendzeit — in München!

„M ünchen 1908 ! Die Ausstellung soll ein Bild des ge,
samten Münchner Lebens darstellen, wie es sich im Jahre 1908
bietet.

" So steht 's zu lesen . Und weiter : „Angewandte Kunst,
Handwerk, Industrie , Handel, öffentliche Einrichtungen, Sport,
Künstlertheater , Vergnügungspark .

" Wen sollt es nicht locken,
der München kennt? Ein Ferienzug fährt auch gerade, und
Wenn man von der sparsamen Eisenbahn auch zusammengepreßt
wird wie die Heringe (sie handelte nach dem Grundsatz: Es
gehen viele geduldige Schafe in einen Stallst , was schadets?
Eine lange Nacht und noch ein halber Tag in qualvoller Enge,
quer durch Deutschlands Gauen , rollende Räder , vorübersausende
Stationen , Pfeifen und Rattern , endlich ein letztes Türenklappen
und Abschiednehmen — und statt der braunen Hunte grüßt uns
die grüne Isar . München, da ist 's wieder ! Es hat sich wenig
Verändert in zehn Jahren . Draußen wohl, da wuchsen ganze
Stadtviertel aus der Erde , aber drinnen ist's fest geblieben,
wie's war , ist 's noch das alte liebe München wieder. Nur die
ewigmüden Gäule der Trambahn gaben den vergeblichenKampf
gegen den elektrischen Strom auf, und eine Unmenge Autos
jausen durch die Straßen . Eins der Taxameterautos wird sogar
gelenkt von einer jungen Chauffeuse, der die weiße Automütze
wirklich schneidig steht.

Hinter der Theresienwiese erhebt sich auf einer Anhöhe die
Riesenfigur der Bavaria , das Wahrzeichen Münchens. Zu ihren
Füßen flattert ein Kranz von Fahnen , weit nach beiden Seiten
die Straßen säumend. Hier liegt : „München 19(K, " fast ein Ort
für sich , mit Riesengebäuden und breiten Plätzen , mit Wald und
Wiesen, mit Laubengängen und lauschigen Ecken , Arkaden und
Terrassen , groß erdacht und groß angelegt. Nichts Unechtes und
Unsolides, keine Wände aus Leinwand, keine Säulen aus Gips,
alle Gebäude für die Dauer berechnet und massiv aufgeführt.
Man fühlt es , hier wurde aus dem Vollen geschöpft , hier hat
eine große Stadt alles aufgewandt, um etwas Großes - zu schaf¬
fen. Elf Millionen Mark kosten Grunderwerb und Gebäude,
dafür ist's jetzt auch dauerndes Eigentum der Stadt geworden.

In welchem Stil die Gebäude? Hier schufen Künstler, die
sich weder auf die gerade Linie , noch einen bestimmten Stil fest-
legten und doch bei aller Einfachheit, bei schlichten Fassaden mir
Giebeln, die ans Barock erinnern , eine ganz bestimmte Wirkung
erzielten . Massiv und wuchtig , das- ist der Eindruck, den man
empfängt beim ersten, flüchtigen Besehen. Und im Park das
frische Grün einer breiten Wiese, behaglich hineingebettet in den
Wald , von Hellen , sonnenschimmernden Wegen umschlungen.
Kleine Anhöhen gewähren freundliche Ausblicke, an den Wegen
stehen Bildwerke, mit vornehmem Geschmack das Ganze arran¬
giert . Ein paar schlanke Rehe, dunkle Bronzen auf Sandstein¬
sockel, wittern mit vorgestrecktem Hals in den Wind, reizende
Bankanlagen laden zu beschaulicher Ruhe ein.

Münchner Gewerbe und Industrie ist in sechs großen Hallen
vertreten . Eine Einzelaufzählung des gewaltigen Gebiets würde
ermüden, doch schon ein flüchtiger Blick gewährt viel Jnteressan-
tes. Da ist zunächst die große Haupthalle , die das ganze Ge¬
biet der Monumentalen und bürgerlichen Raumkunst aufnimmr.
Ein Raum ist dem Prinzregenten gewidmet und mit Malerei
and Bildwerken ausgestattet . Fünf andere Räume sind zu
Ehrenräumen bedeutender Münchner ausgestaltet, deren Bauten
für die Stadt in vieler Beziehung vorbildlich wirkten, u . a. für
Professor Thiersch, den genialen Erbauer der neuen Frankfurter
Festhalle.

Fast den gesamten andern Raum füllt die Ausstellung für-
Wohnungskunst. Es sind etwa hundert vollständige Zimmerein¬
richtungen, fertig eingeräumt , mit Teppichen, Beleuchtungs¬
körpern und Geschirr. Daß gerade dieses Gebiet so reich ver¬
treten ist, hängt wieder mit der Eigenart Münchens zusammen.
Die märchenprächtige Ausstattung der Königsschlösser rief hier
eine Industrie ins Leben, die lange Zeit die Führung in ganz
Deutschland hatte. Und in neuerer Zeit waren es wieder
Münchner Künstler, die bahnbrechend Vorsingen. Es sind die
sogenannten „Vereinigten "

(Vereinigte Werkstätten für Kunst im
Handwerks, die Kunst und Handwerk, die lange getrennten , wie¬
der zusammen zu führen suchten . Für beide zum Vorteil . Was
hilft dem Volke eine Kunst, die nur in Museen und Galerien
ihr Dasein fristet, und was ein Handwerk, dessen Erzeugnisse in
künstlerischer Hinsicht nicht über denen der Maschine stehen?
Bruno Paul ist der geistige Leiter, aber viele Kräfte kommen
hier zusammen, hat doch auch der bekannte Simplizissimus--
zeichner Th . Th . Heine eines dieser Zimmer entworfen. Der
Einfluß der „Vereinigten" ist weit über die Grenzen der Woh¬
nungskunst hinausgedrungen und macht sich auf den verschieden¬
sten Gebieten, sogar in der Spielzeugindustrie , bemerkbar. Wenn
Dresden und Darmstadt zur Zeit auch ernstlich mit München
konkurrieren, so hat sich München doch wie eine ältere Schwester
eine führende Rolle gewahrt.

Vielleicht wärs richtiger gewesen , die Zahl der Zimmer zu
beschränken und wie auf der gleichzeitigen Darmstädter Aus-
Geltung nur wenig, aber Originelles »u zeigen . Selbst ein

Brautpaar , das sich sein Nest einrichten will, würde hier bald
ermüden, zumal auch nicht alle Einrichtungen den Ansprüchen
genügen, die man billiger Weise an Raumeinteilung , Form und
Farbenwirkung stellen kann . Dafür wird man beim Durch¬
wandern der Räume entschädigt durch manches entzückende Eck¬
chen und manche originelle Gruppierung . Besonders reizend ist
ein Bronzefigürchen, es könnte ein Brüderlein des berühmten
Münchner Brunnenbüberls sein . Der kleine Schlingel faß:
mit den dicken Patschhändchen seine Hemdzipfelchen und schick:
mit ängstlich-treuherziger Miene einen feinen Wasserstrahl ins
Brunnenbecken.

Leider find in dieser Halle fast ausschließlichEinrichtungen
für Wohlhabende vertreten . Die -eigentliche Kunst fürs Volk
kommt indes auch zu Worte, und zwar in den kleinen Land- und
Arbeiterhäusern , die am Vergnügungspark stehen . Hier ist ' s
eine andere Gesellschaft , die „ Deutschen Werkstätten für Hand¬
werkskunst" , deren Leiter Riemerschmid ist. Ihre Einrichtungen
aus billigem Holz, farbig angeftvichen , geben bei aller Einfach¬
heit doch eine gewisse Behaglichkeitund Schönheit her. Sie sind
fast ausschließlich mit der Maschine hergcstellt, sauber und solide
gearbeitet . Leider sind diese Sachen sehr teuer , wie die aus-
hängenden Preistafeln zeigen . Da steht z . B . für eine einfache
Kommode aus Tannenholz , blau gestrichen , 88 ^ verzeichnet.
Für weniger wie die Hälfte ist sie bei jedem Tischler zu haben.

Unter den Landhäusern befindet sich auch- der „ Gasthof zum
Weißen Röß ' l" , eins jener entzückenden Häuschen, die sich mit
weißen Wänden und roten Dächern so wunderbar in die Land¬
schaft schmiegen , und die leider so oft den nüchternen Steinkästen
Weichen müssen . Auch ein praktisch eingerichtetes, transportables
Landhaus steht da, mit großen Kammern im Obergeschoß, das
unten neben einem sehr geräumigen Wohnzimmer mit Veranda
noch Küche und Mädchenzimmer enthält . Das Haus kann in
zwei Tagen aufgeschlagenwerden, die Wände bestehen aus Holz
und Asbest. Preis je nach Größe 6—9000 vollständig mir
Möbeln ausgestattet 3000 F . mehr. Nebenan steht ein Strecken-
wärterhäusch-en , nett und sauber, vom „Kruthoff" umgeben. Auf
dem Tisch in der Stube liegen Kunstwart und der deutsche Spiel¬
mann. (Schluß folgt.)

Rus allen papieren.
Von W. Meyer , Esenshamm-

IV.
Die dänische Zeit war für unfern Bauernstand keine glück¬

liche . Man sollte glauben, daß eine so lange Friedenszeit , wie
sie die dänische Regierung unfern: Lande brachte, besonders dem
Bauernstände zugute gekommen sei und ihm reichen Segen ge¬
bracht hätte. Dem war aber nicht so. Unsere Marfchbauern
litten entsetzlich unter der für unser Land so verderblichen Weih¬
nachtsflut von 1717 ; auf lange Jahre war ihr Wohlstand ver-
nichtet. Die Geestbauern wurden mit Steuern , Abgaben und
Lasten dermaßen gedrückt , zudem war ihre wirtschaftliche Lage
eine derartig schlechte, daß auch sie nicht auf leinen grünen Zweig
kommen konnten. Es ist jedenfalls -an der Zeit , unfern heutigen
Landwirten einmal vor Augen zu halten , wie ihre Vorfahren
unter fremder Regierung gelitten und gerungen haben, -damft
sie erkennen, wie glückliche Zeilen sie jetzt haben und wie schlecht
die „gute, alte Zeit" war.

In früheren Zeiten wurden bei allen öffentlichen Arbeiten
die Bauern zu Hand- und Spanndiensten gezwungen. Im Jahre
1714 wurde an dem Kirchturme in Dötlingen eine größere Re¬
paratur ausgeführt . Die Bauern , welche Pferde hatten, mußten
Baumaterial herbeifahren ; wer kein Fuhrwerk besaß , mußte
Handdienste leisten. Als Henrich Meyer sich weigerte, zu der
nach seiner Meinung unnötigen Reparatur Spanndienste zu
tun , wurde er beim Konsistorium verklagt, und dieses zwang ihn
unter Androhung hoher Strafen zur Erfüllung seiner Pflicht.

Auch bei Kirchenvisitationen waren die Bauern verpflichtet,
die Visitatoren zu fahren . Als im Jahre 1720 in Dötlingen
eine Kirchenvisitation stattfinden sollte, wurde obengenanntem
Henrich Meyer vom Pastoren Veltmans befohlen, die Visita¬
toren von Bremen abzuholen. Henrich Meyer scheint ein rechter
Querulant gewesen zu sein , denn er weigerte sich , die befohlene
Kirchenfuhre zu tun . Pastor Veltmans beschwerte sich über ihn
beim Vogt Schele in Hatten , und dieser Mang ihn durch fünf
Taler Brüche zum Gehorsam.

Was in früheren Zeiten alles von den Bauern verlangt
wurde, grenzt ans Unglaubliche. So hatten die Bauern in
Hockensberg die Verpflichtung, dem Küster in Dötlingen den
Dünger nach seinem Lande zu fahren . Hermann Ellgenhusen
zu Hockensberg weigerte sich, diese Pflicht zu erfüllen. - Der
Küster verklagte ihn beim Landgerichte in Delmenhorst und
dieses verurteilte ihn, für die nicht geleisteten Mistfuhren den
Küster zu entschädigenund künftig seine Pflicht zu tun.

An Pastor und Küster mußten früher von den Bauern aller¬
lei Naturallieferungen gegeben werden ; man nannte diese Liefe¬
rungen Pflichten und Präbenden . Ein Schriftstück aus dem
Jchre 1730 sagt , daß der Küster in Dötlingen von 51 Bauleuten
der Gemeinde alljährlich lL Scheffel Roggen, 1 Brot , 1 Stück
Fleisch und 2 Hocken Roggen zu erhalten habe. 7 Bauleute
mußten ihm außerdem noch einen Knoken Flachs und Hanf zum
Glockenstrang liefern . Bei Taufen , Hochzeiten und Beerdigun¬
gen erhielten der Pastor und der Küster die sogen . Aceidentien.
Der Küster in Dötlingen erhielt folgende Aceidentien: wenn ein
ehel . Kind getauft wird , 3 Gr ., wenn ein unehel. Kind getauft
wird, 6 Gr ., von einer Kopulation 3 Gr ., wenn dabei gesungen
wird , 6 Gr . , beim Besuch eines Kranken ein Brot und eine Mahl-
zeit, für eine Leiche oräinaiis 6 Gr . , wenn eine Leichenpredigt ist,
15 Gr ., für eine Leiche aus dem Kirchdorfe 9 Gr . Groß waren
früher die Abgaben und herrschaftlichen Gefälle, welche die
Bauern zu zahlen hatten . An einem Beispiele soll gezeigt wer¬
den , was für Lasten eine Bauernstelle damals zu tragen hatte.

Im Jahre 1643 erwirkte sich der Baumann Johann Meyer
zu Dötlingen von Christian , dem letzten Grafen von Delmen¬
horst, einen Freibrief , durch den er von der Leibeigenschaftfrei-
gesprochen wurde. Der Freibrief ist unterm 25 . Februar 1643
ausgestellt, vorzüglich geschrieben und vom Grafen Christian
eigenhändig unterzeichnet; auch das gräfliche Siegel ist vorzüg¬
lich erhalten . 1647 starb Graf Christian und sein Land fiel an
Anton Günther von Oldenburg . 1656 stellte Anton Günther
dem Johann Meyer einen neuen Freibrief aus . Für diesen
Freibrief mußte Johann Meyer 600 Speziestaler zahlen. In
diesem Freibriefe spricht Anton Günther für sich, seine Erben
und seine Erbnehmer den Johann Meyer von der Leibeigenschaft
und allen damit verbundenen Abgaben frei. 600 Taler waren
für damalige Zeit eine große Summe , und es wird dem Johann
Meyer schwer geworden sein , sie zusammenzubringen. Die Nach¬
folger Anton Günthers , die dänischen Könige, bestätigten diesen
Freibrief . Dieser Freibrief schloß aber nicht die Zahlung eines
Weinkaufs von 30 Talern aus , der jedesmal erlegt werden
mußte, wenn ein neuer Besitzer den Hof antrat . Auch befreite
dieser Freibrief nicht von der Zahlung des ioaen. Knechtegeldes'

es war nur die Befreiung von dem gräflichen Zehnten hach
ausgesprochen.

Von der Meyerschen Stelle waren im Jahre 1740 an h^ .
schaftlichen Abgaben zu zahlen : an Ordinärgefälle 2 Rtlr . 2g
an Contribution 23 Rtlr . 64 Gr ., an Extracontributwn für daz
Nation -alregiment 19 Gr . , an Schäfereizehnten 16 Gr . , Suninw-
26 Rtlr . 56 Gr . ^

Auf den ersten Blick erscheint diese summe nicht allzuhock,
vergleichen wir aber damit die Einnahmen , welche damals der
Bauer für sein Vieh löste , so müssen wir doch sagen , -daß sie esti
drückende Abgabe war . Damals erhielt der Bauer für ein gutes
Pferd 15—20 Rtlr ., für einen Themeling (Enter ) 8 Rtlr ., sjy
eine Kuh 6—8 Rtlr ., für einbn jungen Ochsen 2 Rtlr ., für ep
Kalbrind 2 Rtlr ., für ein fettes- Schwein 4 Rtlr . , für ein wo-
geres Schwein 1 Rtlr . und für 1 Schaf (Heidschnucke ) fst
Entsprechend waren auch die Kornpreise sehr niedrig ; sie waren
aber weit mehr als jetzt größeren Schwankungen nnterworfen.
Bei Mißernten stiegen infolge der mangelhaften KomnwM.

'

tionsm-rttel die Preist zu gewaltiger Höhe, und eine Hungersnot
war die Folge.

Außer obengenannten Abgaben mußte in der -dänischen Zeit
nach der Kopfschutz und für jeden Heuermann das sogen . Schutz,
geld gezahlt werden.

Aber Kirche und Staat waren nicht die einzigen, welche die
Dötlinger Bauern zwickten und -auspreßten , auch der Besitzer >
des Gutes Nutzhorn zehrte von ihrem Schweiß. 15 Dötlinger
Bauern waren nicht allein dem Staate , sondern auch dem Inn-
ker -von Nutzhorn zehntpflichtig. Im Jahre 1714 gehörte Gut
Nutzhorn dem - Oberstleutnant von Bardenfleth , der die ihn
zehntpflichtigen Bauern bis aufs- Blut auspreßte . So verlangte
er auch den Zehnten von Gras , Heu und Flachs. Die Bauern
weigerten sich , zu zahlen, und es entstand deshalb ein Prozeß
Dieser Prozeß wurde von den Bauern gewonnen. Durch Urteil
vom 28 . Februar 1730 , unterschrieben von Lehestedt . wurde der
Junker von Bardenfleth mit seiner Klage abgewiesen. Aus alle
mögliche Weise suchte dieser Junker die Bauern zu zwicken. So
verlangte er von Hinrich Meyer , daß er von einem breiten StA
Land, das früher zwei kleine Stücke gewesenwaren , soviel Zehnt-
hocken gebe, als er für zwei vollständige Stücke -beanspruche,,
konnte. Es - kam auch wegen dieser Sache zu einem Prozeß, de»
v . Bardenfleth ebenfalls verlor . Es wurde -dem Meyer düZ
Recht zugesprochen , auf jenes Stück zwei Reihen Hocken setze»
zu dürfen, ohne ftir zwei Stücke Zehnthocken zu geben. Auch
wegen der sog. Hulde- und H'erdehocken geriet v. Bardenfleth
mit den Dötlinger Bauern in einen Prozeß , in dem er aber
i-m Jahre 1714 ein obsiegendes Urteil erzielte. Durch die W-
kauen -des Junkers aufs Aeußerste gereizt, kam es in Döt-linge»
im Sommer 1714 zu einem förmlichen Aufruhr . Der Unter?
Vogt von Hatten erschien mit einem obrigkeitlichen Befehl, die
Hocken ausfolgen zu lassen - Da ließ Hinrich Meyer durch die
Bcmerngefch 'worenen am Abend vorher das ganze Dorf auf dem
Brink znsammenfordern und sagte den Versammelten, sie sollte»
am andern Morgen alle mit Forken erscheinen. Wer nicht käme,
müsse eine Tonne Bier zahlen und würde binnen 24 Stunde»
aus dem Dorfe gejagt. Jeder solle nur ruhig kommen , er würde
für allen Schaden einstehen. Am andern Morgen erschienen auch
40 Mann mit Forken. Als nun der Untervogt mit seinen Leu¬
ten erschien und die Garben auflud, wurden ihm dieselben wie¬
der vom Wagen gerissen, wobei Hinrich Meyer dem Untervog!
die Forke auf die Brust setzte. Als Johann Mu -Hle seine Garbe»
freiwillig auf den Wagen lieferte , rief Meyer ihm zu : „Reiß
herunter oder der Teufel soll Dich holen !" , worauf Muhle seim
Garben wieder herunterriß . Auch die anderen Bauern leistete»
dem Untervo-gt Widerstand. Unverrichteter Sache mußte er
abtziehen und Meyer hetzte ihm noch die Hunde nach. Es kam
deshalb zu gerichtlichenVernehmungen. Wie die Sache abgelau¬
fen ist, ist nicht -angegeben, aber jedenfalls haben die Bauer»
eine empfindliche Strafe erhalten.

Das Gut Nutzhorn erbte nach v . Bardenfleths Tode de:
Freiherr Christian Henrich v . Ompteda , hannoverscher Landdrost
zu Diepholz. Wohl des ewigen Streites müde, erließ er den DA-
linger Bauern den Zehnten gegen eine einmalige Abfindung
von 550 Talern , die in neuen, nach dem Leipziger Münzfuß aus¬
geprägten Zweidrittelftücken zu Michaelis 1732 in Nutzhorn ge¬
zahlt -werden mußten. Doch behielt er sich den Zehnten für da?
laufende Jahr noch vor . Bevollmächtigte der Dötlinger Bau¬
ern bei Abschluß des Kontraktes waren Gerdt Uschenbeck, Johann
Albert Ulrich und Hinrich Muhle . Ueber die Repartition dieser
Summe von 550 Rtlr . entstanden unter den Zehntpflichtige»
Streitigkeiten , die aber durch einen Vergleich, der durch Pastor
Heidemanni herbeigeführt wurde, beigelegr wurden.

Das war die „gute, alte Zeit " !

Mlsek - KAe.
Logogriph.

Mit „ F " enthält mein Wort
Gar häufig weise Leliren.
Mit and 'rem Kopfe ist es
Beim Mahl schlecht zu entbehren«

Bilderrätsel.

ff .st

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Palindroms : Nebel, Leben.
Des magischen Quadrats:

29 12 38 16
38 16 29 12
16 38 12 29
12 29 16 38

Des Silbenrätsels : Gelsenkirche «, Elfe« , Robbia , Harmowu»
Ararat , Rapp , Di «, Hera . — Gerhard Hauptmann.

Des Ergänzungsrätsels:
Kopf ohne Herz macht böses Blut;
Herz ohne Kopf tut auch nicht gut;
Wo Glück und Segen soll gedeih'n,
Muß Kopf und Herz beisammen sein . ^
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Am nichts!
EinDuell - Roman von Paul Langenscheid t.
y lNachdruck verboten.)

Die Harbecks waren seit mehr als hundert Jahren in
der kleinen, hochgelegenen , von grünen Bergen umschlos¬
senen Stadt Wildenberg ansässig . Drei Generationen
datier, nacheinander als Offiziere im Regiment der blauen
Husaren, das feit alten Zeiten hier in der thüringischen
Garnison lag , gestanden und gefochten — Anno dreizehn
der Großvater des Majors — neunundvierzig sein Vater,
und schließlich — feit dem Feldzuge 1870 — er selbst.

Kaum aus Frankreich zurück, Verlobte sich der blut¬
junge Husarenleutnant Eberhard Hardeck mit Elisabeth
Weller, der Tochter eines wohlhabenden Hüttenbesitzers
im Orte . Zwar hätte selbst der gewissenhafteste Kom¬
mandeur gegen die Braut nichts einwenden können , denn
ihre Familie gehörte zu den angesehensten und ältesten
m Wildenberg und hatte dem Regiment schon manchen
Reserveoffizier geliefert ; dennoch dauerte es sechs lange
Jahre , bis das junge Paar den Ehebund schließen durfte.
Teils die Jugend der beiden , teils die schlimme Zeit nach
dem Wiener Krach, die dem alten Weller die ersten
Schwierigkeiten brachte , endlich verschiedene Kommandos
des Leutnants Hardeck — nach Berlin zur Turnanstalt,
nach Erfurt zur Gewehrfabrik , dann zwei Jahre nach
Hannover auf Reitschule , — alles das und manches an¬
dere verzögerte die Heirat , bis sich endlich die junge Braut
die Myrthe ins Haar schlingen durfte . Dann meldete sich
im kleinen Heim der Harbecks ein Prachtjunge , — ein
Jahr später , und ein rosiges Mädel guckte vergnügt in die
Welt hinein . Zur selben Zeit brach aber der alte Weller
geschäftlich , bald darauf auch körperlich zusammen und
ließ die jungen Leute in schweren Sorgen zurück. Denn
damals war beim Militär die weise Einrichtung noch
nicht getroffen , daß das Kommißvermögen in bar auf der
Reichsbank deponiert werden muß , — für ähnliche Ueber-
raschungen, wie diese ; vielmehr genügte es, wenn ein¬
fach die Verpflichtung zu dem bestimmungsgemäßen jähr¬
lichen Zuschuß vorlag . So verschwand also in dem Weller-
schen Zusammenbruch auch die Rente der jungen Frau
auf Nimmerwiedersehen . Da hieß es, sich mutig durch-
zufchlagen. Die jungen Leute nahmen ohne Zögern den
Kampf mit den neuen Verhältnissen auf und richteten sich
mit dem Wenigen ein , was Vater Hardeck, der einige
Jahre vorher als General gestorben war - seinem Sohne
hinterlassen hatte.

Die Jahre gingen dahin , Eberhard wurde Ober - oder,
wie man damals sagte , Premierleutnant , endlich auch
Rittmeister ; die schwersten Sorgen verschwanden damit,
die Kinder wuchsen kräftig heran , Frau Elisabeth schaltete
und waltete treulich im Haus . Da wurde eines Morgens
— es sind nun gerade zehn Jahre her — der Rittmeister
auf einer Trage aus der Kaserne zurückgebracht . Ein
Gaul hatte ihm beim Pserdeappell einen bösen Schlag
dicht unter das Knie versetzt . Die Aerzte taten , was in
ihrer Macht stand , und es glückte auch, Hardeck so weit
wieder hoch zu bringen , daß nur ein fast unmerkliches
Ziehen des linken Beines noch an seinen Unfall erinnerte.
Mt dem Reiten war es, jedoch endgültig aus ; er mußte
um seinen Abschied einkommen , den er in Gnaden mit dem
Charakter als Major erhielt.

Elisabeth hatte unermüdlich , ohne Klage , die langen
Wochen am Krankenbett des Gatten ihre Pflicht erfüllt.
Aber schwerer war es , von neuem sich einzüschränken,
um den Unterschied zwischen Gehalt und Pension auszu¬
gleichen . Zum Glück starb kurze Zeit darauf eine alte Ver¬
wandte Elisabeths - „Dante Male " genannt , die jedes Jahr
für einige Wochen mit Spitzenhäubchen , Pompadour und
Filethandschuhen aus ihrem Stift in Harbecks Heim ein¬
zukehren pflegte und während ihrer Besuche von Eli¬
sabeth mit unerschütterlicher Geduld verpflegt und ver¬
wöhnt worden war . And Tante Male enttäuschte — im
wohltätigen Gegensatz zu so vielen verwerflichen Erb¬
tanten — Frau Elisabeths stille Hoffnungen nicht ; sie
hinterließ ihrer Nichte ein für Wildenberger Verhältnisse
ansehnliches Vermögen . Die Sorge nahm — wie Elisa¬
beth glaubte , für immer — Abschied aus dem Hardeckschen
Heim ; waren sie doch jetzt imstande , in den altgewohn¬
ten behaglichen Verhältnissen wie vor der Pensionierung
LU leben.

" '
Für den Major fiel das wohl weniger ins Gewicht;

aber das Herz hatte ihm gelacht , daß er seiner kleinen,
tapferen Frau das Leben freundlicher gestalten konnte , und
vor allemj daß er die Möglichkeit gegeben sah , nun auch
fernen Jungen als Junker bei den blauen Husaren ein-
treten zu lassen . Die vierte Generation!
- Denn in der Hardeckschen Ehe , die niemals ein ernster

Streit getrübt , in der beide Gatten unverzagt , Hand in
Hand , sich durch gute und böse Tage durchgeschlagen hat¬
ten , waren die beiden Kinder , Kurt und Aennie , der Son¬
nenschein im Hause . Kurt — ein prächtiger junger Mann
von neunzehn Jahren , das Ebenbild des Vaters , der mit
chm wie ein Freund mit dem anderen verkehrte , der Mut¬
ter gegenüber ein aufmerksamer , liebevoller Kavalier —
war vorigen Herbst nach Engers auf Kriegsschule gekom¬
men und dort zum Fähnrich befördert worden . Aennre war
wehr der Verzug der Mutter . Sie war achtzehn Jahre
alt, schlank und zierlich wie eine Puppe , noch etwas unter
Mittelgröße . Ihre Händchen und Füßchen waren wre die
eures Kindes ; aus dem rosigen Gesicht mit dem feinge-
tAurzten Münde blickten unter wunderschön gezeichneten
Frauen lachende , braune Augen treuherzig rn dre Welt
mnem ; ihr reiches , dunkelblondes Haar trug sie in schwe¬
ren Flechten um den Kopf gelegt . Sie blieb sich immer
Sterch fleißig im Hause , liebevoll zu den Eltern , auf-
opfernd für ihren Bruder ; an dem ganzen Madel war
mcht ein schlechter Zua , und nicht eine Stunde hatte es
wgeben, in der sie ihren Eltern Sorge bereitet hätte,
^

.rns aber war es vor allem , was ihr die Liebe aller ge-
wann. Wer hat nicht schon einmal ein Kind so recht aus
owler Seele lachen hören ! Dieses glockenreine , herzbe-
zwmgende Mnderlachen war Aennie geblieben und zog m
n^ Arzen von alt und jung hinein , wie der goldene Son-
nensckein siegreich durch alle Spalten und Riste auch in

urnpfeste Kammer hineinflutet.
rnk ^ ° ^ en es in der Tat , als ob dem alternden Major

ein ungetrübtes Gluck beschicken fern
> die Eltern von jedermann geachtet und verehrt>

ihr Daus allen Freunden ein gastliches Heim , die bei¬
den Kinder tadellos erzogen , die Freude und Hoffnung
der Eltern.

* *
*

Es war ein Heller Julimorgen , als der Major auf
der Chaussee dicht an dem von der Stadt eine gute Viertel¬
stunde entfernten Bahnhofe stand ; er blickte dem soeben
abfahrenden Zuge sinnend nach , aus dem grüßend ein
weißes Tuch flatterte.

Eberhard Hardeck war ein stattlicher Mann von drei¬
undfünfzig Jahren , schon etwas behäbig , jedoch von guter
militärischer Haltung . Sein frisches ,

"
energisches Gesicht

mit dem stark ergrauten , noch vollen Haar und gleichem,,
kräftigen , aufgesetzten Schnurrbart ließen auf den ersten
Blick den ehemaligen Offizier erkennen ; seine blauen
Augen mit den buschigen Brauen darüber sahen offen
und freundlich in die Welt . Jetzt verschwand der Zug
im Tunnel , und langsam wandte sich der Major zur Stadt
zurück.

Ein wohlbeleibter , untersetzter Herr von fünfundsüns-
zig Jahren , bartlos , mit brünettem , glatt aus der Stirn
zurückgestrichenen Haar und einem Zug von Ironie im
Gesicht wartete aus der anderen Seite der Chaussee auf
das Hochgehen der Schranken und beobachtete Hardeck
schon seit einigen Minuten aufmerksam . Es war der Sa¬
nitätsrat Dr . Hans Merk , Harbecks Hausarzt , eine allge¬
mein bekannte und beliebte Erscheinung in der kleinen
Stadt . Er hatte mit Hardeck zusammen bereits die Schul¬
bank gedrückt, und warme Freundschaft verband die beiden
Männer seit ihren Jugendtagen . Auch die Merks waren
schon seit Generationen als Mediziner in Wildenberg
ansässig , und regelmäßig , so oft ein alter Merk allzu
gebrechlich geworden war , Pflegte der Sohn die Praxis
zu übernehmen und fortzuführen . — So hatte auch
der Freund des Majors seit dem Tode seines Vaters , der vor
mehr als dreißig Jahren eingetreten war , seinen Mitbürgern
vom ersten Keuchhusten bis zum letzten hoffnungslosen
Kampfe nach Kräften geholfen . Und da verheiratete Mili¬
tärs vielfach eine Abneigung gegen die Regimentsärzte ha¬
ben — schon aus dem Grunde , weil diese häufig den Trup¬
penteil wechseln — wurde es zu einer Ueberlieferung im
ganzen Regiment , dem Sanitätsrat Merk auch die Sorge
für das leibliche Wohl der Offiziersfamilien zu übertragen.
Geheiratet hatte er nicht . Einmal — vor fast einem Men¬
schenalter — hatte er an einem köstlichenMaientag ein liebes,
süßes Ding dort draußen im Grünen auf die lachenden Lip¬
pen geküßt und ihr gelobt , sie als Königin hineinzutragen
in sein einsames Heim , — aber die Cholera kam kurz darauf
von Norden hergekrochen, und unter ihrem Gifthauch erlag
auch sie , der sein ganzes Herz gehörte . Seitdem war er allein
geblieben , nur seiner Pflicht und seinen Mitmenschen lebend,
ein wunschloser Mann.

Der Sanitätsrat war mitten in der Nacht nach einem
benachbarten Gute gerufen worden . Als ihm endlich das
selige Lächeln der jungen Mutter und das muntere Krähen
des neugeborenen Mädchens bestätigt hatte , daß er sich ge¬
trost wieder heimbegeben konnte , ließ er seinen Wagen leer
vorausfahren und wunderte zu Fuß durch den frischen Mor¬
gen zurück. Jenseits des geschlossenen Ueberganges der
Eisenbahn über die Chaussee erblickte er den Major . Der
Freund schien ihm gealtert , gebeugter , anders als sonst. Ge¬
rade jedoch , als die Schranke sich hob und dem Sanitätsrat
den Weg zum Major frei gab , setzte schmetternd Kavallerie¬
musik nicht weit von ihnen ein . Auf der Biegung der
Chaussee erschien die Tete der blauen Husaren , die von
einer frühen Felddienstübung zur Stadt einrückten . Hardeck
sah dem Regiment entgegen . Der Kommandeur an der
Spitze rief ihm ein heiteres Scherzwort zu , Offizier um Offi¬
zier grüßte verbindlich , während eine Schwadron nach der
anderen bestaubt und müde an ihm vorüberzog . Gespannt
blickte der alte Soldat auf sein liebes Regiment ; aus jahre¬
langer Gewöhnung musterte sein Auge prüfend jeden Gaul,
jeden Mann , jede Schnalle . Vor der fünften Schwadron
ritt ein hochgewachsener Offizier . Sein riesiger , rotblonder
Schnurrbart flatterte trotzig im Winde . Es war der Ritt¬
meister von Lyck . Merkwürdig tief beugte er sich im Sattel
vor dem Major , und ebenso förmlich gab dieser den Gruß
zurück. Und plötzlich blickten sich die beiden Männer in die
Augen , wie Fechter vor dem entscheidenden Gang . Das Re¬
giment war vorbeimarschiert.

Merk hatte die beiden erstaunt beobachtet ; denn er
wußte , daß Lyck die besten Beziehungen zu Hardecks pflegte
und kein seltener Gast bei ihnen war . Da war etwas nicht
in Ordnung . Er eilte Hardeck nach und klopfte ihn freund¬
schaftlich auf die Schulter . „ Wie geht 's , Eberhard ?"

Der Major wandte sich um . „Holla , Doktor ! Danke
Dir , leidlich ! "

Sie schlugen gemeinsam den Weg zur Stadt ein , die hoch
auf dem Marienberge , prächtig überragt von der Marien¬
kirche, vor ihnen zur Linken lag , während zur Rechten die
alte , wohlerhaltene Joachimsburg sich finster in die frische
Morgenluft reckte . Die Chaussee führte vom Bahnhof ge¬
radeaus bis mitten zwischen beide Berge , bog dann im schar¬
fen Bogen , an den Schießständen der Husaren vorbei , berg¬
auf nach links zum Marienbcrg ab und wandte sich auf hal-
ber Höhe desselben nach rechts , um oben in neuer Kurve nach
links in die Stadt einzumünden . Von dort an , wo die
Straße zur Stadt einbog , lagen freundliche Villen , unter
ihnen , wenige Schritte vom Tor , die des Majors , die weit
über das köstliche Thüringer Land hinwegblickte . Noch ver¬
deckten leichte Nebelschleier den Wanderern Stadt und Burg
und hüllten alles in heimlichen Duft ; nur hier und da warf
eine weißgetünchte Mauer den Schein der jungen Morgen¬
sonne durch den Nebel zurück, — ein Bild voller Schönheit
und Frieden.

„ Könntest besser aussehen, " bemerkte der Rat trocken,
indem er sich die goldene Brille zurechtrückte.

Der Major zuckte die Achseln. „ Ich Hab ' wieder ganz
wüst geträumt diese Nacht . Führte eine Kavalleriedivision
gegen die Franzosen —"

„ Das muß Dir doch Spaß machen, Hardeck," unterbrach
ihn Merk.

„ Ich danke, — es geht , erwrderte der Major lebhaft.
„Träume Du einmal , Du bist eben vor dem Feind Exzellenz
geworden , zum Halse heraus dekoriert und wer weiß noch
was , — und beim Aufwachen grinst Dich Dein Monstrum
von Zylinder an :

'n Morgen , Herr Major a . D . ! "
Merk schien die Klage des Majors wenig zu rühren . Er

lächelte. „ Zehn Jahre , Eberhard , und noch nicht ver¬
wunden ? "

„Ja . Merk .
" antwortete dieser rn seiner offenen Art , „es

ist eine Dummheit . Aber hart bleibt cs darum doch , wenN
einem ein Gaul die Knochen kaput schlägt, — Knochen und
Karriere mit einem Ruck! "

„ Gewiß ist es hart, " stimmte ihm der Rat gleichmütig
zu , „ aber sei zufrieden , daß Du wenigstens wieder laufen
kannst , wie vorher . Es sah zuerst recht böse aus .

"
„ Man hat doch dafür gelebt und geblutet, " fuhr der

Major noch lebhafter fort , „ und das Herz , das läßt sich nicht
befehlen , — das geht noch heut im Galopp , sobald ich dop¬
pelt Tuch sehe , — bei jedem Bauernlümmel , der Soldat sein
darf .

" Hardeck brach ab , eine tiefe Falte stand auf seiner
Stirn.

Sie schwiegen beida. Plötzlich blieb Merk stehen.
„Hardeck," Zagte er , „ alter Freund , — was ist los ?"
Ter Major zögerte einen Augenblick. „ Nichts , Doktor,"

sagte er dann . Aber er konnte sich nur schlecht verstellen.
„Hm ! " fuhr Merk fort , „ also nichts . Und was war das

vorhin mit dein Rittmeister von Lyck, he? Und was 'hattest
Du außerdem heut in aller Frühe am Bahnhof zu suchen?"

„ A-ennie ist fortgefahren, " antwortete ihm Hardeck
etwas verlegen , „ zu meinem Schwager Theodor , dem Pastor
in Ncuburg .

"
Der Sanitätsrat blieb vor Ueberraschung mitten auf

dem Wege stehen. Vor zwei Tagen hatte er noch den Abend
gemütlich bei Hardecks verbracht , und kein Wort war über
Neuntes Abreise gefallen . Er faßte den Major freundschaft¬
lich unter den Arm . „Komm , Eberhard, " sagte er herzlich,
„ die alte Freundschaft bewährt , und das Herz gründlich aus-
geschüttet ! "

Der Major blickte ihn trübselig an . „ Erich !" sagte «
langsam , „ Vetter Erich ! "

Der Rat verstand ihn sofort . Hatte man doch in den
Kreisen des Regiments mancherlei über Aennie Hardeck uud
Erich geflüstert , ohne Bestimmtes behaupten zu können.
Man wußte nur , daß Leutnant Erich von Norden , ein
junger Offizier des Regiments , der als entfernter Ver¬
wandter wie ein eigen Kind im Hause des Majors ver¬
kehrte , Knall und Fall sich zur ostafrikanischen Schutztruppe
gemeldet hatte . Und eines Tages , vor nun bald fünf Mo¬
naten , war er Plötzlich fluchtähnlich ! nach seiner neuen
Garnison Tar - es - Salaam abgedampft ; selbst die im Regi¬
ment für den scheidenden Kameraden geplanten Veranstal¬
tungen hatte dieser dankend abgelehnt.

Seine Eltern hatte er noch als Kadett verloren ; und so
war er in jungen Jahren in den Besitz eines Vermögens ge¬
langt , das er für unerschöpflich hielt , bis eines Tages so
gut wie nichts mehr vorhanden war . Und selbst jetzt ließen
ihn die flinken Karten nicht los , und trotz aller Kabinetts¬
orders fanden sich noch biedere Seelen , die ihm die Sorge
auch für den Rest seines Geldes abnähmen . So glaubte
denn alle Welt ohne weiteres den Grund für seine plötzliche
Kolonialpassion zu kennen . „ Aha , — das alte Lied , die
unseligen Schulden ! "

Aber so leichtsinnig Vetter Erich auch in den -entrüsteten
Augen aller moralisch nicht völlig Verlorenen erscheinen
mochte, — er war doch mit seinem unerschütterlich heiteren,
liebenswürdigen Wesen ein prächtiger Bursch . Es gibt eben
Menschen , denen man nicht böse sein kann , sie mögen anstel¬
len , was sie wollen . Solch ein lieber Kerl war Norden . Ge¬
wachsen wie eine Tanne , mit hellblondem , leicht gewellten
Haar , einem seidigen Schnurrbärtchen , über das er selbst
am meisten spottete , mit Augen , so sonnig hell , daß jedem,
den sie trafen , das Herz lachte, war er ein glänzender Husar,
ein verwegener Reiter , ein famoser Kamerad.

Merk hatte Vetter Erich Jahre hindurch fast regelmäßig
tm Hardeckschen Hause getroffen und sich schon oft aus den,
heimlichen Gedanken ertappt , welch ! prächtiges Paar dieser
mit Aennie bilden würde , ohne jedoch irgend welchen be¬
stimmten Anhalt zu Mutmaßungen gehabt zu haben.

„ Also der Vetter Erich, " berichtete der Major , indem
er seine Zigarre von neuem in Brand setzte . „ Von seinen,
verdammten Leichtsinn , von seiner total verfahrenen Lage
bekamen wir als Verwandte ja natürlich zuletzt etwas zu
erfahren . Und wir alle hatten den Vetter Erich lieb ; nur
Aennie tat nichts , als sich mit ihm necken und schrauben.
Wer konnte da auf den ausgefallenen Gedanken kommen,
daß die beiden sich lieb hätten , so zum Verzweifeln lieb , wie
sich' s nachher gezeigt hat ? Tenn eines schönen Tages kommt
mein Vetter Erich ganz feierlich in Bandolier und Schärpe
bei mir hereingeschneit . Das fiel mir ja zuerst nicht weiter
auf , denn er flitzte oft von irgend welchem Dienst auf einen
Katzensprung zu uns heran . Also ich sage ihm guten Mor¬
gen , er bekommt seine Zigarre und wir plaudern los . Aber
allmählich wird das Gespräch mühsamer und er rutscht
immer unruhiger auf seinem Stuhl herum . Endlich steht
er ans und sagt : „Onkel , ich Hab ' Dir etwas zu beichten.
Wenn es Dir überhaupt möglich ist, den Vetter Erich ein¬
mal ernst zu nehmen , bitte , so tu ' es heut , so schwer es Dir
auch werden mag . Herr Gott in Frankreich, " legt er dann
plötzlich los und greift sich, verzweifelt in die blonde Mähne,
„ ich bin ja mein Lebtag ein unglaublich leichtsinniger Hecht
gewesen , und ich könnte mich heut selbst dafür überlegen,
wenn ' s nur nicht so schwierig wäre . Denn soviel Kröten,
wie ich schon verplempert habe , gi'bt ' s überhaupt gar nicht
wieder . Aber jetzt — mein Wort daraus als Mensch und
Offizier — jetzt ziehe ich ihn endgültig aus , nämlich den
alten Adam . Keine Karte mehr , außer denen eines hohen
Generalstabes , und keine Cliquot , abgesehen von meiner
braven Stute , die diesen Namen mit Ehren trägt , dieweil
sie meines - Wissens im Witwenstande lebt .

" '

„ Was ist denn los , Erich ? " fragte ich erstaunt ; denn
trotz der fidelen Art , in der er sich zu geben bemühte , schien
es ihm wenig wohl ums Herz zu sein.

Norden gab sich einen Ruck , er zupfte nervös an seinem
Schnurrbärtchen . Ich will in — in den heiligen Stand der
Ehe treten , Onkel, " sagt er endlich und muß selbst dazu
lächeln , „wenn ' s mir auch mächtig wunderlich vorkommt , —
Standesamt und Lebertran und den Kinderwagen als
Töff - töff . Und so einfach wird das überhaupt nicht sein;
denn mit dem Mammon , den ich augenblicklich besitze , krie¬
gen wir nicht das erste Mittagessen zusammen .

"
„ Tu weißt doch auch," werfe ich ein , „ ein Offizier mit

Schulden erhält keinen Heiratskonsens .
"

„ Onkelchen .
" sagte er betrübt , „ das ist ja gerade die

infamigte Geschichte. Sie konnten zusammen nicht kommen,
das Wasser war viel zu tief . Aber sie ist doch nun mal das
beste, süßeste Mädel auf Gottes Welt , und ich Hab ' sie so
lieb , so blödsinnig lieb , Onkel , — und sie findet mich auch
so nett , — und — kurz und gut — wir haben - uns geküßt,
gestern Abend , Hunderttausendmal , und da muß ich als an-
ständiger Kerl doch Farbe bekennen , Onkel , was ?"



„Das mußt Du freilich, " antworte ich ernst . „ Wie sind
hre Verhältnisse ?"

„Ja , Onkel, " druckst er herum , „das weiß ich eben
nicht so genau . Sieh mal , wenn man solch einem herzigen
Ding zum erstenmale die roten Lippen küßt , und die lieben
oraunen Augen gucken einem so ängstlich und doch so ver¬
trauend ins Gesicht, — pfui Teufel , da denkt doch nur ein
Hundsfott an die Finanzen , nicht wahr ? Und darum wollte
ich — Dich eben fragen —"

„Mich ?" sag' ich erstaunt . „ Kenn ' ich sie denn ?"

. Er stockt . „ Du wirst Dich scheußlich wundern , Onkel,"
antwortet er schließlich, „ aber einen schlechten Geschmack
kannst Du mir wenigstens nicht vorwerfen .

" Dann setzt er
kleinlaut hinzu : „ Es ist nämlich — die Aennie ! "

'
/Ich fahre zurück. „Junge , bist Du verrückt ? "

„ Eine verteufelte Geschichte," seufzt Erich wieder . „ Es
tut mir selber so sehr leid um Dich, Onkel . Langt 's wirk¬
lich nicht?"

„ Nein, " sag' ich schroff.
„Nein, " wiederholt Erich , und ganz blaß wird er,

,— also nein ! Und ich Hab ' sie doch so unendlich lieb .
" Und

dieser Leichtsinn von Husar setzt sich hin , legt den Kopf auf
die Arme und heult los wie ein Kind . Du kannst mich
ruhig auslachen , Doktor ! Aber ich Hab' mich zu ihm gefetzt,
und mir wurden die Augen auch feucht, und ich alter Kerl
Hab ' ihn geküßt , daß mir die Nase von seinen Tränen
glänzte . Denn so wenig , wie mir die ganze Sache paßte,
— dem, Erich konnte ich nicht böse sein . Besonders , wenn
so ein großer Mensch, den man nie anders als lachen und
Unfug machen gesehen hat , da in des Königs Rock steckt und
schluchzt , als ob ihn der Bock stößt . Und wenn ich ein
Mädel gewesen wäre , ich glaube , er hätte es mir auch ange¬
tan . — Endlich haben wir denn verständig geredet und ich
Vhm noch einmal erklärt : „ Es geht nicht, lieber Erich , unter
keinen Umständen . Bezahle ich Deine Schulden , so Hab'
ich das Kommißvermögen nicht mehr für Euch oder kann es
wenigstens nicht entbehren . Ta heißt es eben , die Zähne
zusammengebissen und Schluß , uud daN Mädel nicht , un¬
glücklich machen ! "

Was soll ich Dir noch erzählen , Hans ! Der Erich wan-
derte heim , und Aennie saß oben und weinte , daß mir selbst
flau zumute wurde . Ein Glück nur , daß meine Frau auch
diesesmal denselben Strang mit mir zog.

Am nächsten Morgen ist der Erich wieder da , vergnügt,
strahlend wie ein Gott . „Morgen , Onkel, " sagt er fröhlich,
„ da bin ich noch einmal . So rasch wirst Du mich doch nicht
los . Und, " — er tritt stramm vor mich hin — „ ich bitte , dem
Herrn Major ganz gehorsamst melden zu dürfen , daß ich
Allerhöchsten Orts ein Gesuch um Versetzung in die Ostafri¬
kanische Schutztruppe eingereicht habe . In fünf Jahren kann
ich bei dem Gehalt dort drüben meine Schulden bezahlen und
bin wohlbestallter Hauptmann erster Klasse. Dann brauche
ich keinen Zuschuß mehr . Aennie ist jung und ich auch, und
wir beide haben uns lieb genug , um warten zu können.
Also, —" er streckte mir die Hand hin — „ schlag' ein , Onkel!
So gut , wie bei mir , wird 's Aennie doch Lei keinem andern
haben .

"
„Lieber Erich," Hab ' ich ihm geantwortet , nachdem ich

mich von meiner Usberraschung erholt hatte , „ das gefällt
mir ! Und ich wünsche Dir für Deine neue Laufbahn alles
Gute . Aber fünf oder sechs Jahre darf ich mein Mädchen
nicht binden . Wer weiß , in welchem Zustand Du von da
unten zurückkommst. Also kein ja , kein nein , und beide freie
Hand ! Und so geh' mit Gott und komm' mit Gott wieder ! "
— „Und wie ich die beiden kenne," fuhr der Major zu Merk
fort , „ bekommen sie sich schließlich doch . Aber erst müssen
die Verhältnisse danach sein . Also sagte Erich an demselben
Tage Aennie in unserer Gegenwart - Doktor, " unter¬
brach der alte Major sich, plötzlich stehen bleibend , „ im tief¬
sten Herzen sind wir doch alle Memmen ! Wie die zwei da
zitternd von einander Abschied nahmen , von denen der eine
in die weite , weite Welt ging , vielleicht für immer , und die
Augen sich tausend heimliche Worte sagten , die der Mund
verschweigen mußte , wie Erich schließlich als echter Husar,
unbekümmert um uns andere , das Mädel an sich riß und
mit Küssen bedeckte , — Doktor , auf mein Wort , wir sind uns
dabei wie die Verbrecher vorgekommen .

"

„ Du hast richtig gehandelt , Eberhard, " erwiderte der
Sanitätsrat und drückte ihm warm die Hand . „Und wann
ist das alles eigentlich vor sich gegangen ?" fragte er weiter.

„ Gegen Weihnachten .
"

„ Und Norden fuhr bald darauf ab ?"

„ Am letzten Februar .
"

„ Und doch hast Du Aennie erst jetzt fortgeschickt?" wun-
derte sich Merk.

„ Hm — lieber Hans , —" der gute Major blickte ange¬
legentlich zur Marienkirche hinauf , um seine Verlegenheit zu
bekämpfen . „ Da ist noch etwas anderes . Scheußlich ! Aber
Du weißt , alter Freund , hat man einmal sein Wort gegeben,
zu schweigen —"

„Dann muß man die Leute etwas gleichmäßiger grüßen,"
unterbrach ihn Merk gleichmütig . „Wenn der Major Har¬
beck, der Vater eines reizenden Töchterchens , und der Chef
der fünften Schwadron sich so grüßen , wie ich 's heute gesehen
habe , und das Mädchen in derselben Minute Hals über Kopf
zum Onkel fährt , so dürfte Wohl der Rittmeister von Lyck mit
Major Hardeck gestern oder vorgestern aus ganz bestimmter:
Gründen in Meinungsverschiedenheiten geraten sein .

"
Der Major machte einen schwachen Versuch, zu leugnen.

„ Du bist Wohl wunderlich , Doktor .
"

„Liebster Hardeck," antwortete Merk ruhig , „ laß es gut
sein, ich bin nicht neugierig . Aber im Lügen , mein Bester,
wirst Du nie Hervorragendes leisten .

"
Dem Major war offenbar sehr unbehaglich zu Mute.

,Der Junge kommt heut, " sagte er ablenkend.
„ Wer ? Kurt ?"
„Ja, " bestätigte Hardeck, und ein weiches Lächeln ver¬

schönte die Züge des Mannes . „ Von Kriegsschule . Und
wenn nun in einigen Wochen noch unsere Aennie heimkehrt,
— wieder frisch und froh, " — seine Stimme klang seltsam
bewegt.

Merk blickte auf . „ Na , Eberhard ? "
Hardeck seufzte , „

's ist schon so . Mir wird das Mädel
ebenso fehlen wie meiner Frau . Aber sie wollte doch mit
Händen und Füßen hier weg , zum Onkel Theodor .

"

„Das ist . das schlimme an unserer kleinen Stadt, " ver¬
setzte Merk , „ man kann niemand aus dem Wege gehen . Nicht
Freund , nicht Feind .

"

„ Ich wüßte keinen , den ich zum Feinde hätte, " antwor¬
tete ruhig der Major.

„Das meine ich selbst, Hardeck," entgegnete Merk herz¬
lich . Und doch glaubte er plötzlich selbst nicht an seine Worte.
Er dachte an den Rittmeister von Lyck.

„Und wenn es nach mir gegangen wäre, " fuhr Hardeck

fort , „ so blieb Aennie ruhig hier . Das Weglaufen ist nicht
mein Fall . Es sieht so aus , als ob man ein schlechtes Ge¬
wissen hätte .

"
„ Sie war ja jedes Jahr bei Deinem Schwager, " wandte

Merk ein . „Und sie mußte einmal heraus aus den ganzen
Verhältnissen . Je eher , desto besser. Immer schmaler und
blasser wurde sie auch in letzter Zeit , — das taugt nichts .

"
Der Major schaute still vor sich hin.
„Doktor, " sagte er endlich , „eins versprich mir , Lycks

und meinen Namen nennst Du niemand gegenüber zu
gleicher Zeit .

"

„ Abgemacht, " sagte Merk.
„Dank , alter Freund, " erwiderte der Major . „ Und

nun nach Hau -N. Mutting wartet mit dem Frühstück .
"

Die beiden Freunde wunderten wortlos nebeneinan¬
der her , bis sie sich vor des Majors Hause trennten . Merk
wollte noch einige Krankenbesuche machen und versprach,
wie täglich den Major gegen Mittag zum altgeheiligten
Frühschoppen in der Schoberscyen Weinstube am Markt
abzuholen . Er sah Hardeck nach , bis dieser in seinem
Hause verschwand , und — er wußte selbst nicht , warum
- - ihm war mit einem Male schwer ums Herz.

Während der Major dem Freunde sein Herz aus-
schüttete , saß in dem behaglichen Wohnzimmer des Hardeck-
schen Hauses Frau Elisabeth und wartete aus ihren Gatten.

Trat man von der Chaussee durch einen schmalen Vor¬
garten in das Hardecksche Heim , so lag rechts am Flur
der Salon , links das Herrenzimmer und die Küche, ge¬
radeaus das geräumige Wohnzimmer . Von diesem führte
eine breite Glastür über wenige Stufen hinab in den
prächtigen Hintergarten , des Majors Sorge und Freude,
der eine herrliche Fernsicht über den Bahnhof hinweg
bis zu den fernen Ausläufern des Gebirges bot . Im
oberen Stock des Hauses lagen Aennies und Kurts Zim¬
mer , sowie das gemeinsame Schlafzimmer der Ehegatten.
Das Wohnzimmer mit seinen schlichten, etwas veralteten,
aber beguemen Möbeln machte einen überaus gemütlichen
Eindruck . Rechts stand eine Chaiselongue mit Bauerntisch
und Stühlen , links der Frühstücks tisch, den die lang¬
jährige Magd des Hauses , Sophie , soeben deckte . In der
Ecke neben der Glastür stand ein Sessel , daneben ein

/Kleiderständer . Me Wände schmückten moderne Waffen«
Dekorationen und patriotische Bilder.

Frau Elisabeth war von kleiner , ziemlich rundlicher
Figur , jedoch mit leichten , zierlichen Bewegungen . Sie saß
im einfachen , tadellos eigenen Morgenanzug aus dem Sofa,
einen Strickstrumps neben sich . Gütige , kluge braune Augen
fielen vor allem an ihr aus ; schlichtes, braunes Haar , ein¬
fach gescheitelt, umrahmte den Kopf . Die Aehnlichkeit mit
Aennie war unverkennbar . Sophie , das - Mädchen , war vor
fünfzehn Jahren als siebzehnjährige Waise vom Lande nach
Wildenberg gekommen , bei Harbecks in den Dienst getreten
und dort geblieben . Ihr Aeußeres war nicht allzu be¬
stechend. Die Grundfarbe ihres Gesichts war ein kräftiges
Rot , das durch das mächtige , schneeweiße Gebiß und die
blonde , widerspenstige Mähne noch mehr gehoben wurde.
Der Schmerz ihres Lebens war ihre Nase , die dick und
kugelförmig zwischen den Pausbacken um ihre Existenz
rang Zu dieser Nase paßte ' ihre Figur eigentlich recht
gut . Arme , Taille , Füße , — alles stand im richtigen Ver¬
hältnis , in monumentalen Abmessungen . Falls also über¬
haupt die Grazien an ihrer Wiege -— einem Futtertrog
mit Heu darin -— gestanden hatten , so hatten sie ihre Pflicht
dort nur ungenügend erfüllt . Wenn Sophie austrat , knack¬
ten die Dielen , wenn sie die Türen schloß , gaben die Schrau¬
ben nach ; machte sie rein , so hob sie die schweren Mahagoni¬
möbel mit einer Hand . Aber ganz läßt der Himmel nie¬
mand im Stich . Und so Chatte er ihr zu allem übrigen ein
Paar so kornblumenblauer , klarer Augen geschenkt, daß alle
erwähnten Mängel völlig verschwanden , sobald sie einen
mit diesen ihren Augen treuherzig anblickte . Das war
Sophie , die soeben rasselnd das Frühstücksgeschirr auf den
Tisch stellte.

Elisabeth blickte sie unbemerkt lange und forschend an.
Endlich -entschloß sie sich zum Reden . „ Sophie ! "

„ Frau Major ! " Es kam ziemlich verstockt heraus.
Offiziersdamen pflegen von ihren Dienstboten für ge¬

wöhnlich mit „ gnädige Frau " angeredet zu werden . Auch
Elisabeth hatte geglaubt , diesen berechtigten Anspruch er¬
heben zu dürfen , damals , vor fünfzehn Jahren , als sie
Sophie ins Hans bekam. Aber dem siebzehnjährigen
Bauernmädel wollte das scheinbar nicht in den Schädel;
vielleicht auch , daß ihr diese Frage eine geeignete Kraft¬
probe zu- sein schien. Täglich einigemal fand zu jener Zeit
folgende Unterhaltung statt : „ Sophie ! " — „Frau Leut¬
nant ?" — „ Du sollst doch gnädige Frau sagen ! " — „Ja¬
wohl . Schon gut .

" — „ Wirst Du Dir 's- nun endlich mer¬
ken? " — „Jawohl , Frau Leutnant !" — Was tun ? Um einer
Formsache willen das tüchtige und ehrliche Mädchen an die
Luft setzen , das für drei schaffte und arbeitete ? Kurz , jede
Hausfrau wird es begreifen , daß Sophie Sieger blieb . Und
so fragte sie denn auch heute nicht : „ Gnädige Frau ?" son¬
dern : „ Frau Major ?"

„ Sag ' mal , Du altes Mädchen, " tadelte Elisabeth sie,
„ fünfzehn Jahre bist Du nun bei uns und hast nicht ge¬
mault —"

„Ich maule nicht .
" Sophie war tief entrüstet . „Mau¬

len, " — ein Wort , das sie durchaus nicht leiden konnte!
Das Kaffeegeschirr klirrte in ihren gewaltigen Händen , und
sie nähm jene erprobte Haltung an , die bet den Dienst¬
boten aller Zeiten und Zonen dasselbe bedeutet , wie das
Ausrollen der Fahne beim Militär . „ Ich maule nicht,"
wiederholte sie nachdrücklich, um jeden etwaigen Irrtum ein
für allemal auszuschließen.

Eine Hausfrau gewinnt im Lause der Jahre ein un¬
glaublich seines Ohr für jegliche Tonsärbnng in dem Organ
ihrer Dienstboten . Auch Elisabeth hörte das unverkennbare
Signal zum Angriff heraus und entschloß sich, die an -ge-
botene Schlacht nicht anzunehmen , um baldmöglichst zur
Sache selbst zu> gelangen . „Was denn sonst?" fragte sie
wesentlich gedämpfter.

Sophie sah ihren Vorteil ; sie ließ „ das Ganze avan¬
cieren "

. „Ja , — fünfzehn Jahre bin ich im Hause , und da
lass' ich mir meine Herrschaft auch nicht schlecht machen.

"

„ Wer tut denn das ? " Frau Elisabeth blickte er¬
staunt auf.

Sophie war durchaus nicht geneigt , das Gefecht so
rasch abzubrechen , „

's ist genug , wenn einer sich ärgert,
Frau Major, " murrte sie.

„ Dann hättest Du besser gar nicht an-gesan-gen,"
trumpfte sie Frau Elisabeth atz „ Ich liebe keinen '

Klatsch, das weißt Du . "

Sophie wandte sich tief versitzt zur Küche. „Gut , Fra»
Major , — gut ! Ich bin jedenfalls nicht schuld!"

„Vielleicht hast Du die Güte, " antwortete Elisabeth
noch immer ruhig bleibend , „ und sagst mir endlich —"

Sophie blieb stehen und drehte sich um . Ihre Auge»
spähten trotzig nach der Seite , wo Elisabeth saß. „ Der
Lyck , Frau Major , — der Rittmeister von Lyck ! "

Elisabeth fuhr zurück. „ Was ist mit ihm ?"

„Den unser Fräulein nicht hat haben wollen —"

„ Was weißt Du . davon , Sophie ?" Elisabeth stand aus
und trat zu ihr heran.

Sophie stemmte beide Arme wuchtig in die breiten
Hüsten . „ Wochenlang ist er mit solchen Rädern bau
Buketts angetreten , — und Fräulein Aennie immer;
Rühr ' mich nicht an ! Jeden Tag ritt er hier die Chaussee
entlang , — und vor unseren Fenstern stocherte er den
Gaul , bis das arme Vieh den wilden Mann machte. Schließ,
lich feierlicher Besuch beim Herrn Major , und sie reden
eine Stunde , immer lauter , und dann , mit einem - Schlage
— keinem adieu gesagt und zur Tür hinaus . Ich bin doch
nicht ganz dumm , Frau Major .

"

Elisabeth war nun wirklich unruhig geworden . „Aber
was ist denn nur vorgesallen , Sophie ?"

Sophie war noch immer beleidigt . „Frau Major,"
sagte sie energisch, „ wenn Sie mich fortwährend unter-
brechen, dann kann i-ch nicht reden . Alles muH seine Ord¬
nung haben .

"
Elisabeth setzte sich mit mühsamer Beherrschung wie¬

der aus das - Sofa.
„Ta war erst einmal der Vetter Erich, " begann SoWe,

weit ausholend , „ der Oberleutnant von Norden . Den liebt
doch unsere Aennie , und er sie . Schön , — das heißt : Nicht
schön ! Denn der Herr Major haben ihm auch abgewinkt , —
von wegen der Schulden —"

„ Sophie ! " warf Frau Elisabeth mißbilligend eini.
„Passtm Sie nur gut aus , Frau Major . Was die

Sophie sagt , stimmt schon so . Also der Herr von Norden
meldet sich in seiner Verzweiflung zur Schutztruppe . Und
wie nun der Tag kommt , wo er abreisen muß , da ist unsere
Aennie nicht mehr zu hakten , wie rasend , und will ihm
noch einmal Lebewohl sagen . Aber das schickt sich nun
einmal nicht für so 'n feines Fräulein , daß sie zum Leut-
nant aufs Zimmer geht —"

Elisabeth fuhr auf . „Das tat sie doch auch nicht-" sagte
sie halb fragend , halb entrüstet.

„Sie müssen nicht immer zwischenreden, Frau Major . —
Also unser Fräulein bittet und bittet , und es geht doch eben
nicht. Aber Frau Major haben doch schließlich auch ein Herz
in der Brust , — 's bleibt doch das Kind , — und Afrika , du
lieber Gott ! Der eine läßt sich hier begraben , der andere
liegt gern wärmer . Und so sagen denn Frau Major endlich:
„ Sophie , alte , treue Seele "

, — 's war hübsch von Ihnen,
Frau Major , wie 's auch kommen mag ! — „Sophie , geh' mit.
Ich binde Dir das Mädel auf die Seele . Wenn 's der Herr
Major erfährt , bin ich des Todes . Bis vor 's Haus , hörst
Du , keinen Schritt weiter "."

Elisabeth wurde blaß : „ Sophie , so geschah's doch auch ? "

„ Nein , so geschah's nicht," versetzte Sophie mit voller
Entschiedenheit . „Bis vor 's Haus , und keinen Schritt wei¬
ter , — wie haben Sie sich denn das eigentlich gedacht, Frau
Major ?"

Elisabeth sprang aus . „ Sophie , um alles in der Welt,
sag' mir endlich —"

. Sie hielt inne und lauschte nach dem
Hauseingang . „ Still , der Herr ! " flüsterte sie atemlos.
„Nachher , Sophie , so bald er weg ist ! "

Es dürfte kein Zweifel mehr bestehen, daß Sophie nicht
gerade zu den ängstlichen und schüchternen Gemütern ge¬
hörte . Sie tat ihre Pflicht mit vqller Hingebung , aber die
Butter vom Brot nehmen ließ sie sich nicht . Nur vor einem
Menschen hatte sie einen Heidenrespekt , und zwar gerade vor
dem, der ihr seit fünfzehn Jahren nicht ein einiges böses
Wort gesagt hatte . Und das hatte seinen besonderen Grund;
denn seit langen Jahren trug Sophie in ihrem stattlichen
Busen eine heiße , verschwiegene Liebe zu dem Major ver¬
borgen . Wie Aschenbrödel zu dem Märchenprinzen aufblickte,
so Sophie zu ihrem Hausherrn , — ein Vergleich dieser bei¬
den weiblichen Gestalten , der hinsichtlich der Größe ihrer
Pantoffel allerdings hinkt . Was sie ihm an den Augen ab-
sehen konnte , das tat sie mit einem heiligen Eifer . Mochte
in vergangenen Jahren der Dienst auch noch so früh be¬
ginnen , Sophie stand eine Stunde vorher auf und sorgte für
ihren Herrn . Fünf Jahre lang , bis der Major den Abschied
nehmen mußte , war sie der Schrecken aller Burschen gewesen.
Sie hütete die Bierflaschen wie den Nibelungenhort , die Zi¬
garren wir ihre Tugend , die unerschütterlich wie ein Fest
ganzen Generationen von Burschen widerstanden hatte.
Sagte ihr dann der Major einmal ein freundliches Wort,
so leuchteten dem braven Mädchen die Augen ; tagelang ging
sie ganz verklärt umher und machte ihre Arbeit wie im
Traum , ein Zustand , der durch eine Unmasse heimlich bei¬
seite geschaffter Geschirrscherben sich unliebsam bemerkbar
machte.

um orese rhre Gefühle besser verstecken zu können, uai
Sophie einen geschickten Zug ausgedacht . Seit langen Iah«
sprach sie in unbestimmten Ausdrücken , aber beharrlich Z
Frau Elisabeth von ihrem „ Breit 'jam "

. Wahlschein»
hatte sie für dieses sagenhafte Wesen den Namen Hernian
gewählt , wenigstens nannte sie ihn hin und wieder in schev
barer Verzückung „ Männe " . Auch ein Bild wies sie von im
vor ; da dieses aber einmal — vielleicht nicht ohne Absicht -
in die Kalbsbratenbrühe gefallen war , was Sophie nicht g-
hindert hatte , diese Tunke zu servieren , so sah man nur nv
ein flott übergeschlagenes Bein , dessen Fuß Wohl dem AM
rat zu nahe gekommen war und daher einen geradezu ries
gen Umfang angenommen hatte ; insoweit paßte der gehem
msvolle Bräutigam also ausgezeichnet zu Sophie . Als dan
die deutsche Expedition nach China ging , erklärte sie eine
Tages triumphierend , daß ihr „ Männe mit 'rübergegangen
ser. Aber kein Brief langte aus dem fernen Osten ai
„ Männe " versank in der Gegend von Peking in immer wc
senloserem Scheine , und nur ab und zu knurrte Sophie sr
sammenhangslose Sätze vor sich hin , aus denen Elrsabet
dumpfe Verwünschungen gegen „die Menscher da drüben
herauszuhören glaubte.

(Fortsetzung folgt .)
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